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Landsknechte fü r deutsche Dienste ankaufen und 
besolden ließen, wie sie sich selber ja  auch fü r zu 
gut halten, in  ihre eigene Söldnerschaar einzu­
treten. W ir  müssen es durch unermüdliche A u f­
klärung dahin bringen, daß diese Auffassung der 
Franzosen auch bei uns herrschend wird.

Die zremdenlegioii und kein Ende
Die Fremdenlegion ist ein französische E in ­

richtung und ging uns a ls solche eigentlich gar- 
nichts an, wenn nicht immer wieder die öffent­
liche Aufmerksamkeit auf die Tatsache gelenkt 
würde, daß diese französische Söldnertruppe nach 
wie vor, trotz deutscher Mahnungen und W ar­
nungen, zum guten T e il seine Mannschaften aus 
Deutschland bezieht. Das Geschäft der Werber 
die an der deutschen Grenze 15 Bureaus unter­
halten, ist einträglich und der Bedarf gerade in 
der Gegenwart reichlich vorhanden. E in  offen 
bar nicht zurechnungsfähiger deutscher Bürger 
Meister, der kürzlich in  die Legion eingetreten 
ist, w ird dort ebenso willkommen geheißen wie 
andre „F re iw illig e " aus Deutschland, deren 
freien W illen  die Werber durch berauschende 
Getränke und anders verächtliche Lockmittel be­
arbeitet haben. Da die Franzosen selber keine 
Lust haben, in  der auch Lei ihnen berüchtigten 
und verrufenen Truppe Schinderdienste zu 
leisten, so kann Frankreich aus dem eigenen 
Lande die Reihen der Fremdenlegion nicht fü l­
len; aber da es aus achtzigjähriger Erfahrung 
weiß, daß die Deutschen die besten Legionäre 
sind, so ble ibt das Werbegeschäft besonders auf 
den Ankauf Deutscher angewiesen.

W e il dieses Geschäft noch immer erfolgreich 
ist, so könnte es scheinen, als ob die in  neuester 
Z e it verstärkten Bemühungen, Deutsche vor 
dem E in tr it t  in  die Fremdenlegion zu bewah 
ren, fruchtlos seien. Es ist aber zu bedenken, daß 
die A rbeit gegen die Fremdenlegion, zumal da 
sie erst jetzt m it Nachdruck betrieben w ird, nur 
langsam und nur dann nachhaltig wirken kann, 
wenn sie jahrelang beharrlich fortgeführt w ird.
Das Übel ist zu groß, a ls daß es sich sogleich be­
seitigen ließe. Die größere Hälfte der Legion 
besteht aus Deutschen. I n  einzelnen Kompag 
nien finden sich unter 100 Angehörigen 90 
Deutsche. Die meisten der Deutschen, die sich auf 
5 Jahre der Fremdenlegion verpflichten lassen, 
haben zuvor kaum eine Zlhnung davon gehabt, 
welchem Schicksal sie sich dam it preisgeben. Nach 
französischen Angaben beläuft sich die Sterblich 
keit in  der Fremdenlegion auf 70 v. H. Also den 
meisten steht dort der Tod bevor, im  günstigsten 
Falle der Tod auf dem Schlachtfelde in  fremden 
fernen Erdteilen; ebenso oft der Tod als E rlö  
sung aus tückischen, qualvollen Krankheiten, die 
das mörderische K lim a  bereitet.

A ls  Kanonenfutter werden die Soldaten der 
Legion bewertet, und dem entspricht ih r Sold.
Dieser beläuft sich in  den ersten beiden Dienst­
jahren auf täglich 4 Pf. Später g ib t es eine Z u ­
lage von 14 Pf. W er die fünfjährige Dienst- 
zeit, wozu sich jeder zunächst verpflichten mutz, 
übersteht, empfängt fü r ein unsäglich hartes, 
mühseliges, an körperlichen wie sittlichen Gefah­
ren und Verderbnissen überreiches Dasein einen 
Anzug im Werte von etwa 10 Mark, freie Fahrt 
und ein Zehrgeld von 1 M ark fü r 12 Stunden 
Fahrtzeit nach dem O rt in Frankreich oder 
Nordafrika, den der Entlassene sich aussucht.
Wem aber das überaus seltene Los beschisden 
wird, 15 Jahre in  der Fremdenlegion zu dienen, 
der erzielt eine Lebensrente von jährlich 480 
Mark. Beförderung Zum O ffiz ier ist für 
Deutsche so gut wie ausgeschlossen.

Wenn nicht seither jahraus, jahrein etwa 
3000 Deutsche fü r die Fremdenlegion zu kaufen 
wären, so hätten die Franzosen vielleicht schon 
einmal daran gedacht, die Legion abzuschaffen.
Aber dieser Gedanke bleibt ihnen ganz fern. S ft j 
wissen die ungemein wohlfeile, in  ihren Leistun­
gen ebenso wertvolle Söldncrtruppe zu schätzen.
Ihnen liegt v ie l daran, daß das fü r uns 
Deutsche so beschämende W ort „D ie  Fremden­
legion und kein Ende" auf der Tagesordnung sich 
erhält. W ir  müssen daher den Kampf gegen 
diese Einrichtung so lange fortsetzen, bis endlich 
der Schrecken der Fremdenlegion wirklich ab­
schreckend in  Deutschland w irkt, so abschreckend 
wie ein entehrendes Sklavenjoch, das niemand, 
selbst nicht aus b itterer Not, auf sich nimmt.
Hätten w ir  eine ähnliche Einrichtung wie die daß die leitenden M in is te r der Vundesstaaten 
französische Fremdenlegion: schwerlich fänden sich demnächst in  B e rlin  zusammentreten werden. 
Franzosen in  nennenswerter Zahl, die sich als Das B la tt  schreibt, die Anwesenheit der M in i-

Politische TlMsschau.
Die Festlichkeiten zum Regierungsjubiläum 

des Kaisers
beginnen am 8. J u n i m it der Einweihung des 
Stadions im  Grunewald. Am Nachmittag fo lgt 
die Jubiläum sregatta in  Grünau. Am 13. f in ­
den die Huldigungsfahrt der Automobilisten 
und das Jub iläum sturn ie r des Karte lls  fü r 
R e it- und Fahrsport statt. Am 14. ist der Em­
pfang der Abordnungen und Deputationen, am 
15. Feldgottesdisnst auf dem Tempelhofer 
Felde, am 16. Morgenständchen der Gemeinde- 
schüler B e rlins , Gratulationskour der Fürstlich­
keiten, große Gratulationskour im  Weißen 
Saale, Empfang der Kaiserkompagnie, Parole­
ausgabe im  Zeughause, Ealatafe l, Festoper, am 
17. Fackelzug der Studentenschaft, am 18. ver­
anstaltet'die Universität einen Festkommers im  
Sportpalast.

Neue deutsche Anleihen.
Nachdem der Balkanfriede in  London unter­

zeichnet, beeilen sich das Reich und Preußen als 
erste auf dem Markte zu erscheinen, um den 
Rest ihres Anleihebedarfes fü r das laufende 
Jah r zu decken. Unter Führung der Reichsbank 
und der königlichen Seehandlung gebildete 
Konsortien übernahmen Sonnabend von den 
Finanzverwaltungen 5 0 M i l l i o n e n  M ark 
d e u t s c h e  R e i c h s a n l e i h e  u n d  1 7 5  
M i l l i o n e n  M a r k  p r e u ß i s c h e  k o n  
s o l i d i e r t e  S t a a t s a n l e i h e ,  beide 
vierprozentig und bis 1935 unkündbar. Beide 
Anleihen dienen l e d i g l i c h  w e r b e n d e n  
Z w e c k e n ,  insbesondere den Ausgaben fü r 
Eisenbahnbauten. D ie öffentliche Zeichnung 
findet am 12. J u n i zum Kurse von 97,90 statt. 
F ü r Stücke, die unter Sperrung bis 15. A p r il  
1914 in  das Reichs- oder Staatsschuldbuch ein­
getragen werden, beträgt der Zeichnungspreis 
zwanzig Pfennig weniger. — Der Emissions­
kurs von 97,90 Prozent stellt, w ie es bei der 
gegenwärtigen Verfassung des Rentenmarktes 
nicht anders zu erwarten war, einen noch nie 
erreichten Tiefstand dar. Be i der letzten 
Emission im  M ärz dieses Jahres betrug der 
Emissionskurs fü r 50 M illio n e n  viörprozentige 
Reichsanleihe und 100 M illio n e n  vierprozen- 
tige preußische Anleihe noch 98,60 Prozent, 
Neben dem b illigen Ausgabekurs soll auch die 
lange Unkündbarkeit ein besonderes Reizm ittel 
A r die Erwerber sein. Bei den Anleihen von 
1912 betrug die Unkündbarkeitsfrist nur sechs 
Jahre, bei den Märzanleihen dieses Jahres 12 
Jahre, jetzt bei den neuen Anleihen aber 22 
Jahre. D ie Erwerber haben also die vierpro- 
zentige Verzinsung fü r re la tiv  lange Ze it ge­
sichert. — Außer diesen Anleihen sollen die 
Banken noch 7 5 M i l l i o n e n  einjährige 
Sc h a t z s c he i ne  übernommen haben, die je­
doch nicht an den M arkt kommen sollen. Die 
Diskontierung der preußischen Schatzanweisun­
gen erfolgt seitens des Bankenkonsortiums, nach 
der „F rankfu rte r Ze itung" m it 5s4 Prozent. — 
Wenn anstelle eines höheren Anleihebetrages 
diese 75 M illio n e n  M ark zu einem re la tiv  
hohen Zinssatz in  Gestalt e in jähriger Schatz­
wechsel beschafft worden sind, so dürfte wohl 
der Wunsch der Banken, diese Wechsel eventuell, 
wie es auch schon früher geschehen ist, i m A u s  - 
l a n d  weiter diskontieren zu können, maß­
gebend gewesen sein. —  Die Eesamtschuld Preu­
ßens beträgt nunmehr 10 375 M illion en  Mark. 
Die Anleiheschuld des Reiches erreicht m it der 
neuen Anleihe die runde Summe von 5000 
M illion en  Mark.

Die neue Konferenz der Finanzminister.
D ie „Täg l. Rundsch." bestätigt die Meldung, 

daß die leitenden M in is ter

ster in  B e r lin  ermöglicht es den verbündeten 
Regierungen, eine sofortige Stellungnahme zu 
Beschlüssen des Haushaltungsausschusses herbei­
zuführen, während anderenfalls durch E in ­
holung von Weisungen durch die stellvertreten­
den Bevollmächtigten v ie l kostbare Ze it ver­
loren gehen würde. Übrigens hätten sich die 
verbündeten Regierungen einstimmig fü r die 
gemeinsame und rasche Durchführung der 
Heeres- und Deckungsvorlagen ausgesprochen.

Kein Wechsel im  reichsliindischen 
Statthalterposten.

Von einem Wechsel im  S ta ttha lteram t in  
den Reichslanden war in  einer B e rline r Korre­
spondenz die Rede. Danach soll der jetzige 
S ta ttha lte r G r a f  W e d e l  wegen Ablehnung 
seiner Anträge im  Bundesrat und Reichstag 
zurücktreten und durch den Prinzen August 
W ilhe lm  von Preußen ersetzt werden. Diese 
Nachricht ist, wie der „Voss. Z ig ." aus S traß­
burg gemeldet w ird , nicht zutreffend. Graf 
Wedel w ird  nicht die Kabinettsfrage stellen, 
wenn seine Vorschläge gegen die nationalistische 
Bewegung verworfen werden. Auch g ilt  es in  
Straßburg fü r ausgeschlossen, daß P rinz  August 
W ilhe lm  fü r den Posten inbetracht käme.

Die Folgen der W iener Spionageaffiire.
Die Nachricht von der Entdeckung der Sp io­

nage des Eeneralstabsobersten Redl d ring t erst 
jetzt in  die Bevölkerung Österreichs und ru ft 
große Bestürzung hervor. M an  w il l  wissen, 
daß noch mehrere Verhaftungen von Offizieren 
in  dieser Affäre bevorstehen. Eines ist sicher, 
es ist eine Kundschafter-Organisation aufgedeckt 
worden, die m it ungeheuren M it te ln  arbeitete, 
deren Zentrum  der Warschauer Generalstab ist 
und deren vorgeschobene Posten die verschiede­
nen russischen M ilitärattachees in  W ien und 
der russische Eeneralstab in  Pest und die russi­
schen Konsuln in  Prag und Lemberg waren. — 
Die „Z e it"  meldet: „ In fo lg e  der durch den
Spionagefall Redls aufgedeckten Vorfälle, die 
abgesehen von dem ideellen Schaden einen in  
die M illio n e n  gehenden Verlust fü r den S taa t 
bedeuten, w ird  eine umfassende R e f o r m t e -  
r u n g d e s E e n e r a l s t a b e s  und der dam it 
zusammenhängenden Agenten vorgenommen 
werden. Der Kaiser hat bereits Befehl zur 
Einsetzung einer Kommission gegeben, die sich 
m it diesen Reformen, namentlich aber m it einer 
Neuregelung der Vorschriften über die Behand­
lung von Reservatakten und sonstigen streng 
geheim zu haltenden Gegenständen wie Ordre 
de B a ta ille , Mobilisierungs- und Aufmarsch- 
plänen usw. befassen w ird . Das Elaborat w ird  
so gefaßt werden, daß eine Wiederkehr des Ver­
ra ts «von so wichtigen Akten ziemlich ausge­
schlossen erscheint. Selbstverständlich w ird  auch 
die Personalfrage im  Generalstab eingehend 
behandelt werden. Die Kommission ist beauf­
tragt, in  möglichst kürzester Frist ihre A rbe it zu 
bewerkstelligen." —  Die Wiener M i l i ­
tärische Rundschau" schreibt: Der F a ll Redl hat 
eine F lu t abenteuerlicher Gerüchte hervorge­
rufen, die augenblicklich unmöglich zu übersehen 
geschweige denn zu kontrollieren sind. W ir  be­
halten uns jedoch vor, demnächst eine Darstel­
lung des Sachverhalts zu geben, die die zahl­
reichen Publikationen auf jenes Maß zurück­
führt, das der W ahrheit entspricht. D ie Nach­
richt eines Wiener M ittagsbla ttes, der zufolge 
Redl Mobilisierungs- und Aufmarschpläne des 
deutschen Reiches an eine fremde Macht ver­
raten Habs, bedarf jedoch wegen ihrer Unge­
heuerlichkeit einer sofortigen Richtigstellung, 
dahingehend, daß — wie jedem m it m il i tä r i­
schen Organisationen einigermaßen Betrauten 
bekannt ist — kein O ffiz ie r überhaupt in  den 
Stand gesetzt ist, militärische Geheimnisse einer 
auswärtigen Macht preiszugeben. —  W ie der 
„Kölnischen Zeitung" aus W ien gemeldet w ird , 
war Oberst Redl seiner N a tio n a litä t nach ga li- 
zischer Pole.

Französische Wehrfragen.
Aus Epernay w ird  gemeldet: D ie Kosten 

fü r die durch die Zurückbehaltung der Jahres­
klasse notwendig gewordenen K ä s e r  n e n -  
b a u t e n  werden im  Pogesendepartement

a lle in  über 16 M illio n e n  betragen. —  Die 
K a m m e r  beriet am Fre itag einen Antrag, 
der besagt: D ie Kammer, veranlaßt durch die 
allzu zahlreichen U n f ä l l e  i n  d e r  m i l i ­
t ä r i s c h e n  A v i a t i k ,  ist entschlossen, den 
Mängeln des militärischen Fliegerdienstes ein 
Ende zu bereiten, und beschließt deshalb, eine 
K o m m i s s i o n  von 22 M itg liedern  zu ernen­
nen. Der Deputierte J o ly  legte dar, daß die 
Unfälle 26,46 v. H. erreichten, ein Prozentsatz, 
welchen kein K rieg übertroffen habe. Der Red­
ner kritisierte zahlreiche Punkte der O rgan i­
sation des Fliegerdienstes. D ie Kammer ver­
schob die Debatte über den Antrag betreffend 
den Fliegerdienst auf den 20. J u n i. D ie Be­
ratung des Gesetzes über die dreijährige Dienst- 
zeit w ird  nächsten M ontag beginnen. —  Um 
dem M angel an Offizieren in  der K r i e g s ­
f l o t t e  abzuhelfen, hat der M arinem in ister 
die a lljährlich den Zöglingen der Polytechni­
schen Schule vorbshaltenen Schiffsfähnrichs­
stellen von 4 aus 10 erhöht. Überdies beschloß 
der M in ister, durch umfassende Anwendung des 
Gesetzes von 1896 den Kapitänen der Handels­
marine den E in t r it t  in  die Kriegsflo tte  zu er­
leichtern.

Keine Rußlandreise des Königs Georg.
Das „Reutersche Bureau" meldet, daß die 

B lätterm eldung aus Petersburg über eine fü r 
den Sommer geplante Reise des Königs nach 
Rußland jeder Begründung entbehre. Es sei 
darauf hinzuweisen, daß der Besuch des Präsi­
denten Poincars eine Reise im  J u n i unmöglich 
mache und daß im  Buckingham-Palaste von 
irgend einem P lan  fü r eine Reise nach Ruß­
land nichts bekannt sei.

Die portugiesische Depntiertenkammer 
hat die Aufhebung der Gesandtschaft beim V a­
tikan geb illig t sowie die der Konsulate in  M a ­
drid, Rom und B e rlin , deren Funktionen an 
die betreffenden Gesandtschaften übergehen.

Die Lösung der spanischen Kabinettskrise 
dürfte ziemlich mühselig sein. M an  glaubt, 
daß die liberale P a rte i am Ruder bleiben, daß 
entweder dem Grafen Romanones das V e r­
trauen bestätigt oder Earcia P rie to  an die 
Spitze der Regierung berufen werden w ird .

Besuch des Königs von Schweden in  
Kopenhagen.

Der König von Schweden kam Sonntag 
Nachmittag an Bord des Panzerkreuzers „O s­
kar I I . "  m it einer Erkorte von vier Torpedo­
booten in  K o p e n h a g e n  an, um dem däni­
schen König einen offiziellen Gegenbesuch abzu­
statten. König Christian war in  Begleitung 
der Prinzen sowie der Spitzen der Behörden 
am Hafen erschienen.

Die Zarenfam ilie
tra f in  N i s c h n i - N o w g o r o d  ein und fuhr 
von dort m it dem Dampfer nach C o s t r o m a .

Die Juden an den russischen Universitäten.
W ie der „Voss. Z tg ." aus P e t e r s b u r g  

gemeldet w ird , sind fü r die Aufnahme der 
Juden an den russischen Universitäten soeben 
neue, v ie l s t r e n g e r e  B e s t i m m u n g e n  
erlassen worden. Danach werden Juden, wenn 
ihre Zah l die vorgeschrittenen 3 bis 5 Prozent 
der Gesamtzahl a ller Studierenden übersteigt, 
nicht aufgrund ihrer Eymnasialzensur wie b is­
her aufgenommen, sondern es w ird  unter ihnen 
eine Lotterie veranstaltet. Dann dürfen von 
den Universitäten nur A b iturien ten  der inner­
halb bestimmter Bezirke befindlichen Gym­
nasien aufgenommen werden. Gesuche anderer 
Juden finden keine Berücksichtigung.

Das russisch-chinesische Abkommen über 
die M ongolei

wurde am Freitag in  geheimer Sitzung dem 
c h i n e s i s c h e n  S e n a t ,  und dem R e p r ä ­
s e n t a n t e n h a u s e  vorgelegt.

Achtstündiger Arbeitstag in  Argentinien.
Die argentinische K a m m e r  hat den Ge­

setzentwurf über den achtstündigen Arbeitstag 
angenommen.

Das amerikanische Friedensprojekt.
Der Staatssekretär der Nordamerikanischen 

Union, B ryan, te ilte  m it, daß u. a. Rußland,



Frankreich, England und Ita lien  das ameri­
kanische Friedensprojekt günstig beantwortet 
hätten.

Deutsches Reich.
Berlin. 1. Juni

— Seine Majestät der Kaiser nahm Sonn­
abend Vormittag im Neuen P a la is  bei P ots­
dam den Vortrag des Staatssekretärs des 
Reichsmarineamts, Großadmirals von Tirpitz, 
entgegen.

— Aus Anlaß des 25 jährigen Regierungs­
jubiläums des Kaisers wird auf Beschluß des 
königlichen Staatsministeriums am 16. Juni 
Lei sämtlichen staatlichen Behörden der Monar­
chie der Bureaudienst ebenso wie an Sonntagen 
geregelt.

— Die argentinische Sondermission mit 
ihren Damen besichtigte gestern Vormittag die 
Fabrikanlagen der Geheimen Kommsrzienräte 
Borsig. Nach dem sich daran anschließenden 
Frühstück richtete der Sonderbotschafter Dr. Sa- 
las ein Telegramm an den Staatssekretär des 
Innern, in dem er ihn zu dem Blühen der 
deutschen Industrie, von dem ihm sein Besuch 
einen Begriff gegeben habe, beglückwünschte. — 
Ferner fand gestern zu Ehren der argentinischen 
Sondermission Leim Staatssekretär des Aus­
wärtigen, von Iagow , ein Frühstück statt.

— Auf dem Dampfer „Olympic" langte 
Freitag Abend Carnegie von Newyork in P ly- 
mouth an. Er wird in nächster Woche nach 
Berlin fahren, um dem deutschen Kaiser eine 
Botschaft zu überreichen, die von mehr als 10 
amerikanischen Friedensgesellschaften unter­
zeichnet ist. Carnegie erklärte, daß er den Kai­
ser für die Persönlichkeit in Europa halte, die 
machtvoll genug sei, um den Krieg abzuschaffen.

Vremerhaven, 1. Juni. I n  Gegenwart 
von bremischen, preußischen und oldenburgischen 
Regierungsvertretern ist heute eine das Unter­
wesergebiet umfassende Ausstellung für Ge­
werbe, Schiffahrt und Industrie hier feierlich 
eröffnet worden. Die reichbeschickte Ausstellung 
gibt einen guten überblick über den augenblick­
lichen Stand der Leistungsfähigkeit auf dem 
gewerblichen und industriellen Gebiet des lin ­
ken und rechten Weserufers. Nach einem Rund­
gang durch das Ausstellungsgebäude fand an 
Bord des Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm  
der Große" des Norddeutschen Lloyds ein Fest­
mahl statt, an welchem die Regierungsver­
treter, die städtischen Behörden von Vremer­
haven, Eeestsmünde und Lehe und die Aus­
stellungsleitung teilnahmen.

Wilhelmshaven. 1 . Juni. Dreißig Reichs­
tagsabgeordnete treffen hier morgen ein und 
nehmen hier und in Helgaland Besichtigungen 
vor. Vom Reichsmarineamt nehmen teil Ee- 
heimrat Harms, Kapitän Loehlein und Fregat­
tenkapitän Regmann.

Leipzig, 31. M ai. Vor dem Reichsgericht 
findet am 20. Jun i der Spionageprozeß gegen 
den ehemaligen Eisenbahnrangierer Adolf 
Loesche aus Skalmierzyce statt. Die Anklage 
lautet auf versuchten Verrat militärischer Ge­
heimnisse.

Metz, 31. M ai. Der nächste Katholiken­
tag wird in den Tagen vom 17. bis zum 21. 
August in Metz stattfinden. Die „Germania" 
veröffentlicht die Einladung des Lokalkomitees, 
dessen Ehrenpräsident Bischof Venzler von Metz 
ist.

Die Zahl der Polen in Preußen.
Nach dem statistischen Jahrbuch des preußischen 

Staates für 1912 betrug am 1. Dezember 1910 
die Bevölkerungsziffer Preußens 10165129 Köpfe. 
Davon waren 35126 335 Deutsche, 3 500 621 Polen. 
Zweisprachige Personen gab es 211251, darunter 
200913, deren Muttersprache deutsch und polnisch 
ist. Ferner wurden gezählt 203760 Masuren und 
108927 Kaschuben. Beide Stämme nehmen die 
Polen ohne weiteres für sich in Anspruch, trotzdem 
es an Protesten namentlich von masurischer Seite 
nicht fehlt. Aber auch die zweisprachigen Personen 
werden polnischerseits ausnahmslos als Polen 
verachtet. S o  kommt es, daß die polnische Presse 
1011221 Polen für Preußen herausrechnet. 101015 
Personen davon waren Ausländer. Folgende 
Tabelle enthält die Angaben für die vier letzten 
Volkszählungen mit Sprachenermittlung:

Jahr

A

 ̂ polnisch

stutterspro
deutsch

und
polnisch

ichs

kaschu-
bisch

ma- 
,misch

Zu-
sammen

1890
1900
1905
1910

12 765 101 
3 063 490 
3 325 717 
3 500 621

103 112 
164 221 
122 395 
200 913

54 433 
100 242 

72 544 
108 927

102 941 
142 047 
248185 
203 767

3 025 587 
3 470 000
3 768 841
4 013 221

Auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen 
sich die Polen wie folgt: Oppeln 1169310, Posen 
900059, Bromberg 378831, M a r i e n w e r d e r  
373773, Arnsberg 119130, Danzig 10280, Allen- 
stein 73151, Düsseldorf 67211, Münster 62 621, 
Breslau 51991, Potsdam 36135, Berlin 30858, 
Frankfurt a. O. 21076, Magdeburg 15322, Liegnitz 
11897, Merseburg 11118, Köslin 10303, Stettin 
10 303, Schleswig 9290, Lüneburg 6393, Stralsund 
5681, Gumbinnen 5173, Stade 1305, Hannover 
3861, Köln 3008, Königsberg 2820, Hildesheim 
2717, Erfurt 1601, Kassel 1522, Wiesbaden 973, 
Aachen 792, Minden 753, Trier 378, Koblenz 306, 
Osnabrück 239, Aurich 111, Sigmaringen 2. Von 
den Polen waren 3391565 katholisch 100952 evan­
gelisch, 2132 jüdisch, 2672 unbekannten Bekenntnisses. 
Es ist bekannt, daß die Masuren fast ausnahmslos 
evangelischen Bekenntnisses sind. Im  Regierungsbe­

zirk Posen wurden 9151 evangelische Polen ge­
zählt, im Breslauer Bezirk 8955, im Allensteiner 
Bezirk sogar 22971.

Provwzialuachrichten.
r  Graudenz, 1. Jun i. (Verschiedenes.) Das Fest 

der Fahnenweihe oeging am heutigen Sonntag im 
Schützenhause unter Beteiligung von auswärtigen 
Vereinen der Ortsverein Graudenz des Verbandes 
deutscher Eisenbahnhandwerker und -Arbeiter. Nach 
einem Umzug durch die Stadt folgte großes Garten­
konzert. — Der Kriegerverein Wossarken feierte im 
Restaurant Carlshof auch das Fest der Fahnenweihe. 
Viele Nachbarvereine und Militärvereine nahmen an 
dem Feste teil und überreichten Fahnennägel. Nach 
dem Festakte vereinigte man sich zu einem Festmahl, 
dem sich Gartenkonzert und Tanz anschloß. — Der 
Eisenbahnverein Bromberg traf mit Angehörigen 
in Stärke von etwa 1000 Personen mit zwei Sonder- 
zügen in Graudenz ein.

Dt. Eylau, 80. Mai. (Remontemarkt.) Auf dem 
auf Rittergut Stein abgehaltenen Remontemarkt 
wurden 45 Pferde gestellt, von denen die Kommission 
15 Rsmonten zu einem Durchschnittspreise von 
1050 Mark ankaufte.

Elbing, 30. M ai. (Tödlicher Unfall.) Gestern 
Abend geriet der aushilfsweise im Rangierdienst 
beschäftigte Bahnunterhaltungsarbeiter Wolf auf 
dem Cüterbahnhof Elving-Roßwiesen beim R an­
gieren zwischen die Puffer, durch die ihm die linke 
Brustseite eingedrückt wurde, was seinen sofortigen 
Tod zur Folge hatte. Wolf ist 40 Jah re  a lt und 
hinterläßt seine W itwe mit zwei unerzogenen 
Kindern.

Elbing, 31. M ai. ( D a s  g r o ß e  L o s  d e r  
K ö n i g s b e r g  e r  P f e r d e l o t t e r i e )  hat eine 
so nette Geschichte, daß es sich verlohnt, sie hier 
wiederzugeben. Das Kind eines ZiegeleiarbeiLers 
in M arienburg bestürmte seinen Vater m it B itten 
um eine Mark zum Ankauf eines „Billetts". Der 
Vater wollte von derlei Dingen nichts wissen. Weil 
aber der kleine Plagegeist nicht zu beruhigen war, 
läßt sich der Vater zur Hergäbe des verlangten 
Geldstückes bewegen^ wofür das Kind ein Villett 
(ein Königsberger Pferdelos) erwarb. Auf dieses 
Los mit der Nummer 173 700 fiel nun der Haupt­
gewinn (ein Kutschwagen mit vier Pferden im 
Werte von 10 000 Mark). Darob große Freude. 
Der Ziegeleiarbeiter fuhr mit dem glücklichen Ge­
winner nach Königsberg, um den Gewinn loszu­
schlagen. Aber wie es bei dergleichen Gelegen­
heiten immer geht, war für die Pferde ein annehm­
barer P re is  nicht zu erzielen. Darüber erbost, 
kaufte der Ziegeleibesitzer seinem Arbeiter die Pferde 
ab, und den Wagen nahm der Wagenbauer gegen 
einen Preisnachlaß zurück. Wenn nun auch der Ar­
beiter seine 10 000 Mark nicht ganz bekommen hat, 
so dürste er doch mit seinem Kinde zufrieden sein, 
das ihn zum Ankauf des Glückloses bestimmte.

Danzig, 31. M ai. (Verschiedenes.) General von 
Mackensen, der Kommandierende des 17. Armee­
korps, erhielt vom Kaiser den Auftrag, den großen 
Kreuzer X. der am 14. Ju n i auf der W erft von 
Blohm u. Voß in Hamburg vom Stapel läuft, auf 
den Namen des Eeneralfeldmarschalls von Derfs- 
linger zu taufen. — Der ordentliche Lehrer an der 
Unterrichtsanstalt des Kunstgewerbemuseums in 
Berlin, Professor Ernst Petersen. ist zum e t a t ­
mäßigen Professor an der technischen Hochschule in 
Danzig ernannt worden. — Die Beerdigung des 
Kapitänleutnants Jenetzky, des verunglückten 
Führers des Flugzeuges „Westpreußen", wird am 
Montag um 12.30 Uhr auf dem Carnison-Friedhos 
erfolgen. — Die stenographische Ausstellung ist 
täglich von 800 bis 500 Perlonen besucht worden. 
Auch der Verkauf von Schreibmaschinen und sonsti­
gem technischen Hilfsm aterial für den Kontor- und 
Bureaudienst ist ein guter gewesen. Für den 
Bundestag westpreußischer Stenographenvereine 
m it Wettschreiben am Sonntag sind etwa 300 Teil­
nehmer angemeldet. — Der inhaftierte B a n k -  
v o r s t e h e r  M i l b i t z  unternahm gestern Vor­
mittag einen F l u c h t v e r s u c h .  E r war zur Ver­
nehmung vom Gefängnis in das L a u e n b u r g e r  
Amtsgericht geführt worden. Nach der Vernehmung 
lief er plötzlich in  der Gegend der Schloßstratze 
seinem Begleiter fort und eilte in  die Anlagen. 
Der Transporteur nahm sofort energisch die Ver­
folgung des Flüchtenden auf. Milbitz rannte in 
voller Hast davon. I n  der Nähe der Weitzhuhn- 
schen Fabrik war er immer noch außer Greifweite 
und die Flucht hätte ihn noch weiter führen können. 
E in Vorübergehender vereitelte jedoch eine Aus­
dehnung der Flucht. Er hörte die Rufe des Ver­
folgers und erkannte in  dem Fliehenden sofort den 
Bankvorsteher Milbitz. Schnell entschlossen stellte 
er sich dem Flüchtling entgegen und brachte ihn 
zum Stehen. Milbitz unternahm gegen den Be­
treffenden keine Gegenwehr, er zeigte sich von der 
Aufregung der Flucht auch recht erschöpft. E r er­
gab sich in sein Schrcksal und ließ sich in das Ge­
fängnis zurückführen.

Oliva, 30. M ai. (Diebstahl.) I n  der letzten 
Nacht wurde Lei dem Bauunternehmer Streng in 
der Kirchenstraße eingebrochen und ein Betrag von 
ca. 1000 Mark aus dem Schreibtisch, eine silberne 
Damenuhr aus einem Vertiko und ein Portemon­
naie m it In h a lt  aus dem Schlafzimmer gestohlen.

Allenstein, 1. Ju n i. (Ertrunken.) Der Soldar 
Arthur Pfennig vom Infanterie-Regim ent 150 
wurde beim Baden im Längste ohnmächtig. Einer 
seiner Kameraden eilte sofort hinzu, um ihm bei- 
zustehen. Den Retter verließen jedoch allmählich dre 
Kräfte und ehe ein dritter Soldat zur Stelle eilen 
konnte, versank Pfennig in den Fluten und ertrank. 
Die Leiche des Verunglückten hat bisher noch nicht 
geborgen werden können.

Soldau, 30. M ai. (Bei einer Hochzeitsfeier) 
seiner Tochter fing der Landwirt Wyzlitz in  Grallau 
m it seinem ältesten Sohn S tre it an. Beide warew 
wie die „Allenst. Ztg." schreibt, betrunken. I m  Ver­
laufe des S treites stieß der Sohn den Vater zu 
Boden und schlug auf ihn ein. Wütend sprang dar­
auf der Vater auf, lief nach dem Hofe und holte 
eine Hacke, mit der er auf den ältesten Sohn los­
schlagen wollte. Der vierzehnjährige Sohn P au l 
sprang dazwischen und erhielt so den für seinen 
ältesten Bruder bestimmten Schlag, der ihm d e n  
S c h ä d e l  s p a l t e t e .  Der Arzt hofft, den Ver­
letzten trotz der furchtbaren Schwere der Wunde am 
Leben zu erhalten.

Znsterburg, 31. Mai. (Wegen Tierquälerei) ver­
urteilte das Jnsterburger S c h ö f f e n g e r i c h t  den 
Knecht Gustav Demke aus Snappen zu e i n e m  J a h r  
G e f ä n g n i s .  D. diente bei dem Besitzer Erzberger 
in Dupelken, der ihn am 18. März wegen schlechter 
Behandlung der Tiere zurechtwies. Dann erhielt er 
den Auftrag, zur Schmiede zu reiten und ein Pferd 
beschlagen zu lassen; auch sollte er ein Eisen für 
Drainägearbeiten mit nachhause bringen. Nachdem 
das Pferd beschlagen war, ritt er auf dem Tier nach­
hause und stach mit dem in der Schmiede erhaltenen 
Drainage-Eisen dem Tier dreimal 10 Zentimeter tief

rn die Weichen, sodass es stark blutete. Erst nach acht 
Tagen wurde das Pferd wieder brauchbar.

Königsberg, 30. M ai. (Auf das Huldigungs­
telegramm,) das aus Anlaß der Eröffnung der 
landwirtschaftlichen P r o v i n z i a l -  u n d  J u b i ­
l ä u m s - A u s s t e l l u n g  an den K a i s e r  ab­
gesandt wurde, rst bei dem Vorstand der Landwirt­
schaftskammer zu Händen des Vorsitzers, Landrats 
a. D. von Vatocki-Bledau, folgendes Antwort­
telegramm eingegangen: „Seine Majestät der Kaiser 
und König lassen den ostpreußischen Landwirten 
für die freundliche Begrüßung bestens danken und 
der landwirtschaftlichen P rovinzial - Ausstellung 
einen guten Erfolg wünschen. Der Geheime Kabi- 
nettsrat v. Valentmi."

SchneLdemühl, 28. M ai. (Zahlungseinstellung.) 
Wegen Erbauseinandersetzung hat Herr Fabrik­
besitzer Pfeiler die Arbeiten und Lieferungen sowie 
die Zahlungen heute eingestellt.

ä Strelno, 1. Jun i. (Feuer) zerstörte in Ostrowo 
bei Woycin Scheune und S tall des Grundbesitzers 
Ignatz Janiszewski. Außer Strohvorräten sind'die 
landwirtschaftlichen Maschinen und drei Schweine mit- 
verbrannt.

Posen, 30. M ai. (E in unerhörtes Verbrechen) 
ist Dienstag Abend auf den Eichwaldwiefen ver­
übt worden. Dort ging abends gegen 9 Uhr ein 
Brautpaar spazieren, a ls plötzlich vier junge 
Burschen auftauchten, und, a ls  dieser nicht gleich 
das Feld räumte, ihn schwer mißhandelten. Das 
Mädchen, Fräulein D., wurde hierauf trotz heftiger 
Gegenwehr und gellender Hilferufe von den vier 
Angreifern vergewaltigt und dann noch seiner B ar­
schaft und der llhr nebst Kette beraubt. Der Kri- 
minalpolizei gelang es. die vier Burschen zu er­
mitteln und hinter Schloß und Riegel zu setzen.

Pakosch, 30. M ai. ( Z w e i  P e r s o n e n  e r ­
t r u n k e n . )  Beim Kahnfahren fanden die neun­
zehnjährigen Arbeiter Rachny aus Woydahl und 
Hirsekorn aus Zlotowo ihren frühen Tod. Die 
beiden wagten sich mit einem kleinen Kahn, soge­
nannten Seelenverkäufer, in  die Netze. Dieser kippte 
um und die Leiden ertranken, da sie des Schwim- 
mens unkundig waren. Die Leiche des Hirsekorn 
wurde bald aus dem Wasser gezogen, während man 
die andere Leiche erst nach einigen Tagen nach 
mühevollem Suchen fand.

WahlMMMN, aus zur Wahl!
Morgen, Dienstag, findet nun in der „Villa norm" 

zu CuLmsee die Wahl der Landtagsabgeordneten für 
den Wahlkreis Thorn-Eulm-Vriefen statt« Noch ein­
mal seien alle Wahlmänner daran erinnert, rechtzeitig 
zur Wahl nach Culmsee zu fahren und sich durch nichts 
von der übernommenen Vflrcht abhalten zu Lassen. 
Der günstige Erfolg der Wählmännerwahlen muß auch 
morgen zum Ausdruck gelangen, indem a l l e  deut­
schen Wahlmänner ihre Stimme für die Kompromiß- 
kandidaten Rittergutsbesitzer S c h m e lz e r-G a lsb u rg  
und Kommerzienrat D i e t r i c h - T h o r n  abgeben. 
Da unter Umständen von den Wahlmännern eine 
Legitimation gefordert werden kann, empfiehlt es sich, 
als solche etwa den Steuerzettel zur Wahl mitzu­
bringen.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
3. Jun i.

1814 StaaLskanzler Hardenberg und Blücher er­
halten den Fürstentitel.

Lokalnachrichterl.
Historischer Thorirer Tageskalender.

3. Jun i.
1800 König Friedrich Wilhelm I I I .  in  Thorn. Au­

dienz der Kaufmannschaft. (1804 gab es 77 
Firmen hier 1815 noch 12.)

Thorn, 2. Juni 1913.
( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsrat Dr. 

Jaffo in Düsseldorf ist der Regierung in  M arien­
werder zur weiteren dienstlichen Verwendung über­
wiesen worden. — Seminardirektor Hassenstein in 
LyL ist zum 15. Ju n i mit der W ahrung einer Re- 
gierungs- und Schulratsstelle bei der Regierung in 
Marienwerder beauftragt worden.

— ( E r n e n n u n g e n  v o n  S a c h v e r s t ä n ­
d i g e n . )  Zu Sachverständigen für die Vornahme 
der chemischen (bakteriologischen) Untersuchungen 
an den Apparaten, die zur Herstellung oder Zum 
Ausschank kohlensaurer Getränke benutzt werden, 
sind für nachstehende Kreise ernannt worden: 
Priesen Herr Apothekenbesitzer Hemvel in  Lulm, 
Löbau und Rofenberg Herr Apotherenbefitzer Ur- 
dang in  Rosenoerg, Schwetz Herr Apothekenver- 
walter Boening in  Schwetz, S trasburg  Herr Apo­
thekenbesitzer Krebs in S trasburg  und für den 
S tadt- und Landkreis Thorn Herr Chemiker Dr. 
Rogner in  Thorn.

— ( D i e  B a r b i e r -  undt  F r i s e u r - ,  
i n n u n g e n  W e s t p r e u ß e n s )  halten am 
9. J u n i  in  K o n i t z  im Schützenhaus ihren Gau- 
tag ab.

— ( D i e T u r n r i e g e  s c h u l e n t l a s s e n e r  
Mä d c h e n )  hat vom 1. Ju n i an für den Sommer 
ihre Übungen eingestellt und beginnt damit erst wieder 
am 1. September.

— ( I n  d e r  l i t e r a r i s c h e n  V e r e i n i g u n g  
d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  sprach Herr 
B e r n d t  über Arno Holz. Er kennzeichnete ein­

gab eine Besprechung der lyrischen Gedichte Oman- 
kowskis, eines Danziger Lehrers, die unter dem Titel 
„Rosen im Reif" im Erdgeist-Verlag erschienen sind. 
An einer Reihe von Proben zeigte er die tiefe Ur- 
sprünglichkeit O.'s und seine Fähigkeit, typische 
Menschenschicksale in wenigen Zeilen zu gestalten. — 
Herr W o l f s  wies auf eine Reihe bedeutsamer Neu­
anschaffungen der Vereinigung hin.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonntag 
veranstaltete der Verein im Ziegeleipark ein Kinder­
fest, Unter V orantritt der Kapelle des Fußartillerie- 
Negiments Nr. 11 erfolgte um 2 Uhr der Ausmarsch 
auf den Festplatz, wo nachmittags drei Verlosungen, 
abends allerlei Spiele, wie Sackhüpfen und Topf- 
schlagen mit Preisen, unter Leitung der Herren 
Duemler und Haberland die Kinderwelt aufs beste 
unterhielten.

— ( R u d e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonntag 
fand zum 22jährigen Stiftungsfeste das Anrudern, 
verbunden mrt Vootstaufe, statt. Um 9 ^  Uhr er­
folgte im Vootshause die Taufe des neuen Doppel­
zweiers, welche Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse 
vollzog. Nachdem der Vorsitzer, Herr Kaufmann 
Mallön, die zu dem feierlichen Akte Erschienenen be­
grüßt und, des Regierungsjubiläums gedenkend, ein 
kräftiges „Hip, hip, Hurra!" ausgebracht hatte, hielt 
Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse eine kurze An­
sprache, in welcher er darauf hinwies, daß das Ver­
hältnis der S tadt zu den Sportvereinen heute ein 
anderes und besseres geworden fei, indem S tad t und

Sportvereine Harrd in Hand arbeiten in der Pflegt 
und Förderung der deutschen Jugend, und taufte 
dann das Boot „Dybow". Es folgte die Auffahrt 
der Boote mit dem festlich geschmückten T äuslE , 
woran sich ein Frühschoppen im Artushof schloß. Nach/ 
mittags 2!4 Uhr brachte der Dampfer „Prinz, M b  
Helm", nachdem die Boote bereits eine halbe Stunde 
früher gestartet, die Angehörigen und Gäste des Ver- 
ems nach Grabowitz, von wo die Rückfahrt bei herr­
lichstem Wetter um 7 Uhr erfolgte. Um 9 Uhr fano 
im Spiegelsaal des Artushofs ein gemeinsames 
Abendessen statt, hierauf Tanz, bei dem sich die Jugend 
noch einige Stunden vergnügte. . , .

— ( De r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ^  
r i s t e n )  unternahm am Sonntag Nachmittag einen 
Ausflug nach dem Wendlandschen Gesellschaftsgarten 
in Rudak. der sich eines zahlreichen Besuches erfreute. 
Kurz nach 3 Uhr wurde geschlossen von der Eisenbahn- 
brücke abmarschiert, und nach der Ankunft im Wend­
landschen Lokal nahm man an einer gemeinsamen 
Tafel Platz. Es hatten sich, nachdem noch einige Nach­
zügler per Autodroschke und Rad eingetroffen waren, 
zirka 100 Personen eingefunden. Nach dem Kaffee 
ergriff in Abwesenheit des amtlich behinderten 1. Vor­
sitzers der 1. Schriftführer, Kamerad O s e r k i e w i t z ,  
das Wort, übermittelte die Grüße des Herrn Lano- 
richter Dr. Truppner, hieß alle Gäste und Kameraden 
namens des Vereins herzlich willkommen und wünschte 
der Festlichkeit einen gemütlichen Verlauf. Redner hob 
noch hervor, daß dank der zielbewußten Regierung 
Kaiser Wilhelms zurzeit eine Kriegsgefahr nicht meyr 
vorhanden sei. Doch könne kein Mensch wissen, was 
uns die Zukunft bringe, daher seien wir alle eimg 
und halten wir fest und treu zusammen. Sollte wider 
Erwarten trotzdem die Prüfung früher oder später an 
uns herantreten, so gebe Gott, daß wir alle von der­
selben Begeisterung beseelt sind, als unsere Vorfahren 
vor 100 Jahren, als der König rief und alle, alle 
kamen, als die Frauen und Jungfrauen ihren letzten 
Schmuck, ja  sogar ihr Haar für das Vaterland dahin- 
gaben. Wenn in uns eine derartige Begeisterung 
Platz greift, werden wir nie besiegt werden. I n  das 
Kaiserhoch, mit dem Redner schloß, wurde begeistert 
eingestimmt. Kamerad D o n a t h  toastete sodann in 
launigen Worten auf die Damen. Es entwickelte sich 
in dem Lokale ein buntes Treiben. Während einzelne 
Kameraden sich am Kegeln beteiligten, wurden von 
den Damen allerhand Gesellschaftsspiele arrangiert. 
Eine kleine Tombola trug ebenfalls viel zur Unter- 
Haltung bei, sodaß die Stunden viel zu schnell ver­
gingen. Zum Schluß wurde iroch ein flottes Tänzchen 
riskiert, und erst gegen 10 Uhr abends langten die 
Festteilnehmer unter Lampionbeleuchtung wieder in 
Thorn an.

— ( D e r  d e u t s c h e  V e r e i n  g e g e n  de n  
M i ß b r a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e ,  O r t s ­
g r u p p e  T h o r n , )  hielt am Sonntag Nachmittag 
seine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  ab, zu der sich auf 
Einladung auch die hiesigen GuLLempler und M it­
glieder des evangelisch-kirchlichen Blaukreuzvereins so 
zahlreich eingefunden hatten, daß die Aula der könig­
lichen Gewerbeschule Vollständig gefüllt war. Der 
Vorsitzer des Vezirksvereins, Herr Generaloberarzt 
a. D. Dr. M u s e h o l d , eröffnete die Sitzung mit der 
Mitteilung, daß Generalsekretär Professor Gonser vor 
etwa vier Jahren die hiesige Ortsgruppe gegründet 
habe. Zwar liege das Ziel noch in weiter Ferne, 
denn die Trinksitten, zahrhunderte alte Vorurteile und 
ein mächtiges Alkoholkapital erschwerten die Errei­
chung desselben. Immerhin habe die Aufklärungs­
arbert dank der opferfreudigen M itarbeit einiger 
Herren schon einige Erfolge gezeitigt. Es wehe in 
Thorn doch schon ein Wrnd, der weniger alkoholhaltig 
als vor Jahren sei. Die Arbeit gehe aber langsam 
vorwärts, weil es an praktischer Tätigkeit noch man­
gelt. So fehlten besonders alkoholfreie Trinkgelegen-

Aber auch andere, besonders Frauen, würden sich 
schätzbare Dienste erwerben, wenn sie mithelfen wür­
den an der Linderung dieser großen Volksnot. Das 
nähere ist in der Trinkerfürsorgestelle Bäckerstraße zu 
erfahren. Herr Seminarlehrer V o k o w s k i  erstattete 
nunmehr den I a h r e s b e r i c h t .  Es fanden 8 Vor­
standssitzungen statt, deren Beratungen hauptsächlich 
der Trinkerfürsorgestelle gewidmet waren. Es ser 
auch weiter darüber verhandelt worden, wie man den 
armen Trinkern mehr und mehr aufhelfen könne. 
Von den drei Vortrügen hielt den ersten Herr Pfarrer 
Gollnick am 3. November 1912 über „Erhöht der 
Alkohol die Leistungsfähigkeit des Menschen?^ Dann 
sprach am 1. Januar Generalsekretär Dr. Burkhardt- 
Berlm, der in seinem großartigen Vortrage „Das 
Haus, eine Burg im Kampfe um die Entartung des 
deutschen Volkes" zum Gegenstand wählte. Den letzten 
Vortrag über „Der Alkohol, ein verkannter Wohltäter 
der Menschheit" hielt Herr Seminarlehrer Vokowski, 
der hauptsächlich vom naturwissenschaftlichen Stand­
punkt aus die Schäden des Alkoholismus beleuchtete. 
Der Redner erklärte auch gestern wieder, daß man 
den Alkohol als natürliches Produkt garnicht be­
kämpfen wolle, sondern nur seinen falschen Gebrauch 
(als Genußmittel). Die Produktion würde auch Lei 
jeiner Ausschaltung a ls Genußmittel nicht leiden; 
oenn seine Verwendungsmöglichkeit sei sehr umfang­
reich (neuerdings wird aus Alkohol künstlicher Kaut­
schuk hergestellt, der an Güte dem bisherigen gleich­
kommen, ihm aber im Preise nachstehen soll. An­
merkung der Schriftleitung.) Der Redner erinnerte 
weiter an das 25jährige Regierungsjubiläum unseres 
Kaisers, das in diesem Monat gefeiert werde, und gab 
einen Ausspruch bekannt, den der Kaiser vor einigen 
Jahren einem hohen M ilitär gegenüber getan Hat:

gehend die Vielseitigkeit und Eigenart des Dichters, Ich würde glücklich sein, wenn es mir noch gelänge, 
sowie seine Stellung in der Literatur — Herr S  a tz dm Alkoholteufel bei dem deut?,'Alkoholteufel bei dem deutschen Volke zu besiegen« 

Ich habe seit 10 Jahren kein Glas Vier mehr ge­
trunken, und Wein trinke ich auch nur sehr wenig!" 
Daß sich der Wunsch des Kaisers erfülle, sei oer 
heutige Wunsch dieser Versammlung. Uns keinen 
besseren könne man zum Regierungsjubiläum dar­
bringen. Herr Diakon S t a c h e l h a u s  erstattete den 
B e r i c h t  über die T r i n k e r f ü r s o r g e s t e l l e .  
I n  Behandlung befanden sich 19 Trinker und eins 
Trinkenn. Bei drei ist Aussicht auf dauernde Heilung 
vorhanden, Lei fünf auf Besserung, bei sieben auf vor­
übergehende Besserung. Ohne jeden Erfolg müssen 
fünf betrachtet werden, da sie die Besuche seitens der

von den Herren Generaloberarzt Dr. Musehold 
Diakon Stachelhaus erteilt, denen die Rote Krery- 
Schwestern. die hiesigen Abstinentenvereine und dre 
Polizeiverwaltung hilfreich zur Seite standen. Der 
Redner schloß mit der Bitte an die Anwesercken, in 
der großen und schweren Arbeit mitzuhelfen. Den 
K a s s e n b e r i c h t  gab Herr Rektor V a t o r ,  Die 
Gesamteinnahmen betrugen 660L1 Mark, die Aus­
ü b en  392,59 Mark, sodass ein Bestand von 167,72 
Mark vorhanden ist, der sich, indes durch Veranstaltung 
einer Ausstellung um ein bedeutendes verringern 
wird. — Nach einer längeren Pause, in der K a f f e e  
und Kuchen gereicht wurde und die Herr Friseur Ebert 
durch künstlerische Zithervorträge verschönte, nahm die 
Vorsteherin der Haushaltungsschule. F rl. S t a e m m -  
l e r ,  das Wort zu ihrem V o r t r a g e :  „Die Be*

/



unserer Frauen im Kampfe gegen den Al- 
^ D i e  Rednerin leitete ihre Ausführungen mit 
de? ein. daß die Erkenntnis über die Schäden

Woholismus allgemein eintreten möge, damit 
e n K V  jetzigen Volkswillen. Alkohol zu genießen- 
dev ^Ä ^er Äolksunroille werde. Zur Bekämpfung 
M ^??^en , die der Alkohol anrichte, bedürfe es der 
^ D ^ e i t  der Frauenwelt. Diese liege zunächst in 

fugender Arbeit, wie sie nur die Zähigkeit und der 
msMrsmus Frau als ethisch feiner empfindendes 
N "A» .kls G attin und Mutter, als Leiterin und 

ihrer Mitschwestern zu leisten vermag, Wie 
^F rau en arb e it auf allen Gebieten vordringe, so 
e c - a u c h  hier mehr tun als früher. Zuerst gelte 
bE^jicht zu nehmen in die Verwüstungen des Alko- 
9^ . und dann den Kampf zu führen auf der ganzen 
>ure. Denn es handelt sich um die höchsten Güter 
^ lA rau : Familienleben. Ehe und Mutterglück und 
D.uut um die Zukunft und Wohlfahrt des ganzen 

^.2. Auf die Frage, wo die Notstände liegen und 
^  bekämpfen seien, antwortete die Rednerin, 

vE E  echte Jugendpflege nicht mit der Säuglings- 
sondern mit dem Keimschutz beginnen müsse, 

^us den Schäden für die werdende M utter und die 
Um das eigene Kind ergebe sich die Forderung 

^  alkoholfreier Lebensweise; man solle zeigen, daß 
sp;?^ue Alkohol geht, daß man auch alkoholfreie Feste 
ö ^ .E a n n . Leider sei die Frau an der Trunksucht 

dem Alkoholgenuß des Mannes oft mitschuldig, 
sie keine rechte Hausfrau, dem M ann kein Heim 

i, Eietz wo er sich wohl fühlt, und ihn infolgedessen 
^ M r ts h a u s  treibt. Deswegen sei eine gute haus- 
d^"'Haftliche Erziehung, wie sie Kommune und S taa t 
Ö  lungen Mädchen heute immer mehr erleichtern, 

um später eine glückliche Ehe zu sichern. Zu
,.r tüni» öiipnts

rr"n 7uyrre mer ars Veijpier oen 
Volkswohl und Mäßigkeit in Zürich an, der in 

Wannter S tadt neun alkoholfreie Gasthäuser ge- 
Nsten habe, die inbezug auf ihre Tendenz und Orga- 
^lanen einen neuen Weg darstellen, der sowohl das 

"UjLhauswesen an sich, als auch die heute sehr im 
W n  liegende Gasthaus-Angestelltenfrage einer Ee- 
M ung  entgegenführen kann und nicht zuletzt den 
Aphorismus bekämpft. Die Einrichtungen haben 
^  der Schweiz großen Anklang gefunden. Wenn die 
^auenvereine in Deutschland ähnliches schaffen woll- 

dann wäre auch neben den anderen Vorteilen

Ä .neuer eyrenvoner Mrujviiuuo n^iaju,,eu. -r̂ lv
Mricher neun alkoholfreien Gasthäuser beschäftigen 
M eits 300 Angestellte. I n  vorbeugender und tätiger 
Arbeit wird die Hilfe der Frau stets willkommen sein. 
^ m it  aber neue, durchgreifende Reformen geschaffen 
Mden, muß die Frau vor die Front und fest ent- 
Wossen sein, das letzte zu tun, um den großen Feind 
Mohrll zu bekämpfen. — Dem starken Beifall der 
Msammlung, der den Ausführungen folgte, schloß 

V o r s i t z e r  noch seinen besonderen Dank an.

Urteil herbeizuführen. Zwei Frauen wünschten

S S -  L S S  Z S - S c h !
nachmittags wurde die ruhig verlaufene Versammlung, 
nachdem viele Personen ihren B eitritt zu dem Wahl­
verein erklärt, mit dem Absingen eines Kirchenliedes 
geschlossen. M it der Überwachung war Herr Krimi­
nalkommissär Hampel beauftragt.

— ( Z u m  S e l b s t m o r d  d e s  L e u t n a n t s
T u r n e r . )  Wie zu erwarten, hat auch dieser Fall 
zur Legendenbildung, in der Wahrheit und Dichtung 
gemischt ist, Anlaß gegeben, wovon wir aus dem 
Grunde Notiz nehmen, weil diese falsche Darstellung 
des Falles voraussichtlich in auswärtige Blätter über­
gehen wird. Es wird so dargestellt, als ob es sich 
um eine unglückliche Liebe und um den Entschluß der 
Liebenden handle, gemeinsam aus dem Leben zu 
scheiden. Diese Legende ist wohl dadurch entstanden, 
daß, wie verlautet, das junge Mädchen — das infolge 
der Aufregung so schwer erkrankt ist, daß es noch nicht 
gerichtlich vernommen werden konnte — neben dem 
Toten kniend, den Revolver, den es diesem abge­
nommen hatte, in der Hand angetroffen worden war. 
Die von der königlichen Staatsanwaltschaft einge­
leitete Untersuchung wird jedenfalls unsere erste Mel­
dung bestätigen. . ^   ̂ .

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
drei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Anzahl Brief­
marken.

- -  ( Z u g e l a u f e n )  ist eine englische Bulldogge.
— (B o n d e r  We i c h s e  l.) Der Wasserstand 

der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -s- 1,76 Meter, 
er ist seit gestern um 7 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h rv a l o w i c e ist der Strom von 2,46 Meter 
auf 2,17 Meter g e f a l l e n .

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e n . )  Erste 
Lehrer- und Organistenstelle an der Volksschule zu 
Eickfier, Kreis Schlochau. kath. (Meldungen bei 
dem königl. komm. Kreisschulinspektor Herrn Zie- 
mann in  Schlochau.)

zwangloses Verweilen, Essen ohne Trinkzwang, Be- 

Ä .neuer ehrenvoller Berufsstand geschaffen. Die

Alt dem Gesänge eines Kampfliedes gegen den 
Akohol, den Feind des deutschen Volkes, durch den 
Aaukreuzverein erreichte die gelungene Veranstaltung 
^  Ende.
l ( F u ß b a l l s p o r t . )  Die am gestrigen Sonn­
t e  ausgetragenen Wettspiele hatten folgendes Er- 
Sebnis: „Vistula" 1 siegte über „Thorn 1909" 1 nach 
*Ä?*bssantem Kampfe mit 1 : 0 (1 : 0). während 
xM tuia" 2 mit 2 : 8 (0 : 3) dem Verein „Ein­
macht" unterlag.
^  — ( E r ö f f n u n g  d e s  n e u e n  S a a l s  i m  
^ i k t o r i a p a r k . )  Am Sonnabend fand die E r­
öffnung des neueroauten Saales im Viktoriapark 
Art einem großen M ilitärtonzert der Kapelle des 
^nf.-Regts. Nr. 176 statt. Es hatte sich hierzu 
*rn zahlreiches Publikum eingefunden, darunter 
^Uch die Vorstände von Thorner Vereinen, die sich 
?rn Urteil über den S aa l bilden wollten, wie es 
rl.ur Lei vollem Betrieb in voller Beleuchtung mög- 
.̂ch ist. Einstimmig war die Anerkennung, daß 

Ae Vaufirma Rosenau und Wichert hier ein gutes 
btück Arbeit geleistet hat. Es ist oft nicht anzu­
heben, weshalb man sich in manchem S aal gemüt- 
Mch, in  anderen ungemütlich füh lt; es sprechen hier­
bei vor allem die architektonischen Verhältnisse, 
jfeben Beleuchtung und Ausschmückung, mit. Diese 
und in dem neuen Saale des Viktoriaparks — 
Aeirn man auch noch eine reichere Gliederung und 
Ausgestaltung der drei Balköne gewünscht hätte - -  
vorzüglich; besonders die Bühne ist dem Ganzen 
^hr glücklich eingefügt. Ausschmückung und Arr 

elektrischen Beleuchtung durch 48 Decken- und 
2̂ Wandlampen und Hunderte von Lämpchen, welche 

oen Vorhang sowie die Balköne umrahmen, tun das 
übrige, den Besucher von vornherein in eine 
Uwhuge, fast märchenhafte Stimmung zu versetzen, 
Hie es zum guten Gelingen eines Festes nicht 
*venia beiträgt. Die Vorzüge des neuen Saales, 
U n denen einige, die Heizung betreffend, erst im 
h in te r  hervortreten werden, fanden denn auch all- 
leitige Anerkennung. Der günstige Eindruck des 
Hröffnungsabends hat auch bereits zu Mier- 
Nchliissen oder Anträgen dazu geführt. — Am 
Sonntag Abend gab die Varieteegesellschaft vor 
mrrk besetztem Hause ihre erste Vorstellung im 
^aale. Die Gesellschaft verfügt über tüchtige Humo­
risten, wie die Herren Alexander und Wildau, und 
Arte, temperamentvolle Soubretten, wie Fräulein 
Aini W aldau, Fräulein Sascha Frost und Fräulein 
Ally Parker, die auch hübsche Vühnenerscheinungen 
!wd; die KoupleLs und Vortrage, meist Neuheiten, 
Anden viel Anklang, einige stürmischen Beifall. 
Daneben traten auf die Parterre-Gymnastiker Bib 
Und Bob, die Xylophon-Virtuosinnen Geschwister 
Dassanjara, und die aus fünf Köpfen bestehende At- 
iantik-Truppe „Die fliegenden Menschen" die 
Hauche erstaunliche Leistung vollbrachten. An die 
Vorstellung schloß sich ein Cabaret im  kleinen 
^ebensaal.

— ( O n k e l  A l e x , )  der Thorner Jugend wohl­
bekannt, wird wieder einmal erscheinen und eines 
seiner beliebten Feste veranstalten. Der Jahreszeit 
?ntsprechend wird eine Frühlingskönigin mit einem 
spanischen Hofstaat, ein japanischer Prinz usw. auf­
bieten; weiter stehen auf dem Programm der beliebte 
KNaben-Ringkampf, die Experimente des Zauberers 
Persil, ein sprechender Esel, ein lustiger August und 
«Estverstänmich ein Konzert.

— ( Z u r  L a n d t a g s w a h l . )  Eine sechste und 
Htzte polnische Wählerversammlung vor den Landtags- 
Hahlen fand gestern M ittag 12 Uhr im Saale des 
»Museums" statt. Die Beteiligung war nur mittel­
mäßig. Herr Buchhändler von Zablocki eröffnete die 
Versammlung mit dem Bemerken, daß es sich heute 
hauptsächlich um die Neuorganisation des Wahlvereins 
für Thorn handle. Der Wahlverein sei notwendig, 
Peil man sich dort in den Versammlungen auch außer- 
halb der Wahlzeiten mit Politik beschäftigen könne. 
Herr Redakteur Gozdziewicz wünschte gegen den 
Standpunkt der Polizeiverwaltung, daß sich die Ver­
sammlungen des Wahlvereins als öffentliche gestalten, 
Heil die Mitglieder keinen in sich geschlossenen be- 
jtnnmL abgegrenzten Kreis von innerlich unter sich 
verbundenen Personen darstelle, ein letztinstanzliches

Briefkasten.
Veteran. Die erhöhte Beihilfe sollen Veteranen 

erhalten, welche hilfsbedürftig sind. Der Besitz eines 
kleinen Grundstückes schließt die Hilfsbedürftigkeit 
noch nicht aus. Wenden Sie sich an das Polizei- 
sekretariat, Rathaus-Zimmer 5, wo Ihnen nähere 
Auskunft erteilt werden wird.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Unser schöner P a r k  bedarf des Schutzes, gewiß, 

aber kleine Beschädigungen sind in jedem öffentlichen 
Park unvermeidbar. Oder man mutzte die Anlagen 
mit einem hohen Stacheldrahtzaun umgeben und das 
Betreten verbieten, dann dürsten Beschädigungen 
wohl nicht mehr vorkommen. Mehr aber, als die 
Parkanlagen, bedürfen unsere kleinen g e f i e d e r t e n  
S ä n g e r  im Park des Schutzes. M an «ehe nur mal 
frühmorgens die Brombergerstratze entlang, und man 
kann staunen, wieviel Katzen von ihrer nächtlichen 
Jagd heimkehren. Hier wären drakonische M aß­
nahmen am Platze, nämlich jede im Park befindliche 
Katze herunterzuschießen. Es wäre also grundsätzlich 
verkehrt, die Hunde im Park zu töten. Ich habe 
häufig bemerkt, wie mancher Hund eine Katze aus 
dem Walde brachte, daß sie das Wildern für immer 
vergaß. Und wer brächte es wohl auch sertig, unsere 
treuesten Begleiter und Wächter so ohne weiteres 
niederzuschießen, wie der Einsender Herr T. es 
empfiehlt, der sich wohl nie die Mühe gegeben hat, 
die angeborene Treue, Klugheit und Tapferkeit unserer 
vierfüßigen Freunde zu beachten?! R.

Es windet zwischen Hügeln.
(Vss windet zwischen Hügeln 
^  Ein enges Tal sich fort,
Es schwebt mit müden Flügeln 
Ein Vöglein überort.

ES tönt sein leises Singen 
Trüb übers Büchlein drin,
Das hüpft mit Silberklingen 
Durch Rain und Stein dahilt.

Und auf den tiefern Matten, 
Da hat die stille Nacht 
Aus purpursamtnen Schatten 
Ihr Bette schon gemacht.

Hoch an dem Felsen drüber.
Da webt der letzte Schein 
Verwaist, verweht vorüber.
Nun muß es dunkel sein.

Und dunkel ist's und Schweigen 
Ruht über Nah und Fern,
Am Himmel aber zeigen 
Will sich ein milder Stern.

Der müde Vogel singet:
„Dank, süßer, süßer Schein!"
Ich schlummre schon, das klinget 
Im  meinen Traum hinein.

S o  stille Lüfte fächeln,
Es stießt vom Firmament 
Herab dein süßes Lächeln, 
O träumt ich ohne End!

O tto  L u d w ig .

Mannigfaltiges.
( D i e  H i n r i c h t u n g  d e s  R a u b m ö r ­

d e r s  S t e r n i c k e l )  wird, wie die „Nat.- 
Ztg." hört, voraussichtlich in etwa vier Wochen 
stattfinden. Es soll noch abgewartet werden, 
bis die Gnadengesuche, die für Schliewenz und 
Kevsten eingereicht sind, edledigt sind. Die Hin­
richtung der drei Mörder soll dann eventuell zu 
derselben Zeit vollstreckt werden.

( T o d  dur c h Hi t z s c h l a g . )  I n  Münster- 
eifel erlitt ein junger Kaufmann aus Köln- 
Sülz, der sich auf einer Geschäftsreise befand, 
einen Hitzschlag. Der herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod feststellen.

( Z w e i  S o l d a t e n  i n  d e r  D o n a u  
e r t r u n k e n . )  Bei einer Übung bei P r e ß  - 
b ü r g  kenterte ein mit einem Offizier und drei 
Pionieren besetztes Boot auf der Donau. Ob­
wohl Hilfe sofort zur Stelle war, fand der Offi­
zier sowie ein Pionier den Tod, während die 
anderen gerettet werden konnten. — Zwei 
junge Leute im Alter von 16 und 18 Jahren, 
die an verbotener Stelle in der Elbe Lei W i t  
t e n b e r g  badeten, sind ertrunken.

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  2. Juni. I n  der heutigen Vor 

mittagszichung fielen folgende größere Ge- 
Königlich preußisch-süddeutsche Klassenlotterie. 
winne:

100 0»0 Mark auf Nr. 9V 322.
30 909 Mark auf Nr. 59 598.
15 999 Mark auf Nr. 125 353, 231964.
19 999 Mark auf Nr. 29 344, 161854, 

193 499.
5 999 Mark auf Nr. 87 347, 151253.
3 999 Mark aus Nr. 3598, 8397, 13 637,

26 891, 28 298. 28 666.34 697. 38 264. 52 453. 
59 326, 59 659, 69 454, 79 211, 88 898, 95 749, 
192 413, 198 853, 199 952, 111481, 121733,
128 245, 129 419, 129 653, 132 988, 133 227,
135 512, 136 616, 143 943, 147 427, 147 813.
159 582, 159 586, 178 374, 187 998.
192 018. 291133, 293 599, 294 916, 294 918,
298 339, 211176, 211376, 222 221, 224126, 
224 404. (Ohne Gewähr.)

Segelbootsunfälle.
B e r l i n ,  2. Juni. Einen traurigen Ab­

schluß fand am gestrigen Sonntage ein Ausflug, 
den eine drößiere Anzahl Berliner nach dem an 
der Dahme gelegenen Niederlehms unternom­
men hatten. Zehn Teilnehmer der Gesellschaft 
veranstalteten mit einem Gastwirt aus Niefter- 
lehme, in dessen Boot eine Segelpartie. Das 
stark überladene Boot kenterte, uuid sechs blü­
hende Menschenleben fanden in den Fluten den 
Tod. Diej übrigen fünf Personen wurden ge­
ratet. Soweit bis zur späten Abendstunde fest­
zustellen war, sind die Nam in der ums Leben ge­
kommenen: Restaurateur Sonntag, Werkmeister 
Paul Stolz, Kaufmann Bona Ventura, Fräulein 
Ella Eutge, die Geschwister Grstchen und Wanda 
Fromm. Die Ursache des Unglücks soll ein zu 
großes Segel bei dem kleinen Fahrzeug gewesen 
sein.

L i s s a b o n ,  2. Juni. An der Küste von 
Nazareth-Leiria scheiterte ein mit 29 Fischern be­
setztes Boot. 15 Personen ertranken.

„Blücher« wieder frei.
K i e l , 2. Juni. Der große Kreuzer „Blücher«, 

dch im Großen Bslt auf Grund geraten war, ist 
gestern Abend 19 Uhr unter Assistenz des Kreu­
zers „Augsburg« und einiger Werftfahrzeuge 
wieder freigekommen.

Tod durch Blitzschlag.
V u n z l a u ,  2. Juni. I n  einer Kantine in 

der Nähe von Dobrau wurde Sonnabend Nach­
mittag ein 18jähriger Mann vom Blitz erschla­
gen. Die andere».! im Lokal anwesenden Perso­
nen blieben unverletzt.

G a r d e l e g e n ,  2. Juni. Bei einem Ge­
witter in Badingen am Sonnabend wurde ein 
12jähriger Knabe vom Blitz erschlagen. I n  Klei­
den schlug der Blitz in eine Gruppe polnischer 
Arbeiter; einer wurde getötet» 3 betäubt.

Mord.
P l a u z n ,  2. Juni. I n  Schöneck ermordete 

gestern Abend der Arbeiter Msisel seine Geliebte 
Biedermann. Der Mörder ist verschwunden und 
hat vermutlich Selbstmord verübt.

Explofionsunglück.
W e t z l a r » 2. Juni. Am Sonnabend Efolgts 

in der den Buderßs'chen Eisenwerken gehörigen 
Sofienhütte eine Explosion von Hochofengas. 
Pier Arbeiter wurden schwer verletzt; drei davon 
sind bereits gestorben, der vierte schwHt außer 
Gefahr.

Gegen die sjährige Dienstzeit.
P a r i s ,  2. Juni. Auf Veranlassung des 

allgemeine)! Arbeiterver-andes fanden gestern 
in verschiedenen Provinzstädten Protestversamm­
lungen gegen die 3jährige Dienstzeit statt. I n  
Rennes wurde 1 Mann, der sich für einen Elsässer 
ausgab und gegen die Bemerkung tiines Redners 
Einspruch erhob von Revolutionären arg miß­
handelt. A ls Polizei herbeieilte» entstand ein 
Handgemenge. 6 Antimilitaristen wurden ver­
haftet.

Ein freudiges Ereignis am russischen Hose! 
L o n d o n ,  1. Juni. „Reynold Rewspapers« 

erfahren, daß die/ russische Kaiserin einem freu­
digen Ereignis entgegensieht. Dies sei auch der 
Grund dafür gewesen, daß sie ihren Gemahl nicht 
nach Berlin begleitete.

Drohender Ausstand in England. 
L o n d o n ,  2. Juni. Die Abstimmung dch 

Gewerkschaften der im Schiffbau beschäftigten 
A rbiter ist am Sonnabend beendet worden. Das 
Ergebnis ist noch nicht veröffentlicht. Man 
nimmt an, daß eine geringe Mehrheit für den 
Ausstand vorhanden ist.

Einigung der Balkanverböridete». 
S o f i a .  2. Juni. Die „Agencia Bulgare« 

meldet: Die Ministerpräsidenten Paschitsch und 
Geschow kamen heute Nacht in Zaribrod zusam- 
meni, um ihre Ansicht über die Lage auszutau­
schen. S ie  einigten sich prinzipiell darüber, daß 
die Ministerpräsidenten der 4 verbündete«! Staa­
ten zusammentreten sollen» um ein Einverneh­
men über alle die Verbündeten berührenden 
Fragen herbeiführen zu suchen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 1. J u n i 1913.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1060 Kgr. 

N egu lien m gs-P reis 212 Mk. 
per Septem ber— Oktober 202 Mk. bez. 
per Oktober— November 202 Mk. bez. 
hochbunt und weiß 145 Gr. 709 Mk. bez* 
bunt 6L2 Gr. 174 Mk. bez. 
rot 697— 740 Gr. 176— 199 Mk. bez.

N o o o e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 714—720 Gr. 164 Mk. bez.
Negulierungsprels löS '/g  Mk.
per Juni 1 6 4 ^  Mk. bez.
per J u n i - J u l i  164'^  Mk. bez.
per J u li 165 Mk. bez.
per Septem ber— Oktober 163 Mk. bez*

G e r st e unv., per Tonne von 1006 Kgr* 
transito groß 680 Gr. 136^2 Mk. bez* 
transito klein 128 Mk. bez.

H n s e r  unv., ver T on n e voll 1000 Kgr.
iniänd. 1 5 0 - 1 6 4  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Rettdeiiiettt 83 "/„ sr. Nettsahrw.OLZ Mk. bez. intt. S .

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- Mk. bez. 
Roggen- 1 0 ,5 0 -1 0 ,0 0  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-BörsL

2-errrrrer w orl-itvenchr.

4  o/o

F o n d s:
Österreichlschs Banknoten . . ; . 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Deutsche Netchsanleihe 3' / ,  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 .  
Preußische Konsols 3V ,o/o  . .  , 
Preußische Konsols 3 o/<, . . . , 
Thorner S tadtanleihe 4 <>/<, . . .
Thorner Stadtanleihe 8' / , ^  . .
Posener Pfandbriefe 4°/,, . . . . 
Posener Pfandbriefe 3 ^ " /.) . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3' / ,  o/̂  
Westpreußische Pfandbriefe 30/0 . . .
Russische S taatsren te  4 " /< ,..................
Russische Staatsrente 4"/., von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/z"/o von 1905 
Polnische Psandbriese 4'/2 "'0 . . . . 
Hamburg-Amerika Pnketfahrt.Akiien . 
Norddeutsche L lo y d -M ien  . . .  . .
Deutsche V a n k - R k t ie n ......................
Diskollt-Koiiimalidit-Rnteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgen,. Elektrizitätsgesellschast - Aktien
Anmetz F r ie d e - A k t ie n ......................
Bochnmer Gnßstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehlnen-Aktken 
Harpener Vergwerks-Aktien . . . .
Laurahnt t e- Akt i ei l . . . . . . . .
Phönix Vergwerks-Aktien . . . .
Rheinstahl-Aktien . . 

Weizen loko m N ew york .
„ Juli 
„ S ep tem b er . 
„ Oktober 

Roggen J u li . . . 
„ Septem ber. 
„ Oktober .

1. J u n i

84.75 
214,90

85.80
75.50
85.80
75.50  
94,30

99̂ 50
88.40 
04,10
84.75

9 2F 9
89.40 
99,90

142^60
121,80
242.70 
181,76 
1 1 6 , -  
118,—  
235,80  
170,20
215.50
155.50 
151,—
187.50 
165,—
252.70 
161,40

21<25
204,25

170'25
168.50

31.M ai

84,85
215,10

86,75
75.60 
86,—
75.60  
94,80  
85,20
99.50
83.50  
94,10 
85,70  
— ,—
8 9 > 5
99,90
90.60

142.75
121.70
243.75
182.40  
116,—
118.25
239.75 
170,90_
156F0
155.25
183.40
167.75
253.70  
162,50

204F 0
211, -
203.75 
165,—
170.75 
1 69,-

B an!d lskoiit6°/o , Lom bardzinssuß 7"/o, Privatdiskont 5 ^ "  0
Die B e r l i n  e r  B ö r s e  stand am Sonnabend völlig 

unter dem Eindruck der M eldung, daß das sogenannte große 
Preußenkonsortium zur Reichsbank berufen sei, um über eine 
Kreditoperation des Reiches wegen eines Betrages von 300  
M illionen Mark, w ie man an der Börse wissen wollte, B e ­
schluß zu fassen. D ie Börse eröffnete in sehr schwacher 
Haltung, und bei drängenden Angeboten traten starke Kurs­
rückgänge ein, insbesondere am Montanaktienmarkt, aus dem 
Phönix, Gelsenkirchener, Harpener und andere W erte bis zu 
4 v. H. und mehr verloren. Auch Schiffahrtswerte erlitten 
tarke Verluste. Eine zuversichtlichere Stim m ung trat erst ein, 

a ls bekannt wurde, daß es sich um werbenoe Anieihemittel, 
nämlich um Zwecke des Eisenbahnbaues und nicht um 
Deckungsbeschaffung für die W ehrvorlage handelte.

L a n z i g ,  31. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 335 inländische, 357 russische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. 65 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  31. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
31 inländische, 30 russ. W aggons, exkl. 11 W aggon Kleie und 
16 W aggon Kuchen. _______

B e r l i n ,  31. M ai. (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin  14. 54. Brunnenstrahe 14.) Die Produktion hat weiter 
tark zugenommen und doch herrschen große Meinungskäufs 

vor, sodaß sich kein wirkliches B ild  des M arkies ergibt, im 
Gegenteil macht sich eine festere Stim m ung bemerkbar, welche 
hauptsächlich auf die Spekulationskäufe zurückzuführen sind.

S o llte  die Produktion weiter stark anhalten und die 
M einungsküufe nachlassen, so ist es nicht ausgeschlossen, daß 
die Preise weiter zurückgehen. Im m erhin ist aber nicht zu 
verkennen, daß der Konsum größer geworden ist. I n  dieser 
Woche bleiben die Preise unverändert und dürsten aus den 
oben genannten Gründen auch in nächster Woche unverändert 
bleiben.

I . Qualität .  .  < .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .119 Mk.
II. Qualität .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 1 5 - 1 1 7  Mk.

III . Qualität ............................... ....  108— 112 Mk.
B r o m b e r g ,  31^ M ai. Handelskammer - Bericht 

W eizen unv., weißer W eizen mind. 128 P fd . holt. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 201 Mk., do. bunter und, rot mind. 128 
Pfund holt. wiegend, brand- und bezugsrei, '197 Mk., do. 
mind. 120 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 183 
Mark, do. mindestens 115 P fd . holl. wiegend, brand- und 
bezugsrei, —  Mk., do. mindestens 112 P fd . holt. wiegend, 
brand- und bezugsrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
N otiz. —  Roggen niedriger, Roggen mindestens 122 Pfund  
holl. wiegend, gut, gesund, 162 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 160 Mk., do. mindestens 
117 P fd . holl. wiegend, gut, gesund, 154 Mk.,geringere Qualitäten 
unter N otiz. —  Gerste zu Müüereizweckeu 145— 150 Mk., Brau- 
wäre ohne Handel. —  Fnttererbsen 1 6 0 —177 Mk., Kochware 
185— 205 Mark. -  Hafer 1 3 7 - 1 5 7  Mk., guter Hafer zum 
Konsum 160— 170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. —  
D ie Preise verstehen sich loko V '^ mberg.

H a m b u r g ,  31. M ai. Riibvl stetig, 0erzogt 68, 
Sp iritu s ruhig, per M ai 33 Gd., per M ai Juni 
33 Gd., per J u n i J u li 33 Gd. W etter: Teilweise bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
vom 2. Juni, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 18 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  768 m m .

V om  1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur: 
-i- 30 Grad Cels., niedrigste -1- 14 Grad Cels.

Wafferfiliilde der Weichsel, Krähe und Urhr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

d «  jT ag I "  ' Tag>I n
W eichsel Thorn . . . , . j

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

B r a h e  bei Bromberg
R e h e  bei Czarnikau . . . .

! 1.
1.

31.
27.
30.
30.

1,76

1,62
2,17
1,20
5,16
2,32

31.

31.
30.
26.
29.
29.

1,83

1.75
2,46
1,24
2,28
2,28

! -
8. J u n i: Sonnenaufgang 3.44 Uhr,

Sonnenuntergang 8.12 Uhr,
M ondaufgang 2.23 Uhr,
M onduntergang 7.18 Uhr.

M a s s - i w e r s m i dher F all bei Naum ann's «Faustring" Lanolinseise, w eil sie bei 
dervorragender Qualität nur 95 P fg . das Paket ä 5 Stück 
kostet. Einzelstück 20 P fg . En gros: ZU IstzM sed S M Ü ., Thorn«

Ein gutes Hausmittel bei Hautausschlägen, 
Flechten, Hautjucken, äußerlichen Entzündungen, Pickeln, 
Mitessern u. dergl. ist die bekannte Zu c k e r s  P a t e  n t - 
M e d i  z i n a l  - S e i f e , die für wenige Groschen in jeder 
Apotheke, Drogerie und ParfÜmerie zu haben ist und 
deren hervorragende Eigenschaften in dem der Stadt- 
Auflage vorliegender Nummer dieser Zeitung beigefügten 
Prospekt von sachkundiger Feder gewürdigt werden. Man 
trägt den weichen Schaum genau nach Vorschrift mehrere 
Tage hintereinander auf die betreffenden Hautpartien auf 
und läßt ihn über Nacht eintrocknen. Morgens wäscht 
man den Schaum leicht ab und nimmt etwas Zuckooh- 
Creme, die durch ihre Milde und Reinheit für die mensch­
liche Haut ganz besonders zuträglich ist. I n  den meisten 
Fällen wird man in kurzer Zeit die Freude erleben, daß 
sich das Übel bald bessert und die Haut zur Gesundung 
schreitet. Dieses Rezept wird von jedem weiter empfohlen, 
der es selbst einmal probiert hat« Auf den ebenso lehr­
reichen, wie interessanten Inhalt dieses Prospektes wird 
noch besonders hingewiesen.



F ü r die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an unserem schweren Ver­
luste sagen w ir hiermit unsern h e r z ­
l i c h s t e n  D a n k .  Insbesondere 
danken wir Herrn P fa rre r M u e l l e r  
für seine tröstenden Worte, sowie 
allen Denen, die unserem teueren 
Entschlafenen, dem königl. Regi­
mentswaffenmeister

U n i l l  L ü t t u t z i ' ,
das letzte Geleit aus seiner irdischen 
Heimat gaben und seinen S a rg  so 
reich mit herrlichen Blum en schmück­
ten.

Thorn den 2. J u n i 1913.Die trauernden
. Hinterbliebenen.

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und zahlreichen 
Kranzspenden bei dem Begräbnisse 
unseres teuren Verstorbenen

krtkäriek Kö86lkr
sowie für die trostreichen W orte 
des Herrn P fa rre r I o h s t  sprechen 
wir unseren t i e f g e f ü h l t e s t e n  
D a n k  aus.

Thorn, im M ai 1913.
D ie tra u e rn d e n  H in te rb lieb e n en .

B ekanntm achung.
Nachdem die Steuerlisten über die 

fingierten Normalsteuersätze festgesetzt 
worden sind, werden sie in der Zeit 
vom
5. bis einschl.den18.Juni d. J s.
im Steuerbureau im Rathause, 
Zimmer Nr. 51, während der all­
gemeinen Dienststunden zur Einsicht 
öffentlich anstiegen.

Die Steuerlisten enthalten nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
nach einem Einkommen von weniger 
als 900 jährlich veranlagt und dem­
zufolge zur Staatseinkommensteuer 
nicht herangezogen worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
fingierten Normalsteuersätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausschlußsrist von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfrist, also bis 
einschließlich den 16. J u li 1913 das 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
Herrn Vorsitzenden der Veran- 
lagungskommission des Stadtkreises 
einlegen.

Thorn den 31. M ai 1913.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .
Am Freitag Seil 8. Juni i>. K ,

vorm ittags 9 Uhr,
findet auf dem G n tsh o se  in  N en- 
g rabka der M eistbietende

Verkauf
m totem Znmttr
statt.

Bedingungen werden im Termin be­
kannt gegeben.
Die staatl» Gutsverwaltung.

Seffentliche
ZWWmrslcheriW.
Am Dienstag den 3. Juni 1913,

vorm ittags 9 Uhr,
werde ich in T h o r n - M ö c k e r ,  B erg­
straße 39:

1 Süll Mb 1 SMW
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Q s r k s r a i ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

bei Reinau Westpr.
Die diesjährige

A u k t io n
v o n  u n g e h ö r n t e n ,  f r ü h ­

r e i f e n  M e r in o -B ö c k e n
findet
M it t w o c h  d e n  2 5 .  J u n i ,

m ittags 1 Uhr,
statt. Die Herde wurde auf den A us­
stellungen der deutschen Landwirtschafts- 
Gesellschast in Danzig und B erlin hoch 
prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung stehen 
W agen auf Bahnhof Kornatowo.

von LoZa.
W er erteilt junger Dame Unterricht in

Schreibmaschine Gemington) u. 
Stenographie.

Angebote unter M . A .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Jun g es  Mädchen sucht —

M W e M r t i n
fürs Gebirge. M eldungen unter D .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K ü h l-  M  M l l k k i G s M i !
in großer Menge, sowie Sellerieknollen 

offeriert
H l i r e L 't  DL'QLKSLS, Lindenstrahe 17.

^ ü c  diejenigen Unteroffiziere und M ann- 
V  schaften, welche für Rechnung des 
königl. Garnisonlazaretts zahnärztlich 
behandelt werden sollen, sowie für die 
M itglieder derjenigen Krankenkassen, 
deren Behandlung mir übertragen ist, 
findet bis aus weiteres außer den üb­
lichen Sprechstunden einmal wöchentlich, 
und zw ar M ittw o ch  A bend  v on  8 b is  
10 U h r S prechstunde  statt.

M W  K Ü M 8 8 .
M s tä d t .  M arkt 36.

ö t s i m M m i  N i M i i ,
Kreis Thorn, Post Swierczynko, 

Fernruf Lulkau Nr. 4.
Der diesjährige freihändige

M M

mseii MmiiMeii
hat begonnen. Leiter der Züchtung ist 
Herr Schäfereidirektor k roo im ov-Z oppo t

Die Gutsverwaltung.
Besichtigung der Böcke jederzeit ge­

stattet. W agen bei rechtzeitiger An­
meldung auf den Bahnhöfen Lissomitz 
und Thornisch P apau .

A n - und Verkauf
von S ta d t-  und Landgrundstücken v e r ­

m itte lt mit bestem Erfolg 
O . T h o rn , Strobandstr. 13.

F ü r Käufer kostenloser Nachweis ver­
käuflicher Grundstücke, S uche noch meh­
rere länd liche B esitzungen._________

D s g s l s i - P s r l r
D i e n s t a g  d e n  3 .  J u n i :

g r o s s e s  K o n c e r t  k
„„«npkirsirt nsn Qrmpllt» das Aiikartkllerie-Reoiments N r. 11 iintoi' norsänsiiHor Wausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie-Regim ents N r. 11 unter persönlicher 

Leitung des Herrn Obermufikmeisters N lS N e i» .
Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Hochachtungsvoll

A p fe lk u c h e n  m it  S c h la g s a h n e ,  S c h m a n t w a f f e ln .
I s s v v I H ,

Dienstag den 3. Ju n i 1913:
Grotzes Kaffee-Konzert.

Anfang 4 Uhr. E intritt frei. Abends 8 U h r:

Großes Garten-Konzert
ausgeführt von dem Musikkorps des In fan t.-R eg ts . Nr. 176 unter persönl. Leitung 

seines Obermusikmeisters Herrn L s r m r .  E intritt 20 P f.
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

b r s n L  O r L S S l c o v v I a r c .
Waffeln und diverse Kuchen.____

D  Atelier für D

» Z a h iw -e r a tw iie n  und Zahnersatz «
« v o n  D
K Frau Nsrgarktk kkdlMkr, Breitestratze 33, 2. V
H  Gebißänberungen und R eparaturen werden sofort erledigt. H
^  Teilzahlungen gestattet. H

Bon Danzig nach Liba«
über Z o p p o t, P i l l a n ,  M e m e l fährt vom 16. J u n i  b is  zum  26. A ugust

j e d e n  M o n t a g  S a lo n d a m p f e r  „ H e la "
Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett- 

verkauf bei

A k tie n -G e se lls c h a ft  „ w e ic h s e l" - v a n z ig ,  B r a b a n k  1 a .
Moderner Laden

m it zw ei S chau fenstern  und  L a g e rk e lle r  C ulm erstratze 1 vom  1. J u l i  zu 
v e rm ie te n .

_________ Näheres Z lrL s I r rN s Ir i ,  M a u e rs tr . 75 I .

v x l i - a  b i l l i g »  V s g s  
E ü i »  L v k u k - X f s i - v n

I« pgnngs'8 Wsi,
Vsmell-!lglb8eliribtz . . . . . .  1V.SY, 8.50, 7, ß, S, 3.59.
v M M t j t z f t z ! . . . . . . . .  1 8 , 1 4 , 1 2 , 1 0 ,  8 ,  8 , 7 ,  5 . 5 V .

H e r r e v 8 t l M  v o n  8  i m  2 »  A b .

8 » » 4 s l k o ,  1 'l l in 8 c k n b tz ,  Il»u88elusl> tz, k s v t v W .

8 e l i i '  g k 0 8 8 e  ^ N 8 v s i n r  L U l i g e  V i e l s e .

S e x trs  d i l l ig e ls g s S
S tk ü k l i g k s i l c h e  <

Sg. Miitzchen.
Schreibmaschine, Buchführung, sucht im 
Kontor oder B ureau Anfangsstellung bei 
besch. Ansprüchen. Angebote unter D . 
K .  an die Geschäftsst. der „Presse".

stellt ein
Siogsr L Vo.,

Nähmaschinen - Aktien - Ges., T h o r n ,  
Brückenstraße 40.

3 sol. MlerseWsen
sucht sofort für dauernde Arbeit. 
__________ All. A rg o n an .

A.MlslhMt-,
der auf Arbeitswagen eingearbeitet ist, 

kann sofort bei hohem Lohn eintreten.
V.LullgTwsLIAIavdS.,

Jn h  : IL v n L Ä « !  N t t L i n e i ' ,
Briefen Westpr., Wagenfabrik.

Grasmher
m i>  W M M e i l

können sich melden im
Viktoria-park.

Ein unverheirateter, ordentlicher

U M S E Z V E I *
kann sich sofort melden bei

Graudenzerstr. 88.

Laufbursche
sofort gesucht.

Vtto vrulbs, Tapetenhandlung,
_______ M ettienstraße 80.

E in  k r a ft . L a u fb u r sc h e
für sofort gesucht.

L a u f m a s c h e n  g e su c h t.
Elisabethstr. 9.

M ilW k ll W  N M M W 8
zu einem Kinde ges. B<ückenstr. 4, pt.

Z i e h u n g  a m  7 .  J u n i  L 9 L 3 .

Köchin, Stubenmädchen und 
V I I Ä M  Mädchen für alles. Empfehle 
perfekte Köchin und Stütze.
I L r v u r L i i ,  gewerbsmäßige S tellenver- 
m lttlerln, Thorn, Bäckerstr. 11.

Eine Abwaschfran 
nud eine Arveitsfra»

sucht______________ V ik to r ia - P a rk .

Gck II. W tljck ll

2883 G ew in n e  im  G esam tw erte  b a u  89 888 Mk.
H a u p tg e w in n  eine  kom ple tte  e leg an te  E q u ip a g e  m it 4 P fe rd e n  im  W e rte  

v o n  10 600  M a r k .
Lose ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk., sind zu haben bei

v o m d r o v s k l ,  k ö n ig l .  p r e u ß .  L o t t e r ie - E in n e h m e r
Thorn, Katharinenstr. 4.

z W .  S p i n ä l s r
8 ir !n r llL e L !8 L e 1 ä - t1 v V S n 1 e lL .

JE 0kGW!80kv MaZDbLUStM u. kärbsrsr.
^ Q u a l n u e u  T t t o r u :

M ttl ir rn , ZL L iL vSL 6ir«tL ., Telsptton 397 
Äl. A v n L « ,  M «L lL 6 IL 8 tL Ä 8 8 V  9 5 ,  L. 

8 e u ä u i i ^ 6 i i t L A l i o 1 i .

xxxxxxxxxxxrxxrrxxxxxxr«
N W  NklkillfkrisiMli

aus der Putz-, Woll- und Wäschebranche sucht per bald

§ .  X v k n d l u m ,
________  Breitestr. 22.

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, sofort ge- 
sucht

W ir suchen für unsere Kurzwarenab- 
Leilung zum sofortigen A ntritt oder per 
1. J u l i  mehrere tüchtige

Wümhmis iieorE K M ä L k s .
1 N M
mit mehreren hundert M etern F ilm  für 
20 M ark zu verkaufen.
______ T h ^ rn -M o c k e r, Bergstraße 36.

F v s u g . M d e r s m u l M
sucht von sofort S tellung zu kl. Kindern. 

L ^ Ia U iiL ra n ir , Kloßmannstr. 40.

1W .. kr. » W  stz. z « >
wird für ein altes Ehepaar gewünscht, die 
den einfachen H aushalt sowie die Pflege 
der kranken F rau  übernimmt.

Retsvd, Thorn-Mocker. Lindenstr. 54 a.

Schulfreies Mädchen
für ganzen Tag verlangt

B äck e re i C n lm er Chaussee 93.

A n  L e h M u le in
stellt sofort ein M .

LrM. Mützn vilvr AlUedtzll
zum Flaschenspülen stellt sofort ein 
__________ L . L . V sdl, Araberstraße.

K .  1 2 3 4  an die Gesch. d. „Presse".

für die Nachmittage zum 
Kinderwagenfahren ge­

sucht K arlstraste  11, 1 T r., links.

M ä d c h e n  o d e r  A a u
zum M ilchaustragen von 8 —10 Uhr verl. 

L S Z t le D ,  Schiller-, Ecke Breitestr.

A u f w a r t u n g
z. 15. Ju n i gesucht Brombergerstr. 78, 2.

1  A u s w a r L e n c k d c h e n
f. d. ganz. Tag sof. ges. Baderstr. 30, 2.

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

W ilhelmsplatz 2, 1 Treppe.

b « o «  m ar«. s : . 7L
1. 7. 13 auf ein Grundstück mit Land zur 
ersten, sicheren S telle zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle d. „Presse". 

Suche auf ein Landgrundstück

S E M S  W k .
zur ersten Stelle. W ohnhaus und S ta ll  
in bester Ordnung. Z u erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

7 0 0 0  M s n l r
zur ersten Hypothek auf ein Landgrundst. 
von sofort oder 1. 7. gesucht. Ang. unter 

V .  an die Gesch. der „Presse".

. I n  siauftil geh ch t,
1 M M  M I W
(Plüschsopha bevorzugt) wird zu kaufen 
gesucht. Angebote unter k .  IV V a n  
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
Gutcrhaltene Browningpistole

zu kaufen gesucht. Ang. u. A. 2. 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Alte

MiiW M Melmille»
kauft zu höchsten Preisen oder tauscht

S a n s  M M 8 8 ,
Gr. Bleichen 36, 1.

Registrierkasse
zu kaufen ges. Ang. u. V .  M . 828 an 
Ann.-Exped. M . M skLsvim rg, D an z ig .

Ungar- u. Not- 
«elnklafcven

D . H V L U L ineL N L ,
Leibitscherstr.

2V» Morgen,
Vz S tunde von Thorn, für 2900 M ark, 
mit Gebäude, bei 1000 Mk. Anz. sof. zu 
verkaufen. B ringt außer eigener W oh­
nung noch 140 M ark M iete.

H o L k i r r r n i» ,  Araberstr. 9, 2.
Schlassophn, Blumentisch, 

grauer Rockanzug
billig zu verkaufen B arrk slraße  6 , 3, l .

W t  W m ,  W i r .  K u h
steht zum Verkauf bei
_____  Ottiotschin.

KIMM Verlikm
(nußbaum) spo ttb illig  zu verkaufen.

Zk6 Friedrichstraße 6.

WiiimmiiiHtililg
(Eiche), Büfett, Kredenz, 4 Zugtische, 
12 S tühle, Bücherschrank, Gaskronen, 
Tische, Kinderstuhl, Schitten billig zu 

verkaufen bei
A m t s z t i W l n t  k o l l o d e r ,

Mellienstraße 85, 2.

S ofo rt preisw ert zu verkaufen:
IGar-erobeilbrett, 2Blum en- 

krippen und 1 Kiuderpult.
Besichtigung von 9—11 und 2—4 Uhr. 

B rückenste . 9 , E ing. Iesuitenstr.

j A M M .  « r « W ! i g k
billig zu verkaufen
___ G e rsch te itra k e  2 6 , 2 T r ..  lin k s .

Pserdednng
für das ganze J a h r  zu verkaufen. 
B a u m a te r ia lie n -  u n d  K oh lenhandels- 
__________ G esellschaft.

Grundstück,
40 M orgen groß, Ackerland und Wiesen, 
von sofort zu verkaufen.

L in L L  Leibiisch,
« Abbau.

J a s  Grundstück
C u lm er Chaussee 48 zu verkaufen.

G ebr. I a m m M r r a d
bitt. zu verkaufen Graudenzerstr. 79, pt., r.

Eine fast neue
Gartenmahmaschine

für 18 M ark zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Verschiedene Möbel
wegen Umzuges zu verkaufen
_______________ S chuhm acherstr. 5 .
Noch einige gute. gebr. Fahr­

räder n. Nähmaschinetz
stehen billig zum Verkauf.

L .  RtL'LLStzikviL'KQr', T h o rn , 
Brückenstr. 17.

M
M  läumsfeft S einer Majestät am M  
^ 8 .  J u n i versammeln sich 
W  M itglieder der Schmiede-»  
W  In n u n g  pünktlich um 1 "dr M  

m ittags auf der Jnnungs-M  
W  Herberge.

Der Vorstand 
W der Schmiedeinnung W

x w r k o v s k i .
O b e r m e i s t e r .  W

Mittwoch den 4. Z»mi:

Treffpunkt 3 Uhr am Stadtbahnh l' 
Gebäck ist mitzubringen. . „

I m  M onat J u n i  turnt die 2. 
t-llung m it der 1. Abteilung zusamm-

Einen durchschlagenden ^
— Erfolg —

erzielte gestern Abend bei der W—  Premiöre —  W
das MZW  Gala-Elite-Programm. W  W  12 Atraktionen 12 V

A  aus den ersten Etablissem ents K » 
des I n -  und Auslandes. M

D  V o n  1 1 - 2  U h r  n a c h ts : W
W  H e ite re r  K ünstler - A bend ^  
W _______ E tirre e s re N

'IM »kiü-I'ckz
Täglich Zffr U hrr 

dasz
rphjimMMleCÄ 
.  B t - P l s z r M m
I  Nach Schluß der Vorstellung:»
s Kabarett. -

. !

s« ____
R  LäliÄ i! Ärtushost " "  S

Billettvorverkauf bei N ckter L Z  
kraulte, «ust. LS. 8M ed. «lückwsiw-»

Rentier, kinderlos, sucht vom 1. 
in der Brom berger Vorstadt

3-3ii»mmDi«..
mit Zubehör. Angebote mit Preisangav 
bis zum 6. 6. unter I ? .  HZ. an die Ee
schäftsstelle der „Presse" erbeten. _ -

Junges Mädchen sucht per 1. 7.

b in f .  m M .  Z im m e r
mit oder ohne Pension. Ang. m. Prelsang- 
u. L .  an die Gesch. der «Presst^

Wiijiliiüljsiiiigklistt..
Msliiiertes Zülkoiizimmtr ^

zum 1. J u l i  zu vermieten Bankstr. 2 , ^
Möbliertes Zimmer

mit guter Pension zu vermieten
B re ite s tr . 6, Ecke M a u e rs tr . 3 ^ 2
Kleines, möbl. Zimmer,

eventl. mit Pension, sofort zu vermiete«. 
________ W iri-stra fie  5, 2 T r . . ^

Möbliertes Zimmer
zu vermieten_______ Tuchinacherstr.^.'

L L ä e r 8 t r a 8 3 e  2 8 :
Ik V v I r n n n K , tterrsebaltlivb, 4 --  

^ iw w er, Uaä, m it reiettlietiew  LndeNor, 
an t äem  Loks, w it ^eb sa -

räulLsu,
FZUI1QLLI1, L e l l o

i r .  t L e l l e i L
sokovt ru. verw ieteu . .

v « i r  L e n i L v r ,  Durerm, L o .'

zur 35. M a r ie n b n rg e r  P se rd e lo tte r ie , 
Ziehullg am 7. J u n i 1913, Hauptge 
winn im W erte von 10 000 M a^ , 
ä 1 M ark, 11 Lose 10 M . 

zur H annoverschen  L o tte rie  sugnnste« 
d e r  N o rd w es tg rn p p e  d es  deutsch?« 
L n ftsah v e r-V erb a n ö es , Ziehung 
4. und 5. J u li  1913, Hauptgewinn 
im W erte von 50 000 M ., ä 3 

lld zu habeir bei
k ö n i g l .  Lot ter i e-Einnehmer ,
______ Tborn. Katbarinenstr. 4. ^
wahrsagen u. Nartenlegen

______________ .« lo ite r i tra k r  10, L
Täglicher Aalender.
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M . M . Chor«, Dienstag den s. Zuni (4(3^ Sl. Zahrg.

Die Prelle.
(Zweiter VM.>

vom Volts».
Zum Abschluß dcj; Vorftsedens.! ,

Die „Norddeutsche Allg. Ztg.« schreibt: Die 
Tatsache, daß am 80. M ai der Bor-friede zur Be­
endigung des Balkankrieges im S t. Iam es-Pa- 
tast zu London unterzeichnet wurde, wird mit ge­
bührender Anerkennung für die Leitung der 
Mühevollen Verhandlungen durch S ir  Edward 
Erey, überall willkommen geheißen. Die Groß­
mächte können in dem nun vollzogenen geschicht­
lichen Vorgang einen Beweis daifür erblicken, 
daß ihr unter vielfachen Schwierigkeiten be­
währtes Zusammenhalten zu einem erwünschten 
vorläufigen Abschluß geführt hat, und sie dürfen 
hieraus Ermutigungen zu gemeinsymemWeiter- 
arbeiten schöpfen. Den Staatsm ännern des 
Balkanbundes wird das Vertrauen entgegenge­
bracht, daß sie kein M ittel zu einer gütlichen Lö­
sung der schwebenden Streitigkeiten unversucht 
lassen werden. Soweit eine Gefährdung des 
Friedens droht, läßt es die europäische Diplo. 
matte an vermittelnden Einwirkungen nicht 
fehlen. Alls vernünftigen Erwägungen sprechen 
gegen den Ausdruck) eines neuen Krieges. Zwi­
schen den Großmächten scheint jede Gefahr eines 
Zusammenstoßes beseitigt, und die letzten Wolken 
im nahen Osten werden sich hoffentlich bald zer­
streuen. Auch die meisten ausländischen Blätter 
blasen Friedensschalmeten. Die griechischen Zei­
tungen fügen hinzu, man wünsche in  Zukunft in 
Freundschaft mit der Türkei zu leben. Der Ab­
schluß des Friedens würde mit größerer Freude 
begrüßt werden, wenn nicht durch die griechisch­
bulgarischen Zwischenfälle, die sich in den letzten 
Tagen ereignet haben, Mich durch die Begehrlich­
keit Bulgariens der politische Horizont verdun­
kelt würde.

Der bulgarische „M ir" schreibt: „Die Türkei 
und Bulgarien haben keinen Grund mehr, mit 
einander zu hadern. Bulgarien zählt innerhalb 
seiner neust: Grenzen unter seiner Bevölkerung 
zahlreiche Muselmanen, die sich voller, politischer 
und persönlicher Freiheit erfreuen werden, wie 
sie bisher die Muselmanen in dem alten B ul­
garien genossen haben, was aus ihnen die er­
gebensten bulgarischen Bürger gemacht hat. Von 
nun an haben wir keine nationalen Bestrebun­
gen mehr in der Türkei und daher auch gar keine 
Eroberungsabsichten. Unsere wirtschaftlichen 
Interessen, die einzigen, die wir nunmehr in der 
Türkei haben, Mögen uns in  Zukunft auf, die 
eifrigsten und aufrichtigsten Schützer der In te- 
grität des türkischen Reiches zu sein. Eine Ära 
der besten türkisch-bulgarischen Beziehungen 
kündigt sich an." ^

Der Abschluß des Friedens wird in Konstan­
tinopel allgemein mit Befriedigung ausgenom­
men. — „Tanin" sagt: Die Türkei mutz kriegs­
bereit bleiben, insbesondere angesichts der Ver­
hältnisse Wischen den Valkanverbündeten. Wenn

Ein tapferes Mädchen.
Von A. R,

(Nachdruck verbsten.)
ks (10. Fortsetzung.)

„Er ist wirklich kraick; aber ich werde ihm 
sagen, — daß Sie in Not sind, — wo wohnen 
Sie?«

„ I n  dckr Gartenstrahe 18, im Hinterhause."
„Nun, gehen Sie, bitte — er kommt Nicht 

herunter, er ist vielleicht schon zur Ruhe gegan­
gen. Wollen Sie vorläufig das nehmen?"

Sie reichte! der Binder einige Mark. Dann 
lief sie die Treppe hinauf, wie gehetzt.

Auf dem F lur kam Dora ihr in Tränen ent- 
getzeU.

„Herr Theodor ist rein außer sich gewesen," 
flüsterte sie fast schluchzend, — „er sagte, ich 
hätte ihm seine Brieftasche weggenommen, und 
er will mich beim Gericht verklagen, — geh blos 
nicht hinein, Käthe, — er ist allcns fähig, nach 
mir hat er seinen Stock geworfen, — er hat 
unsere letzte Wasche Rotwein ausgetrunken."

„Lieber Gott, vckrlaß mich nicht!" betete 
Käthe im stillen, — dann tra t sie in das Wohn­
zimmer!

Theodor saß in seinem Schaukelstuhl, den er 
sehr liebte, und hatte ein Buch in der Hand. —

Er blickte lächelnd auf; es war ein böses Lä­
cheln, — aber in diesem Augenblicke hätte nie­
mand einen Säufer oder Morphinisten in ihm 
vermutet! — Nur wet ihn so genau wie Käthe 
kannte, sah das unruhige Flimmern seiner 
Augen.

„Na, da H M  ihr Weiber wieder etwas über 
mich ausgeheckt," sagte er Höhnisch, — „den 
alten Drachen schaff ich mir aus dem Hause, bis 
Morgen, — er betrügt und stiehlt und bindet dir 
nachher Geschichten auf, die erlogen sind, — das 
laß dir gesagt sein! Meinst du, ich habe euch 
nicht draußen tuscheln hören? Ich höre noch

wir jetzt nicht ernst arbeiten, ist unser Untergang 
besiegelt. Es gilt jetzt, den Blick auf Asien zu 
richten und des bedrückten Rumeliens nicht zu 
vergessen.

Paschitsch und Erschau»
sind am Sonntag von Belgrad bezw. Sofia nach 
Zar'lbrc!) gereist, wo sie sich über die schwebenden 
- erbisch-bulgarischen Fragen zu verständigen 
hoffen. I n  Geschows Begleitung befinden sich 
der bulgarische Gesandte in Rom Rizo-w, der 
bulgarische Gesandte in Belgrad Toschew und der 
serbische Gesandte in Sofia Spalajkowitsch.

Die albanische Frage 
soll nach dem Wunsche der Bevölkerung einer 
schnelleren Lösung zugeführt werden. Eine An­
zahl Albanesenführer hat die Botschastervereini- 
gung in London ersucht, das provisorische Regle­
ment nicht länger auszudehnen und möglichst 
rasch einen Souverän zu ernennen, der mit dem 
Prestige seiner Geburt und seiner hohen S tel­
lung der moralische Mittelpunkt sein solle, um 
den sich alle Albanesen vereinigen.

Die Nachricht, die albanischen Stämme der 
Hott nnd Eruda hätten König Nikolaus aufge­
fordert, das besetzte albanische Gebiet zu räumen, 
wird von amtlicher montenegrinischer Seite als 
Erfindung erklärt.

I n
Saloniki

ist am Sonnabend der bulgarische General Iw a ­
now zu Verhandlungen mit dem griechischen 
-Een-eralstabe aus Festsetzung der neutdalen Zone 
eingetroffen. Ebenso hatte der General Sara- 
fow eins Besprechung mit dem Ministerpräsiden­
ten Benizelos, die ein günstiges Ergebnis ge­
habt haben soll. Benizelos erklärte, es sei drin­
gend geboten, Zwischenfällen wie den letzten be­
waffneten Zusammenstößen zwischen griechischen 
und bulgarischen Truppen durch eine freund­
schaftliche Verständigung zwischen den Regierun­
gen der Verbündeten über die Verteilung der 
eroberten Gebiete ein Ende zu setzen. Sollte es 
sich als unmöglich erweisen, ein Einvernehmen 
zu erzielen, wäre die Lösung der Differenzen 
einem Schiedsgerichte anzuvertrauen. Die Ant­
wort Sarafows war vom gleichen friedlichen 
Geiste erfüllt.

Das Petersburger Protokoll 
hat nicht bei allen rumänischen Parlam enta­
riern Billigung gefunden. Es stimmten 17 
gegen die Annahme. Der Deputierte Nikolaus 
Filipeseo und zwei seiner Anhänger haben ihre 
Mandate niedergelegt. Der Präsident des Se­
nats Theodor Rosettk legte die PrWdentschaft 
nieder; die Demission wurde aber einstimmig 
abgelehnt.

I n  der Thronrede-» mit der die Sesefsion der 
beiden rumänischen Kammern geschlossen wurde, 
heißt es: Indem Rumänien Neutralität beobach­
tete, hat es zur Lokalisierung des Balkankrieges

beigetragen, die es Europa ermöglichte, die 
Wohltaten des Friedens zu genießen. Hierdurch 
haben wir nicht nur die wohlverstandenen 
Interessen des Laiches wahrgenommen, sondern 
auch die Bemühungen der Mächte gefördert. Die 
Beziehungen zu Bulgarien, die infolge der ra ­
dikalen Änderung des Berliner Vertrages eine 
neue Basis erhalten mußten, die -wir durch un­
mittelbare Verständigung herzustellen gewünscht 
hätten, haben uns zur Annahme einer Vermitt­
lung geführt, deren Ergebnis das Petersburger 
Protokoll gewesen ist. Das Parlam ent hat, in­
dem es die Regierung ermächtigte, das Protokoll 
zur Anwendung zu bringen, die politische Reife 
des Landes bewiesen, und ich stelle dies mit um­
so größerem Stolze fest, a ls  die Eenemigung 
nahezu einstimmig erfolgte.

gut, — überhaupt Lestchlen lasse ich mich auch 
nicht! — Sei so gut. Mir die Brieftasche zu 
gebest!"

„Ich habe nie deine Brieftasche in  der Hand 
gehabt, — übrigens steht vor dem Hause eine 
Person, dick dich sprechen möchte, — sie heißt 
Fräulein Binder und behauptet, dich zu 
kennen!"

Käthe schwieg und sah den Bruder an; sie 
hatte es sich angewöhnt, immer Deckung hinter 
einem Tische zu suchen, eine so fieberhafte Angst 
folterte sie in Theodors Gegenwart.

„Mich kennest will das Frauenzimmer, na 
- ist sie hübsch, dann soll sie doch herauf kom­

men," lachte er frivol!
„Sie war hübsch, jetzt ist sie ein Jammerbild,

— besinn dich doch, Theo, — sie war Verkäufe­
rin in  dem Geschäft, wo ich auch angestellt war."

„Zum Teufel mit dem Weibsbild!" brüllte 
Theodor wütend!, — „ich werde ihr Beine machen,
— keine Ahnung, wer sie ist!" E r stand auf und 
nahm seinen Hut, den er achtlos auf einen 
Sessel geworfen hatte'.

„Willst du ausgehen und im 
fragte Käthe, die an allen Gliedern z 
«'s im Grunde ihres Herzens bereute, Fräulein 
Binders Auftrag ausgeführt zu haben. Konnre 
Theo sie nicht töten in diesem Zustand sinnloser 
W ut?

„Im  Zylinder," — er nahm den Hut ab, „ach 
so ------ ja, was wollte ich doch?" — Seine! Ge­
danken verwirrten sich, — er legte die Hand 
über die Augen und gähnte! — „Was sagtest 
du doch ebest, Käthe?"

„Nichts wichtiges, Theo, — lege du dich nur 
hin, du bist müde." Sie sprach scheinbar harm­
los, — faßte den Bruder am Arm und geleitete 
ihn zur Chaiselongue; — der Wutanfall war 
vorüber, — er war jetzt wieder der alte, schwache 
Mann. Schläfrig sank.er auf das Ruhebett, und

Arbeiterbewegung.
Die Vollversammlung der ausständigen 

Teiester Hafenarbeiter beschloß Sonnabend 
Vormittag, die Vermittlung der Reeder anzu­
nehmen und die Arbeit am 2. Ju n i einstweilen 
wieder aufzunehmen. Sollte die Vermittlung 
der Reeder bis zum 9. Ju n i ergebnislos blei­
ben, würden die Hafenarbeiter wieder in den 
Ausstand treten.

Provirrzialllachrichten.
o Schönste, 1. Juni. (Verschiedenes.) Regierungs­

und Gewerbeschulrat Gürschner-Danzig revidierte 
gestern die gewerbliche Fortbildungsschule. Zum 
1. Oktober dieses Jahres wird voraussichtlich auch der 
Zeichenunterricht obligatorisch eingeführt werden. 
Ferner ist beabsichtigt, zum 1. April 1914 die 3. Klasse 
einzurichten. — M it dem heutigen Tage befindet sich 
die Ortskrankenkasse im Stadtsekretariat. Markt 13. 
Als Rendant ist Polizeisekretär Schirmer gewählt 
worden. — Versetzt ist zum 1. d. M ts. der bisher ver­
tretungsweise in Kompanie, Kreis Thorn, amtierende 
Lehrer Wagner nach Lekart, Kreis Löbau. Lehrer 
Krajewski-Schönsee ist für den Schuldienst an der 
Simultan-Knabenschule der Stadt Culm gewählt. — 
Rübenferien von 14 Tagen haben die Schulen zu Plus- 
kowenz erhalten. Diese Zeit wird den anderen Ferien 
in Abzug gebracht. — Die Vesitzerfrau Marianna 
Wittkowski-Silbersdorf kaufte das Grundstück des 
Landwirts Adolf Müller aus Mlewo für 32 200 Mk. 
Händler Wruk-Siegfriedsdorf verkaufte sein Besitztum 
von etwa 10 Morgen einschließlich Inventar für zirka 
30 000 Mk. und erwarb das Grundstück des Besitzers 
Karl Garbrecht ebenda für 60 000 Mk.

Liedertafel.) 
Jnfanterie- 

Artilleriebataillons macht sich 
stier eine rege Bautätigkeit bemerkbar. Die Kasernen 
für die Infanterie sind bereits in Angriff genommen 
und teilweise schon bis zum ersten Geschoß gefördert. 
Außer diesen Bauten ist auch mit den Erdarbeiten 
des Kreiskrankenhauses begonnen worden. Ferner 
werden drei Eendarmeriehäuser und sieben Ansiedler- 
häuser nebst entsprechenden Wirtschaftsgebäuden er­
richtet. Der Zuschlag für die Gendarmerie- und An­
siedlerhäuser wurde dem Maurermeister George erteilt. 
Den Kreiskrankenhausbau werden der Zimmermeister 
Schilling und der Maurermeister George ausführen. 
— Die hiesige Liedertafel beging heute in Cemein-

^ende zum Kaiserjubiläum) sind im Kirchenkreist 
Schwetz bisher 1444,73 Mark gesammelt worden.

Tuchel, 31. M ai. (Zur Schweinezählung.) Die 
hiesigen Volksschullehrer waren von der P olizei­
behörde beauftragt worden, die am 2. Juni rc. vor­
zunehmende Schweinezählung auszuführen. Nun­
mehr ist den Lehrern von der vorgesetzten Behörde 
die Genehmigung versagt worden mit der B e­
gründung, dcH das Amt eines Schweinezählers mit 
der Würde eines Lehrers nicht vereinbar ist.

i- Argenau, 1. Juni. (Gewitter und Feuer. 
Kriegerverein.) Ein selten schweres Gewitter mit 
wol-kenbruchartigem Regen ging in der Sonnabend­
nacht über Unsere Stadt hinweg. Kurz darauf stand 
die an der Lipier Chaussee gelegene, erst kürzlich vom 
Landwirt Köhnke gekaufte Scheune in Flammen und 
brannte vollständig nieder. Mitverbrannt sind zwei 
eingestellte Wagen mit Möbel, die nicht versichert 
waren. Da Blitzschlag ausgeschlossen erscheint, liegt 
die Annahme nah», daß durch die Nässe dort lagernder 
ungelöschter Kalk sich entzündete und dadurch das 
Feuer entstand. — Der Kriegerverein feierte heute 
rm städtischen Vereinshause sein Sommerfest, bestehend 
in Gartemonzert und Tanz.

Deutscher Tag in Zchönsee.
Zu dem am Sonntag von den Ortsgruppen 

Schönsee, Briesen und Eollüb des deutschen Ostmarken, 
vereins in S c h ö n s e e  veranstalteten Deutschen Tage 
waren viele Hunderte deutscher Männer aus Stadt 
und Land, besonders aus den Ansiedelungsgemeinden 
jener Gegend, mit ihren Familien zusammen- 
gekommen. I n  freundlichem Schmucke, mit Girlanden 
und Fähnchen, präsentierte sich der Festplatz am 
Schlotzberg recht einladend; die umliegenden Anflehe- 
lungsgebäude waren von den Schülerinnen der Haus.

wieder kam es wie Wfinen über ihn: „Wenn ich 
Loch nur einen Menschen hätte, der mich liebte! 
— Ich vergehe -vor Schmelzen, — Käthe — bist 
du noch da? — Schicke zum Zahnarzt, — hier ist 
ein Rezept, — schnell, ich kann's nicht aushal­
ten, — sie hat die Pulver gestohlen, dick Alte."

„Ich will zur Apotheke gehen, gib her!" 
sagte Käthe, und es gelang ihr, ruhig zu scher 
nen. Theodor stöhnte.

„Nicht zur Apotheke, sie geben es nicht, die 
Lumpen, — sie sind alle gegen mich, — ein Arzt 
irgend einer, — sag' ihm, ich sterbe an Nerven­
schmerzen."

»Ja, ich gehe zum Arzt, — ich bin gleich 
wieder hier!"

Käthe verließ das Zim-mckr, ihre Pulse flogen, 
in die Küche rief sie -nur noch hinein: „Schließ 
deine Tür zu, Dora!" Dann flog sie die Treppe 
hinab. — Sie hatte das Gefühl, selbst den 
Verstand zu vckrlieren.

„Lieber Gott, erbarme dich!" Dies Stoß 
gebet begleitete sie jetzt wie immer. Sie ging 
zu Dr. Nikolai, den sie als Hausarzt der Familie 
Dittmann kennen gelernt hatte; — er war ein 
älterer Mann mit klugen Augen, der sie" in 
freundlichster Weise empfing, und aufmerksam 
die stotternd und atemlos hervorgebrachte E r­
zählung Käthes anhörte.

„Darf ich meinem Bruder solche M ittel 
-geben?" schloß sie ihre Leidensgeschichte. „Ach, 
Herr Doktor, ich wage nicht ohne Pulvckr nach 
Hause zu gehen; — ich fürchte mich so namenlos 
vor meinem Bruder, — bitte, mißverstehen Sie 
mich nicht, — ich weiß, er ist krank — aber es ist 
manchmal nicht zum Aushalten, — nachts sitze 
ich oft lange im Bett und horche, und dann höre 
ich ihn u-mherschleichen, ins Eßzimmer und in die 
Küche, — er sucht dann Wein oder Kümmel!"

.Führt er eine Morphiumspritze! bei sich?"

chaft mit der Liedertafel aus Schwetz im Schützen­
hause ihr Sommerfest. 

Schwetz, 30. M ai. (Zum Besten der National-

Militärkapelle ein fröhlich 
Treiben um die Rednertribüne, während festlich ge-

___ „ . . . .  Vorsitzer der Ortsgruppe Schönsee.
Direktor der landwirtschaftlichen Winterschule, Herr 
B o t e ,  begrüßte die Festteilnehmer mit folgenden 
Worten: „Willkommen an diesem Tage der Freude, 
der mitten in die fest- und freudenreiche Zeit unseres 
geliebten Vaterlandes gelegt ist. Noch sind die Wellen 
des Jubels nicht verebbt, die von den Hochzeitsfeierlich­
keiten im Kaiferhause zu Berlin durch ganz Deutsch­
land fluteten; schon sind tausend Hände bereit, das 
Jubelfest unseres Kaisers zu rüsten, und ganz Deutsch­
land schickt sich an, am 18. Oktober den ruhmreichsten 
Gedenktag seiner Geschichte zu begehen, und mitten in 
dieser freudenvollen Bewegung und getragen von dieser 
vaterländischen Begeisterung finden wir uns hier zu 
ammen, um unsere treu deu"" "  " 
zu bekunden. - 
Herzen, die ihr „
W agt und in bitterer Sorge um sein Wohl ringt und 
in opferfreudiger Hingabe für seine Macht und seinen 
Ruhm zu kämpfen bereit seid! Die Ostmarkenvereins 
des Kreises Briesen haben sich zu diesem Deutschen 
Tage vereinigt, und mit hoher Freude sehe ich die 
große Zahl deutscher Männer und Frauen die dem 
Aufruf gefolgt sind. Die Ortsgruppe Schönsee freut
sich, .......................... .........
erhe
Platze, ,  .
ftchts der Reste der alten Ordensburg darf ich Sie  
alle hier begrüßen. Hier inmitten der Zeugen der 
vielhundertjährigen Vergangenheit deutscher Kultur­
arbeit lassen Sie uns unseren Deutschen Tag begehen.

fragte Dr. Nikolai, indem er nach seinem Hut 
griff.

„Ich weiß nicht — ich -------o Gott" —
Käthe sank plötzlich auf einen S tuhl und vom 
Stuhl auf den Teppich, der den Fußboden be­
deckte. Sie war ohnmächtig.

„Armes Ding," dachte der Arzt, kniete neben 
ihr nieder und öffnete ihr das Kleid, — dann 
sprengte er ihr Wasser ins Gesicht. — Bald 
schlug sie die Augen auf.

„Ruhig liegen bleiben," befahl der Doktor, 
„ich gehe jetzt anstatt Ih rer zu Ihrem  Bruder; 
seien Sie ganz außer Sorgck. — So, auf dem 
Sofa liegen Sie doch jetzt besser, — ich kann Sie
leicht dahintrag-en,-------ist's nun bequem?"

Sie nickte und versuchte zu lächeln. Welche 
unsagbare Wonne würde es sein nur eine halbe 
Stunde ruhig zu schlafen, ohne Angst ohne Herz­
klopfen bei jedem Geräusch! — Aber eins mutzte 
sie dem Doktor noch sagen, sie fuhr in  die Höhe 
und rief nach ihm, aber sie! konnte kaum einen 
Laut aus der Kehle bringen!

E r hatte dennoch im Nebenzimmer den wim­
mernden Ton vernommen!

„Nanu, was haben Sie mir versprochen, klei­
nes Fräulein?" sagte er im Eintreten.

„Herr Doktor, mein altest Mädchen fürchtet 
sich so vor — vor ihm — ich kann sie nicht allein 
lassen, ich muß nachhause.

„Sie müssen nicht, ich werde für alles sor­
gen, -------legen Sie sich gefälligst hin und neh­
men Sie dies Pulver, damit S ie einschlafckn!" 
Er löste ein Pulver in Wasser auf und reichte 
es ihr.

„Es ist doch nicht Morphium?" fragte Käthe 
ängstlich.

„Nein, nehmen Sie es ruhig und schlafen 
Sie gut!"

Ih r  Widerstand war gebrochen. ..Wie gut



dem Gegner ein Zeichen unseres festen und ziel­
bewußten Zusammengehens und uns reibst eine S tä r­
kung deutscher Art. Deutsche Art ist treue Art!

unserer deutschen Treue bedeuten. Dreigestaltig ist 
die Treue, die den Deutschen kennzeichnet. Er hegt 
die Treue zu seinem Heim und seiner Sippe, er be­
siegelt mit seinem Blute die Treue für die deutsche 
Erde und hängt in altgermanischer Mannestreue an 
seinem angestammten Königshause. Diese Treue 
wollen wir hochhalten, die Treue zum deutschen Heim, 
zur deutschen Erde und zum deutschen Kaiser. Und so 
wollen wir in alter deutscher S itte unser heutiges 
Fest beginnen, indem wir uns zum erneuten Treu- 
gelöbnis um den Thron unseres Kaisers scharen. Wir 
geloben ihm am heutigen Deutschen Tage, und zwar 
umso fester, je ernster die Zeiten sind, in denen wir 
leben, daß wir Ostmärker allezeit zu ihm stehen werden 
mit allen in uns gelegten Kräften des Geistes und 
Herzens, daß wir Gut und Blut einzusetzen bereit sind 
für unser deutsches Vaterland und unseres Kaisers 
Ehre. Bekräftigen Sie dies Gelöbnis mit mir durch 
den Ruf: Seine Majestät der Kaiser, unser aller- 
gnädigster König und Herr, Wilhelm II., er lebe 
hoch!" — Nachdem das Hoch verklungen war, wurde 
die Kaiserhymne gesungen. Als Vertreter des Haupt­
vorstandes des deutschen Ostmarkenvereins begrüßte 
Herr Oberst S c h r e i b  er-D anzig  die Erschienenen 
und gab seiner Freude Ausdruck, Männer aus allen 
Teilen des Reiches wie auch Heimgewanderte aus 
Rußland bei dem Feste vereinigt zu sehen. Aber dem 
freudigen Bilde stände auch manches weniger ange­
nehme gegenüber. Freilich sei ein wachsendes Ver­
ständnis für nationale Pflichten auch in der Ostmark 
^u verzeichnen^ besonders dank der unermüdlichen 
Arbeit des Ostmarkenvereins; aber andererseits er­
fahre man täglich, mit welchen Schwierigkeiten das 
Deutschtum in der Ostmark zu kämpfen habe. Immer 
wieder höre man von Mißbräuchen der Religion zu 
 ̂ ^ - von Schmähungen gegen das

schen Presse und von dem ziel- 
Igen Kampfe der polnischen Organi­

sationen. Einer Versöhnungspolitik von deutscher 
Seite sei stets Unversöhnlichkeit auf polnischer

nische Frau darin nur als Beispiel dienen. Gerade 
auf die Ansiedelungen blicke das ganze Volk als auf 
ein Bollwerk gegen die slawische Flut. Um dieses zu 
stärken, müsse aber noch mehr Land durch die Ent­
eignung gewonnen werdm, da man nicht den ganzen 
deutschen Großgrundbesitz zerschlagen dürfe. I n  diesem 
Sinne wolle der Ostmarkenverein zur nationalen E r­
starrung beitragen, und er hoffe, daß seine Ideen nach 
und nach Gemeingut des ganzen Volkes würden. Das 
walte Gott! — Nachdem der lebhafte Beifall ver­
klungen war, schlug der Redner eine R e s o l u t i o n  
vor, die in großen Ansiedlerversammlungen zu Jano- 
witz, Prust und Sobowitz bereits angenommen ist und 
die Aufforderung an die deutschen Ansiedler und 
Bauern entbält, lediglich die deutschen Handwerker, 
Gewerbetreibenden und Kaufleute zu unterstützen. 
M it dieser Resolution erklärte sich auch die Versamm­
lung einverstanden. — Vom Präsidenten der Ansiede­
lungskommission Dr. Gramsch überbrachte darauf Herr 
Regierungsrat S p e r l -P o s e n  Grüße und die besten 
Wünsche für das Fest. Er sprach die Hoffnung aus, 
daß das Deutschtum, das auf dem Lande sich fort­
entwickelte, auch in den Städten erstarken möge. Das 
möge das Ergebnis des Tages sein! Er schloß mit 
einem Hoch auf das Deutschtum in S tadt und Land. 
— Herr Winterschuldirektor V o i e  verlas danach aus 
der Reihe der Festgrüße die vom Oöerpräsidenten und 
vom Regierungspräsidenten eingelaufenen Schreiben. 
Er begrüßte ferner noch besonders den Landratsamts- 
verweser des Kreises Briesen, Herrn Regierungs- 
assessor von Barkhausen, und brachte ein Hoch auf die 
Staatsbehörden aus. — M it zündenden Worten 
^sselte in seiner Festansprache Herr Studiendirektor

Seite begegnet. Die am heutigen Festtage erweckte 
nationale Begeisterung solle darum ein jeder mit hin­
eintragen in das Alltagsleben. Die Verteidigung der 
Ostmark liege bei jedem Einzelnen, nicht allein bei 
der Staatsregierung. Überall im öffentlichen Leben

taufende von Katholiken Mitglieder des Ostmarken­
vereins seien; der Kampf erstrecke sich auf die Erhal­
tung der nationalen Besitztümer. Besonders jetzt, wo 
der Balkankrieg den großslawischen Gedanken wieder 
neu belebt habe, sollten sich alle Germanen zur Ab­
wehr zusammenschließen. Für den Tag, an dem sich 
das Slawentum stark genug fühlen könnte zum An­
marsch gegen die deutsche Machtstellung, müsse man 
Vorsorgen durch die Ansiedelung möglichst vieler 
sicherer Männer im Osten. Leider aber drohe das An­
siedelungswerk zu verkümmern, und die notwendig ge­
wordene Enteignung scheine wieder aufgegeben zu sein. 
Auch das Gesetz, das die polnischen Parzellierungen 
einschränke, dürfte nicht länger auf sich warten lassen. 
Heute stehe man nun vor dem polnischen Boykott. 
Schon lange sei auf polnischer Seite der Grundsatz 
verkündet; Jeder zu den Seinen! Den Deutschen 
liege eine solche Maßnahme nicht im Blute; aber zur 
Abwehr müsse jetzt auch auf deutscher Seite der Grund­

erhalten haben, sollten alles tun. um deutsches Ge­
werbe und deutsche Kauflust zu fördern. Leider sei 
auf Seite der deutschen Kaufleute das Prinziv, durch 
vorbildliche Leistungen, Höflichkeit und unbedingte 
Pünktlichkeit und Lauterkeit es der polnischen Kon­
kurrenz gleichzutun, noch vielfach unbeachtet. Auch die 
deutsche Frau müsse in diesem aufgezwungenen 
Kampfe mithelfen, den Mann ermunternd und die 
Jugend national erziehend. Auch ihr könne die pol-

!rz. D ö h r i n g - die Hörer. Zwischen
den Tagen nationaler Begeisterung in diesem Gedenk- 
jähre marktet man im Parlam ent um die Groschen, 
von denen es abhängt, ob Deutschland noch weiter 
stark und stolz seinen Platz im Rate der Völker be­
haupten kann. Wem hätte der Gedanke des Kaisers 
an einen einmaligen Wehrbeitrag nicht angesichts der 
Jahrhundertfeier ein Gefühl der Freude und Genug­
tuung bereitet! M it Freude habe ich es begrüßt, 
daß unser Kaiser immer wieder darauf hinweist, daß 
die Völker ihr Geschick nicht selbst leiten, sondern daß 
dies in eines Höheren Macht gegeben ist. So haben 
auch vor hundert Jahren die Deutschen nicht blos um 
materieller Dinge willen den großen KamA begonnen, 
sondern sie fühlten, daß eine große Scyicksalsstunde 
ür sie schlug; Ihnen voran ging der lebendige Gott! 
lln diesem großen Verbündeten wollen wir Deutschen 
festhalten. Aus Demut wächst die Größe, aus oer 
stillen Arbeit der große Erfolg. So wollen wir den 
deutschen, frommen Geist den Kindern als Kompaß 
für ihren Lebensweg geben. Der Boden des Vater­
landes zu unseren Füßen und der Herrgott droben, 
'ie sollen uns heilig sein. Denken wir auch der 

»lichten Worte, die den Grabstein unseres Vismarck 
»mucken: „Hier ruht ein treuer, deutscher Diener 

»eines Königs." Wir können nicht alle herrschen, und 
Deutschland ist groß geworden durch treues Dienen, 
nicht durch Phrasen und Massenversammlungen. 
Möge dieser deutsche Geist immer in uns bleiben! 
Und wenn uns dann die Notwendigkeit zwingt, ein­
mal zum Schwerte zu greifen, dann wird es gut um 
unsere Sache stehen. Dann wird auch die andere 
große deutsche Tugend in uns wieder lebendig; der 
Opfermut. Dann geben wir unser Bestes, unsere 
Kinder, aus den A ltar des Vaterlandes. Dann soll 
uns wieder der Geist beseelen, der aus dem Liede 
spricht: „Laß Kraft mich erwerben mit Herz und 
mit Hand, zu leben und zu sterben fürs deutsche Vater­
land! M it stürmischem Beifall wurden die Worte des 
Redners aufgenommen, und man sang „Deutschland, 
Deutschland über alles." — M it Worten des Dankes 
wandte sich weiter in einer Ansprache Herr Gym- 
nasialdirektor Dr. L e m m e - Briefen an die S taa ts­
behörden, die Ansiedelungskommission, den Haupt­
vorstand des Ostmarkenvereins und die gastgebende 
Ortsgruppe Schönste, sowie deren Vorsitzer, Herrn 
Direktor Voie, die zum Gelingen des schonen Festes 
zusammengearbeitet hätten. Er wünschte, das das 
Gefühl der Zusammengehörigkeit unter den Deutschen 
durch den Tag neu gekräftigt werde. Besonders in der 
Ostmark sei das erforderlich. Ein jeder möge aut' 
das ernste Bewußtsein mit hinausnehmen, wie grb

und dankbar, aber auch wie schwer die nationale 
Arbeit hier im Osten sei. Seine Ansprache endete mit 
einem Hoch auf die Ostmark. B is zum späten Abend 
war der Festplatz von großen Menschenmengen belebt. 
Während der Ansprache des Herrn Oberst Schreiber
wurde, von Thorn kommend- über dem Festplatze eine 
Rumpler-Taube sichtbar . Der Flieger vollführte über 
Schönsee einige Schleifen und bot in seiner gewandten, 
sicheren und raschen Fahrt, im S trahl der Sonne Heu 
erglänzend, ein prächtiges Bild, das die Versammlung 
leohaft begeisterte. Nach wenigen Minuten flog der 
Eindecker in der Richtung auf Thorn wieder zurück. 
Am Abend wurde der Festplatz mit Lampions und 
Gasflammen festlich erleuchtet und ein glänzendes 
Feuerwerk abgebrannt. Erst nach 9 Uhr trennten sich 
die Teilnehmer der stimmungsvollen Feier, unter 
denen sich auch eine Anzahl Thorner befand, von dem 
Festplatze.

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. 3. Jun i. 1910 f  Ju lius Wolf,

Waldersees Abreise von Peking. 1897 Sieg der Por 
Lugiesen über den Kafsernkönig Maguinguano im

Run.
184S * Staatsminister A rthurG raf von Posadowsky 
Wehner. 1843 * König Friedrich von Dänemark. 
1819 * Antonius Anderledy, bekannter ehemaliger 

esuitengeneral. 1740 Aufhebung der Tortur. 1098 
roberung Antiochias durch die Kreuzfahrer. 1039 f  

Kaiser Konrad II .,  der Salier, Gründer des Doms 
zu Speyer.

Thorn, 8. Juni 1913.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Rechnungs­

art Ernst E lias in Zoppot, bisher im Reichsmarine­
amt, wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse ver­
liehen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Besitzers Max Mey in 
Ottlotschin als Schöffe für die Gemeinde Ottlotschin 
ist vom königlichen Landrat bestätigt.

— ( N e u e  K r e i s t i e r a r z t s t e l l e . )  Von 
denk Kreistierarztbezirke für die Kreise Danzig- 
S tad t und Danziger Niederung wird der Kreis 
Danziger Niederung abgezweigt und für diesen 
Kreis "eine neue Kreistierarztstelle mit dem Amts­
sitz Danzig errichtet.

— ( De r  we s t p r .  P r o v i n z i a l o e r b a n d  
e v a n g e l i s c h e r  A r b e i t e r - ,  M ä n n e r -  u n d  
V o l k s v e r e i n e )  feierte am gestrigen Sonntag in 
E l b i n g  sein Verbandsfest. Die zahlreich erschiene­
nen Abordnungen der Vereine aus der Provinz wur­
den vom Elüinger Arbeiterverein unter klingendem 
Spiel vom Bahnhof nach dem Vereinshause und von 
dort zum Gottesdienst zur Marienkirche geleitet, bei 
dem Generalsuperintendent Reinhard-Danzig die Fest­
predigt hielt. Nach dem Gottesdienst fand im evange­
lischen Vereinshause die Verbandsversammlung statt. 
Der Vorsitzer, Pfarrer Weber-Elbing, eröffnete diese, 
darauf hinweisend, daß die evangelischen Arbeiter­
vereine dieselben heiligen Güter pflegen wollen, die 
vor 100 Jahren den Korsen niedergezwungen, das sind 
die geistigen Mächte, die in der Gottesfurcht, der 
Vaterlandsliebe und Königstreue wurzeln. Das 
Wort „evangelisch" im Titel der Vereine solle doku­
mentieren, daß diese aus den Lebenstiefen des Evan-

seirens der Herren Generalsuperintendent Reinhard. 
Ersten Bürgermeister Dr. Werten, Superintendent 
Vury. Aus dem Jahresbericht, den der Vorsitzer er­
stattete, sei hervorgehoben, daß der Verband im letzten 
Jahre um drei neue Mitglieder, nämlich die Arbeiter­
vereine in Steegen, Stuhm und Marienburg, ge­
wachsen ist und zurzeit 27 Vereine mit 4S29 M it­
gliedern zählt. Besonders betont wurde die rege An­
teilnahme der Vereine an den Angelegenheiten des 
Staates und der Kommunen, der gesunde Vermögens­

stand und die umfangreiche soziale Fürsorge emZelnsk 
Vereine durch eigene Hilsstrankeniassm und dergu 
Durch die Anstellung eines Prooinzialsekretars WM 
1. J u li  d. J s .  ist ein weiteres Wachsen des Verbands 
zu erwarten. Sodann hielt Pfarrer Dr. Vuchholz 
Kladau den Festvortrag über das Thema: „SoM, 
listische, staatliche und kirchliche Volkspflege, davu 
folgende Gedanken ausführend: die Entwickelung^ 
geschichte eines Volkes sei ein ständiger Krieg, 
Schäden und Wunden auf physischem, religiös 
sittlichem und wirtschaftlichem Gebiete zurücklasse. b" 
deren Heilung biete sich die Sozialdemokratie an. JA  

sei negativ, unchristlich und unpatriotisch um 
üblich. Anders verhalte es sich mit dem vom 
an zweiter Stelle genannten Volkspsleger. 

dem Staate. Er übe solche Tätigkeit aus als Trage» 
der Rechtsordnung in Gesetzgebung und VerwaltMH 
Freilich gebe es Gebiete, auf denen der S taa t durch 
Rechtsbefehl nichts erreichen könne, wo aber frei» 
Vereinsbetätiguna sehr segensreich wirke. Hier M  
der dritte große Volkspflegsr ein: die Kirche, die m 
Christi Auftrag« und nach seinem Vorbild durch die 
Tätigkeit des geordneten Amtes, der christlichen Per« 
eine, besonders der inneren Misston, die seelischen, 
aber auch die leiblichen Schäden der Volksglieder S» 
heben und zu heilen suche. Von den sonstigen Punkten 
der reichlichen Tagesordnung sei noch der Antrag am 
Bildung eines Verbandsausschusses erwähnt, welchem 
vorzugsweise die Behandlung aller auf sozialem Ge­
biete liegenden Angelegenheiten zugewiesen werden 
soll. Es folgte eine Besprechung über die Volks­
versicherung, über deren Bedeutung vornehmlich der 
Vertreter der westpreußischsn Lebensversicherungs­
anstalt, Herr Dr. Niehaus-Danzig, sich auslietz. Als 
O rt der nächsten Vsrbandsversammlung wurde N e u -  
f a h r w a s s e r  bestimmt. An den Kaiser wurde ein

fest ansi

wegen 
von '

( O b e r k r i e g s g e r i c h t z )  Ferner hatte ssch 
m A u f w i e g e l u n g  der Kanonier Max Thiel 
der 3. Batterie des Fugartillerie-Regiments von 

"  '  (Neiße) zu verantworten. Der Ange-
eines Nachmittags unter Aufsicht des 
Appel nachexerzieren. Hierbei soll er 

den Kameraden in polnischer Sprache zugeflüstert 
haben, sie sollten sich keine Mühe gehen, da die Unter­
offiziere sie nur schleifen wollen. Auffallend ist 

' lese Au'allerdings, daß dieß Sicherung
tania gehört hat, der ^außerdem das Polnische nur 
mangelhaft beherrscht. "
solche

nur der Gefreite Tyr-

Der Angeklagte bestreitet, eine 
Redensart gemacht zu haben. Der Gefreit« 

?abe ihm beim Exerzieren aus den Fuß getreten, wes­
halb sie in S treit gerieten. Da er später den E r­
retten unter Androhung von Ohrfeigen aus seiner 

Stube verwies, so habe dieser einen Haß gegen ihn. 
Das Kriegsgericht hielt die eine Bekundung des Ge­
freiten nicht für ausreichend und s p r a c h  den Ange­
klagten f r e i .  Gegen dies Urteil hatte der Eerichts- 
herr Berufung eingelegt. Doch konnte auch das Ober- 
kriegsgericht sich von der Schuld des Angeklagten nicht 
überzeugen und v e r w a r f  d i e  B e r u f u n g .  — 
Dem Kanonier Maximilian Vogt von der 8. Batterie 
des Artillerie-Regiments Nr. 6 war B e l e i d i g u n g  
und B e h a r r e n  i m U n g e h o r s a m  zur Last 
gelegt. Der Angeklagte war im November 1912 dem 
Ärbeitskommando in Thorn zugeteilt. Eines Abends 
geriet er mit dem Kanonier Mazur auf dem Korridor 
in einen Wortwechsel. Als der Unteroffizier Klauber 
ihnen Ruhe gebot, schlüpfte Mazur in die Mann- 
schaftsstube, während der Angeklagte noch einen un­
flätigen Ausdruck gebraucht«, den der Unteroffizier auf 
sich beziehen mußte. Letzterer behauptet, der Ange­
klagte habe dies auch sogleich zugegeben, indem er 
auf Vorhalten sagte, es wäre nicht so schlimm gemeint. 
Das Beharren im Ungehorsam wurde darin gesehen, 
daß der Angeklagte in der Stube fortwährend unter 
der Nase gemurmelt haben soll, trotzdem ihn der 
Unteroffizier wiederholt zur Ruhe verwies. Der An­
geklagte behauptet, der beleidigende Ausdruck war 
auf Mazur gemünzt, der ihn geärgert habe. Von dem 
Eemurmel wollen alle Mannschaften nichts gehört 
haben. Das Kriegsgericht hielt die Sache nicht für 
genügend geklärt und s pr ach  den Angeklagten f r e i .

S ie sind!" flüsterte sie und fiel auf ihr Lager 
zurück wie eine Tote.

Ernst sah der Arzt sie an und machte sich ein 
Weilchen im Hintergründe des Zimmers zu 
schaffen, dann ging er leise hinaus.

VIII,
„Es ist eben völliger Zusammenbruch der 

Nerven, das war nicht anders zu erwarten," 
sagte Dr. Nikolai sehr ernst, indem er, vor sei­
nem Schreibtisch sitzend den jungen schmächti­
gen Menschen fixierte, der ihm gegenüber Platz 
genommen hatte, und mit todbleichöm Gefich 
vor sich hinstarrte. Es war Gedrg, welcher 
heute, fast zwei Monate nach Käthes Erkran­
kung, zum ersten male die volle Wahrheit zu 
hören bekam.

Vor wenigen Tagen war er in Bremen ge­
landet, von dem überseeischen Handelshause 
kommend, in welchem er jetzt als Lehrling ar­
beitete! Der Kommerzienrat, welcher Kompag­
non der amerikanischen Firma war, hatte den 
jungen Mann von der Erkrankung seiner 
Schwester in  Kenntnis gesetzt. Aber dies war 
in einer so geschäftsmäßigen Weise geschehen, 
daß Georgs warmes Herz sich fast verzehrt hatte in 
Unruhe und Schmerz. Sein  Chef hatte der M it­
teilung hinzugefügt, Fräulein Käthe Schwab sei 
in seinem Hanse aus das beste untergebracht, 
müsse aber ganz ruhig gehalten werden und
dürfe sich in keiner Weise aufregen,------ daraus
erkannte Georg die Notwendigkeit ruhig auf sei­
nem Posten ausharren zu müssen. Seine A r­
beit und noch mehr seine kindliche Frömmigkeit 
halfen ihm über die schwere Zeit hinweg.

Und nun war er endlich hier und sollte in 
wenigen Minuten vor Käthe stehen.

Sein Herz klopfte.
Der Arzt hatte so ernst ausgesehen.
„Wird mein Besuch meiner Schwester auch ge­

wiß nichts schaden?" fragte Georg, indem er sich 
erhob.

„Nein, — dann würde ich S ie  nicht hinein­
lassen," entgegnete Dr. Nikolai freundlich, „ich 
verspreche mir im Gegenteil in dem jetzigen Zu­
stand völliger Apathie eine günstige Wendung 
von Ihrem Besuch für Fräulein Schwab. Nur 
müssen S ie  mir versprechen, jede Erregung 
Ihrerseits zu unterdrücken, möglichst unbefangen 
über Ihre Reise und dergleichen zu sprechen, 
Ihren unglücklichen Bruder nicht zu nennen! 
Fühlen S ie  sich dieser Aufgabe gewachsen?"

„Ja, ich hofft es," sagte Georg mit einem 
Seufzer; dann folgte er dem Arzt nach der Villa  
Dittmann und ließ sich bei der Kommerzienrätin 
melden, während Dr. Nikolai zu der immer noch 
kranken Käthe ging.

Bitterschwer wurden dem armen Jungen die 
Augenblicke in dem eleganten Salon Frau 
Dittmanns und doch saß er zwischen der liebens­
würdigen Mutter und tftr hübschen Tochter, 
welche ihn beide über seiner Schwester Befin­
den zu trösten und zu beruhigen suchten.

Georg war so garnicht an Damengesellschaft 
gewöhnt. Er fühlte sich befangen und unglück­
lich und brachte nur einen halbgemurmelten 
Dank für alle Güte heraus.

, Und dann kam der Augenblick wo er vor 
Käthes Sessel stand und sich bei ihrem Anblick 
kaum beherrschen konnte. Konnte diese in sich

zusammengesunkene Gestalt die seiner geliebten, 
elastischen Schwester sein, Wo war ihr leben­
diger Blick, ihr frohes Lächeln geblieben? Ein 
altes Mütterchen saß vor ihm, dem man eine 
Haube ausgesetzt hatte, weil die schönen dichten 
Haare fast alle infolge der Krankheit ver­
schwunden waren, glanzlos und melancholisch 
blickten die sonst so leuchtenden Augen ihn an.

„Meinä alte Küche, was machst du denn?" 
sagte Georg zärtlich und beugte sich über sie, 
„famos, daß du jetzt auf sein darfst."

„Gockel? wo kommst du her?" fragte sie 
matt, „warst du nicht verreist?"

S ie  seufzte, und ein ängstlicher Blick trat in 
ihre Augen.

„Ja, ich war verreist, Kätheli, aber ich habe 
stramm gearbeitet drüben in New-Orleans! 
Weißt du, ich wäre früher gekommen, aber du 
alte Küche solltest ja Ruhe Haben und durftest 
mich doch nicht sehen."

„New-Orleans?" wiederholte Küche und 
logte die Hand an die Stirn, „ach Georg, ich 
weiß nichts mehr, das ist so quälend."

„Garnicht," lachte Georg und schlang den 
Arm um die Schwester, „das gibt sich alles, wenn 
du wieder gesund bist. Ordentlich gefuttert 
mußt du werden, und auch artig essen, was man 
die vorsetzt."

„Ich kann nicht immerzu essen," seufzte die 
Kranke, „gesund werde ich auch doch nicht 
wieder!"

„Du Dummes, der Doktor sagte dasEsgenteil, 
wer wollte so trübselig sein."

S ie  schüttelte den Kopf.
Georg sah auf seine Uhr.

„Jetzt muß ich mich beim Chef melden," 
sagte er und stand aus.

„Wer ist dein Ehef?" — — Wieder jener 
ängstliche Blick.

„Der Herr Kommerzienrat Dittmann," ent- 
gegnete der Bruder so einfach, als hätte ihn die 
Frage garnicht überrascht.

„Ach natürlich, Dittmann! — D ie guten 
Dittmanns, — sie sind wie die Engel für mich. 
—  Mußt du denn schon weg, mein lieber 
Gockel?"

„Ich komme bald wieder, Kätheli!"
A ls Georg im Korridor stand, wischte er sich 

den Schweiß von der Stirn  und atmete schwer. 
D as waren qualvolle zehn Minuten gewesen.

Georg war genötigt, nach einigen Wochen 
wieder abzureisen; er tat es mit schwerem Her­
zen, denn Käthes Zustand machte ihm die größ­
ten Sorgen.

„Wir werden Ihre liebe Schwester pflegen, 
als wäre sie unsere eigene Tochter," sagte die 
Kommerzienrätin herzlich, S ie  wissen wohl gar­
nicht, welchen großen Dienst sie uns geleistet 
hat? Es war nahe daran, dass unsere Rose 
Ihren unglücklichen Bruder geheiratet hätte, 
wir ahnten nicht, daß er so krank war und fan­
den ihn witzig und interessant, o Gott und da­
mals lebte er schon von Morphium und Opium 
und konnte sich nur für Stunden aufraffen. Das 
hörten wir nachher durch Dr. Nikolai, ich zittere 
noch in der Erinnerung an jene Aufregungen, 
Küche aber war es, die uns warnte, ehe es zu 
spät war! Waren S ie  bei Ihrem  Bruder, Herr 
Schwab?"

(Fortsetzung folgt.)



Äuch

der 2. Koin- 
Culm waren

Lns«- ^läschchen m it Likör, wie es auf Bahn- 
erhältlich ist, m it. Den an sich schon kleinen 

Hütte ^  m it seinen Kameraden brüderlich 
.t. Das Kriegsgericht war zu dem freisprechenden

U eN  gekommen, w e il es nicht für erwiesen hielt, 
zU durch die Vorschriften auch die kleinste Menge 
pr^hol auf der Wache verboten sei, und selbst, wenn 
^ d e ra r t ig e r  Befehl existierte, so wäre noch nicht 
s^esen, daß sich der Angeklagte der S t ra fb a rs t  
x .^ r  Handlung bewußt ggewesen wäre. Der GerichLs- 

betonte wiederum, daß Alkoholgenuß auf der 
Uche verboten sei und es nicht anginge, daß sich 
la u te n  die Vorschriften nach eigenem Ermessen aus- 

gen. mußte denn über diesen Punkt nochmals 
-^handelt werden. Der V e r t r e t e r  d e r  A n -  
;,^8.e h ie lt den Angeklagten des Ungehorsams.für 
Mudig und beantragte 5 Tage strengen Arrestes. 
^ .G erich tsho f v e r w a r f  jedoch die B e r u f u n g ,  

es bei der Freisprechung verbleibt. — Auf 
U n t e r s c h l a g u n g  lautete die Anklage gegen den 
M o n ie r Hermann Vartsch von der 6. Battene des 
MUlerie-Regiments N r. 11. Nach Abgang der 
Klervisten erhielten die Mannschaften die Erlaubnis, 

ein Paar Schnürschuhe zum dienstlichen Gebrauch

ß L r- , .................
^  ihm ein. sich ____ .... ....... _ . . . . .

ou schneiden. A ls  kurze Z e it darauf ein Unteroffizier 
K.Cpindrevision kam, versteckte er die abgeschnittenen 
d M te  in  dem Bette eines Kameraden, während er 
M  Pantoffeln zum Fenster hinaus ins Glacis warf.

er am nächsten Morgen eine Arreststrafe antreten 
!M te , so war er verhindert, die Pantoffeln Zurück- 
Molen. sodaß sie gefunden wurden. E r wurde zu- 
N M  vom Batteriechef wegen Beschädigung von 
^G eg en s tä nd en  ^  7 Tagen strengen Arrestes ver­
t e i l t .  Doch wurde bald darauf auch kriegsgsricht- 
M e  Anklage erhoben, da ein schwereres Delikt vorlag. 
A s  Kriegsgericht h ie lt Diebstahl fü r vorliegend, da 

Schuhe bisher noch nicht dem Gewahrsam des 
Muptmanns entrückt gewesen waren. Gegen das 
M e il,  das auf 14 Tatze strengen Arrestes lautete, 
M e  der Angeklagte Berufung ein. da er wegen der­
selben S tra fta t bereits einmal bestraft sei und weil 
5  ferner nicht die Absicht Hütte, sich die Schuhe 
M e rn d  anzueignen. Den letzteren Eiüwand hä lt das 
Arufungsgericht fü r durchaus unglaubhaft, "ommt 
^ber wieder ZU der ursprünglichen Ansicht zurück, daß 
^2 sich um militärische Unterschlagung handele. Das 

U r t e i l  w u r d e ^ a u f g e h o b e n  und^ wegen

^e^uflich^iguna __  ^
Anklage dem Vizefeldwebel Erich Lorenz vom Fuß 
^M erie-R eg im ent N r. 15 -  - -  -
Wieder um den beklaz
M n o  des Regiments. . . — ......
>srn Leben verlor. W ie noch bekannt sein dürfte, 
svar am 12. A p r i l ein 4 Zentner schweres Ach Wein

schaffen 
1er

N  den Keller des Kasinos zu^  »chaffen. Hierzu be­
stimmte der angeklagte Kasinounteroffizier die Kano- 

r u u d T H ,

üstnounteroffizier,
 ̂ ____  ......, ß auch bereits ein Faß
A  Zentnern hinuntergeschafft worden ist, ohne daß

von

)ch ein U nfa ll ereignete. Ä in  Vorgänger hatte 
ogar 16 Jahre lang in  derselben Weise seines Amtes 
tzwaltet. Nun ist die Kellertreppe aber in  sehr 
chlechtem Zustande. Die Holzstufen sind teilweise be- 
chadrat, sie ist sehr steil und außerdem nicht einmal 

1 M eter breit, sodaß größere Fässer picht wie gewöhn­
lich quer gerollt, sondern auf der Längsseite hinab-

dem Unglücklichen den Schädel, sodaß bald 
Tod eintrat. Der Angeklagte, der unten m it einer 
Lampe leuchtete, wurde von dem Änglücksfaß nur 
gestreift. Das Kriegsgericht hatte ihn wegen fahr­
lässiger Körperverletzung zu 1 Woche Gefängnis ver­
urte ilt. Es wurde bereits damals hervorgehoben, 
M  an dem Unfa ll der Kasinovorstand nicht von

Angeklagte a ls ...... —  ___ ,
aeg^n das kriegsgerichtliche ̂ U rte il Berufung eingelegt.

besi^tigum; vor. ^ ie ^es tsw llung  des Sachverhaltes 
^rgab keine neuen Momente. E in  M itg lied  des 
Kasinovorstc ' —  - . . -
angenommen
Aeller Sach^ ------- ________ _ —  — ^
Aentier Voß, ist der Ansicht, daß bei den baulichen 
Verhältnissen der Treppe sich besondere Vorsichts­
maßregeln nicht hätten treffen lasten, wenigstens vom 
Laien nicht. Der Vertreter der Anklage stellte sich 
ln  Gegensatz zu diesem Gutachten und h ie lt Fahr­
lässigkeit fü r vorliegend, da der Kanonier Thomas 
noch besonders auf die Gefahr aufmerksam gemacht 
hatte. E r beantragte wegen fahrlässiger Tötung 
1 M onat Gefängnis. Der Gerichtshof v e r w a r f  die 
B e r u f u n g  des Gerichtsherrn, der eine strengere 
Bestrafung wünschte, und sprach unter Aufhebung des 
kriegsgerichtlichen U rte ils  den Angeklagten frei, da 
dieser nach seinen bisherigen Erfahrungen weder eine 
Tötung noch eine Körperverletzung vorhersehen konnte, 
Fahrlässigkeit also nicht vorliege,

r  Podaorz, 2. Jun i. 
. tiz.) !Hie 

ernes guten

^  (Vom Sonntag. Personal 
Notiz.)' Hie hiesigen Gartenlokale hatten sich gestern 

Zuspruchs zu erfreuen. Schlüsselmühls

hatten verschiedene Vereine als Endziel gewählt. So 
waren dort der Schirpitzer Bienenzuchtverein, der 
hiesige Turnverein und Thorner Vereine anwesend.-— 
Die Lehrerin F räule in Knoblauch, die vertretungs­
weise an der hiesigen evangelischen Schule wirkte, hat 
vom 1. J u n i ab eine Vertretung am Lyzeum in  Thorn 
übernommen. An ihre Stelle t r i t t  die Lehrerin Fräu­
lein Kralewski.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 2. Jun i. (Vieh­
seuchen.) Die Schweinepest ist unter den Schweinen 
des Arbeiters Szymeczko in  Pluskowenz, des Schlosser- 
meisters Dorenburg in  Culmsee und des Kaufmanns 
Easper in  Siemon ausgebrochen; die.Schweineseuche 
unter den Schweinen des Besitzers Richard Schmidt 
in  Stewken.

Wissenschaft «»- Uunft.
Am Sonntag Vorm ittag Wurde in  München 

die 11. internationale Kunstausstellung im  
Elaspalast m it einem feierlichen Festakt eröff­
net. Hierzu hatten sich eingefunden: Der P ro ­
tektor der Ausstellung Prinzregent Ludwig m it 
Gemahlin, die übrigen M itg lieder des königl. 
Hauses, P rinz Georg von Sachsen-Meiningen, 
ferner das diplomatische Korps, die Spitzen der 

- bayerischen Hof- und Staatsbehörden und des 
M il i tä rs  sowie der Stadtgemeinde München. 
W eiter waren anwesend die M itg lieder des Zen­
tralkomitees und die deutschen und ausländi­
schen Delegierten. V or dem Elaspalast war 
eine Ehrenkompagnie des Jnfaikterie-Leibregi- 
ments m it Fahne und Musik aufgestellt. Nach­
dem der Regent, der Eeneralfeldmarschallsuni- 
form trug, m it seiner Gemahlin Cercle schal­
ten hatte, wobei ihm die auswärtigen Delegier­
ten vorgestellt wurden, richtete der Präsident 
der Münchener Künstlergenossenschaft Professor 
Hans von Potersen als erster Präsident des Zen­
tralkomitees eine Ansprache an den Regenten, in 
der er ihm fü r die Übernahme -des Protektorates 
über die Ausstellung und seine persönliche T e il­
nahme an dem Eröfstrungsakte dankte. L r  be­
tonte ferner, wie die bayerischen Künstler m it 
ganz besonderer Dankbarkeit die W ohltat 
empfänden, unter einem Herrschergeschlecht zu 
leben, das m it sorgender Hand die freie Entwick­
lung jeder gesunden Kunst schützt und schirmt, 
unsd welches durch den warmherzigen, persön­
lichen Verkehr m it den Künstlern innigen An­
te il nimmt an ihren Bestrebungen und ihrem 
Geschick. Der Redner bat den Regenten, die Aus­
stellung fü r  eröffnet zu erklären. Prinzregent 
Ludwig gab in  einer Erwiderungsansprache zu­
nächst seinem Bedauern Ausdruck, daß sein ver­
storbener Vater, der m it allen Fasern seines 
Herzens m it der Kunst zusammenhing, und zu 
dessen Lebzeiten noch die Vorbereitungen begon­
nen hatten, diö Eröffnung nicht mehr erleben 
konnte. Der Regent versicherte M a n n  Kunst 
und Künstler auch von seiner Seite eines dau­
ernden warmen Interesses und Schutzes und 
dankte den deutschen und ausländischen Künst­
lern fü r ihre Beteiligung. E r schloß seine An­
sprache m it dem Wunsche, daß diese Kunstaus­
stellung in  jeder Richtung guten Erfo lg haben 
und den Künstlern auch goldene Früchte tragen 
möge, und erklärte die Ausstellung fü r eröffnet. 
Der zweite Präsident des Zentralkomitees Pro­
fessor Freiherr von Hakiermaim, Präsident der 
Münchener Sezession, brachte sodann auf den Re­
genten ein von der ganzen Versammlung Le 
geistert aufgenommenes dreifaches Hoch aus. Die 
Musik spielte die Königshymne. Der Festakt 
hatte sich in  dem großen Saal vollzogen, in  dem 
die Werks der französischen Künstler ausgestellt 
sind- Nach einstündigsm Rundgang durch sämt­
liche Säle verließ der Regent, der seine Gemah­
lin  führte!, unter Ovationen der Festvevsamm- 
lung und dem Sp ie l der Königshymne die Aus­
stellung. D ie Zahl der ausgestellten Objekte der 
M alerei, Graphik, Bildhauerei und Architektur 
belauft sich auf ungefähr 8600.

Theater und M fik.
I n  Anwesenheit der Spitzen der städtischen, 

staatlichen und M ilitärbehörden sowie zahl­
reicher Pressevertreter aus dem In -  und Aus- 
lande fand Sonnabend die feierliche Urauffüh­
rung des von Gerhart Hauptmann fü r die 
Jahrhundertfeier der Freiheitskriege fü r die 
S tadt Breslau gedichteten und von Professor 
Reinhardt inszenierten Festspiels statt. Die 
Jahrhunderthalle war bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Das Festspiel, das den T ite l „Festspiel 
in  deutschen Reimen" führt, b ring t in  Einzel­
bildern und Masseszenen, in  denen 2000 Personen 
mitwirken, die französische Revolution, den 
12jährigen Napoleon (Lra Rosen), den Ruhm 
und Sturz Napoleons (Ludwig H artau), das 
schlafende Deutschland und die Erhebung Preu 
ßens zur Darstellung und schließt m it einer 
großartigen Frieldensprozession. Besonders tra ­
ten hervor Ia h n  (Diegelmann), Freiherr vom

Stein  (Josef K le in ), Kleist (Nemetz). Fichte 
(Werner Krauß) und Blücher (Manintz), sowie 
Athene-Deutschland (M a ry  Dietrich), Gerhart 
Hauptmann sowohl w ie die Darsteller und Pro­
fessor Reinhardt wurden immer aufs neue ge­
rufen und m it jubelndem Applaus überschüttet.

Sport.
Deutsche Erfolge bei der Moskauer Auto­

m obil-S ternfahrt. F ü r die Autom obil-S tern­
fahrt nach Moskau, die der Moskauer Automo­
b ilk lub veranstaltete, waren e lf verschiedene 
Routen von 900 bis 1890 K ilom eter festgesetzt. 
Von den 34 auf den einzelnen Strecken gestar­
teten Fahrzeugen schnitten die beteiligten drei 
deutschen Benz-Wagen ausgezeichnet ab und be­
endeten die F ah rt strafpunktlos. Surutschan 
auf Benz, der in  Kischinew gestartet war, hatte 
1816 K ilom eter zurückzulegen. Ih m  wurde der 
erste P re is  zugesprochen. Zorn auf Benz, der 
ebenfalls von Kischinew aus die Fah rt unter­
nahm, erhie lt den 3. Pre is, und Kerteme auf 
Benz fü r die Strecke J a lta — Moskau (1600 
Kilom eter) den 6. P re is.

Luftschiffahrt.
W ie aus Peterhof gemeldet w ird , ist der 

Flieger Leutnant Balabuschkin abgestürzt. E r 
war sofort tot. Sein Begleiter e r l i t t  einen 
Armbruch.

Flugplatz Johannisthal. Am Sonnabend 
waren zu den Flügen P rinz S igism und von 
Preußen und zwei Prinzen von Reich erschie­
nen sowie die russische und argentinische Son- 
dergesandtschaft. Der gestrige letzte Tag der 
Flugwoche war von schönem W etter begünstigt. 
In fo lge  des Ablebens des am Donnerstag ver­
unglückten Fliegers Michaelis wurde zum Ze i­
chen der Trauer nur zwanzig M inu ten  lang ge­
flogen. Eine Preisbewerbung fand nicht statt.

E rfo lg  eines deutschen Rotationsflugomtors. 
Bei dem ersten deutschen Aeroplan-Rennen am 
Dienstag auf der Johannisthaler Flugwoche 
wurde überlegener Sieger Laitsch m it seinem 
schnellen L. V . E. Eindecker, der m it einem 
„Stahlherz"-Rotationsm otor (Type 80 ?8) von 
Otto Schwade L  Co., E rfu rt, ausgerüstet war. 
Der Vorzug des Rotationsmotors ist in  der 
Kühlung durch Lust zu sehen, wodurch sich der 
Wasserkühler erübrigt. B isher dominierte in  
Rotationsflugmotoren die französische I n ­
dustrie.

D ie Verletzungen der beiden Ehsleute find 
schwer, aber nicht lebensgefährlich.

( V e r e i t e l t e r  F l u c h t v e r s u c h  a u s  
s i n s m G e f ä n g n i s . )  Im  Butirk i-Eefäng- 
n is  in  Moskau überfielen mehrere Gefangene, 
die sich zur Flucht rüsteten, einen Aufseher, er­
würgten und entwaffneten ihn. S ie  verwun­
deten dann noch drei andere Aufseher. Es 
wurde eine M ilitä rp a tro u ille  a larm iert, welche 
eine Salve auf die Gefangenen abgab' fün f von 
diesen wurden verwundet.

Gedankensplitter.
E rz ittre  vor dem ersten Schritte!
M i t  ihm sind auch die andern T r itte  
Zu einem nahen F a ll aetan! Gelle».

M annigfaltiges.
( A u t o m o b i l a b e n t e u e r  d e r  K a i ­

s e r i n . )  A ls  sich die Kaiserin m it dem P r in ­
zen Joachim Donnerstag Nachmittag von Ber­
l in  nach Potsdam begeben wollte, e r lit t  das 
Autom obil, in  dem sich die Kaiserin und der 
P rinz  befanden, zwischen Wannsee und E lie - 
nicke eine Panne. Die Kaiserin und P rinz 
Joachim mußten den Wagen verlassen und die 
Fahrt in  einem gerade vorüberkommenden 
Autom obil eines B e rline r Geschäfts fortsetzen. 
Inzwischen wurde der kaiserliche Wagen auf der 
Strecke repariert und fuhr dem Geschäftsauto- 
mobil nach. Kurz vor der Elienicker Brücke be­
stieg die Kaiserin m it dem Prinzen wieder den 
eigenen Wagen, nachdem der Kutscher des Ee- 
schäftsautomobils eine Belohnung erhalten 
hatte.

( B e r l i n e r  L e b e n . )  W ie es m it dem 
Waldesfrieden in  den in  nächster Nachbarschaft 
B e rlin s  liegenden W äldern beschaffen ist, kann 
nur der wissen, der einmal selbst das Eekribbel 
Tausender zwischen dem Grün an Sonntagnach­
mittagen beobachtet hat. Einen schwachen Be­
g r if f  bekommt man auch, wenn man hört, daß 
der B e rlin e r Waldschutzverein a lljährlich mehr 
als 1000 M ark fü r das Aufsammeln von S tu l- 
lenpapier ausgibt. Es werden dazu Arbeits­
und Obdachlose verwendet, die m it Säcken und 
spitzigen Stöcken in  die Wälder, und vor allem 
in  den Grunewald, ziehen.

( R a c h e a k t  e i n e s  R o h l i n g s . )  Don­
nerstag Abend kam es in  einem Hause am 
Spandauer Schiffahrtskanal in  B e rlin  zu einer 
Eifersuchtsszene zwischen dem verheirateten A r ­
beiter Wetze! und dem ebenfalls verheirateten 
Tischler Barthe l. Der Erstere stellte der Frau 
des Letzteren nach und machte ih r  mehrfach A n­
träge, die von ih r  zurückgewiesen wurden. 
Wetzel schlug nun m it einem scharfen In s tru ­
ment auf B arthe l ein, der schließlich aus zahl­
reichen Wunden blutete. A ls  F rau Barthe l 
zu H ilfe  herbeieilte, schlug er auch aus diese ein 
und brachte ih r  ebenfalls mehrere tiefe Wunden 
bei. Sodann e rg riff er die Flucht, wurde aber 
auf der Straße von den erregten Hausbewoh­
nern festgenommen und der Polizei übergeben.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  1. Juni 1912.
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Witterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 762,4 lSO Regen 14 6,4 «nachts NIed.
Hamburg 762,7 W SW heiter 18 0,4 meist bewölkt
SwiilemiMde 763,7 OSO Dunst 17 meist bewölkt
Nerrfahnvasser 765.4 S halb bed. 19 — vorw. heiter
Meine! 766,9 SSW halb beb. 21 — zieml. heiter
Hannover 763.2 NW heiter 19 — meist bewölkt
Berlin 763,0 S v halb bed. 22 __ vorw. heiter
Dresden 763.2 S heiter 22 — vorw. heiter
Breslan 764,1 SO wolkenl. 21 — Gewitter
Bromberg 766,3 S bedeckt 17 __ ziemt, heiter
Metz 764,5 NW bedeckt 12 2,4 norm. Nled»
Frankfurt, M. 764,1 W bald bed. 17 Gewitter
Karlsruhe 763,6 NNW heiter 18 12,4 Gewitter
München
Paris

763,6 W heiter 19 zieml. heiter

Vlissingen 764,6 NNW bedeckt 12 31,4 nachts Nied.
Kopenhagen 763,7 SO bedeckt 14 — Nied.t.Sch.*)
Stockholm 765,1 W SW bedeckt 16 __ vorw. heiter
Haparanda 757,9 W wolkenl. 12 6,4 nachts Nied.
Archangel — — — — meist bewölkt
Petersburg 763,8 SW heiter 18 nachts Nied.
Warschau 766,3 SSO wolkenl. 17 — vorw. heiter
Wien 763,1 SSO wolkenl. 21 — zieml. heiter
Nom 762,3 W wolkenl. 20 __ vorw. heiter
Hermannstadt 763,8 SO wolkig 17 — zieml. heiter
Belgrad — — — . — — . zieml. heiter
Biarritz 760,9 NW bedeckt 15 20,4 anhalt. Nied.
Nizza — — — , — vorw. heiter

*) Niederschlug tu Schauern.

W  e t  t e r  a it s i, g e.
(Mltteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 2. Juni: 
Heiter, sehr warm, vereinzelte Wärmegewitter.

Standesamt Thorn.
Bom 24. bis einschl. 31. Mai 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Floßführer Theophil Klossowski, T. 2. Ar« 
beiter Anton Grajrowski, S. 3. Arbeiter Anton RauhuL, T. 
4. Uneheliche T. S. Schneider Rens Hirschfeld, S. 6. Musiker

geselle Alexander Nehring, T. 13. Arbeiter Johann Lewan- 
dowstt, S.

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Musiker Emil Engelhardt mit Anna

4. Feldwebel im Fußaril.-Rrgt. Nr. 11 Paul Schwandt mit
Frieda Zimmermaim.

Sterbefälle: 1. Schnitter Josef Wroblewski, etwa 24 I .  
2. Gerda Bethke, 23 T. 3. Eigentümer-Frau Karoline Marks, 
geb. Blickensdorf, 80 Jahre. 4. Schüler Kasimir Pawlotvski, 
7°/ir 3- 5. Frühere Wäscherin Magdalena Dzulkowski, 71 I .  
6. Schiffer Martin Zielachowski, 45'/.̂  I .  7. Rudolf Gellrich, 
10 Mon. 8. Arbeiter Julius Krampitz, 49 I .  9. Maurer­
geselle Friedrich Röseler, 36 I .  10. Fuhrwerksbesitzer-Frau 
Marianna Zieliuski, geb. Sikorski, 35 I .  11. Regiments- 
Waffenmeister im Ulanen-Reat. von Schmidt Emil Büttner, 
6ö I .  12. Konkav SontowsP, 9 Mon. 13. Leutnattt im 
Inf.-Regt. von der Marwitz (Nr. 61) Erich Turner, 2y'/s 3.

NoloMsäsn iÄIirrstisr:!
E /s/!F S !

Mütter, gebt Euem Kindern natürliche 
Fruchtflammeris, solange viel Obst da ist. Der 
Saft von geschmorten Früchten, Rhabarber, 
Stachelbeeren. Kirschen, Himbeeren,Blaubeeren rc.

m>. ,M c h .

gibt einen köstlichen Flammeri, der alle die 
guten Eigenschaften des frischen Obstes besitzt.

Mondamin-Kontor, B e rlin  0 .2 .

VsrkaatskursM vainüg, LoNmiLwal! 14.



Schüler des evangelischen Seminars, 
findet im

Augnst/September Js.
statt. Anmeldungen junger Mädchen 
erbitte bis 16. M a i jeden Sonnabend 
von 11—1 Uhr vormittags im  „Thorner 
Hos", wo auch eine Liste für die andern 

Tage anstiegt.

L!t8v knick, Tanzlehreri«.

Rheuma
tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Hause m it A itbuchhorster M a rk -  
sprudel S ta rkq n sve  rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheitsstoffen 
entlastet und die Harnsauren Ablagerungen 
beseitigt. Von zahlreichen Professoren 
u. Aerzten glänzend begutachtet. F l. 65 u. 
95 P f. in der A rrke rd ro g e rie , Elisabeth- 
straße 12, Breitestr. 9,.
Z». ^ V o lk e r .  Culmerstr. 20,
<L V v . ,  Gerberstr. 33 und U .  IZ a  
i  Drogerien.________ ___

17nentbekrlick im Hauskalt 

V o r r ü § I i c k  s n  6 ü t e .  

LilliZer?reis.

1°,0 0  ^ Im lc .

Vei'Ian§en 8is 

Ori§irmI-?reisIisw von

6 .  I« , h . 8 . ,

Lreitestr. — k'ernruk
3 5 -  s .

Der Unteroffizier Gabriel in W . schreibt: 
„D ie  Anwendung Ih re r Obermeyer's 
Medizinal-Herba-Seise bei meinem

skrsphrilöseir
Ausschlag

Erfolg, daß ich jetzt aus dem S tations­
lazarett entlassen werden kann." 
Herba-Seife ä Stück SO Pf., 30 Pro- 
zent verstärktes Präparat 1 M. 
Z u r Nachbehandlung Herba-CrHme ä 
Tube 76 Pf., Glasdose 1.50 M . Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von

A l.  V a r a l l r i v ^ L v « ,  
LL. O L a » « « , M .

und

Steükiigehiljje

Zehrertochter,
22 Jahre, erfahren in bürgerlicher Küche, 
Nähen, Handarbeiten sowie allen häus­
lichen Arbeiten, wünscht vom 1. J u li oder 
später Stellung. Gest. Anerbieten unter 
D .  5 9  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".______________

HofenWewer
stellt sofort ein 8. voliva.

Tüchtige Rock- und 
Holenschueider

stellt für dauernde Beschäftigung bei 
gutem Lohn sofort ein 

O ki'. Osvnsvv» Briesen Westpr.

Bei Weidergelelleii
stellt sofort ein

N .  Schneidermeister,
Mocker, Lindenstr. 5.

Fü r unsere Großdestillation suchen w ir 
einen

LelMg
m it guter Schulbildung.

L .  N s n ä s L  L k G M M s r ,
Thorn.

In  dem

IVeM'AMttkUf
von

Kkvlg KMfell! L Ll>.
kommt

M M O  M1. M  M M  M  S. Mi.
nur solange der Vorrat reicht, zum Verkauf:

Ein großer Posten

M

llleiärrstottgeste
vorherrschend gute, reinwollene, schwarze Qualitäten,

ZU ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Ein großer Posten

UinLler-UIeiLlcben
ungefähr zur Hälfte des bisherigen Preises.

Ein großer Posten

Damen - Paletots,
zu auffallend billige« Preise».

» » Warenhaus » »
6eorg ÜMeltl ^ Lo.

seUütLS 861Q6 N e u b a u te n  v o r  u n ä  l b s u v l i t l K l r e L t
ä a re U  u n s e rs

N rp h sN  - SsvNsr - P la tts « .

re!n NÄtürUekss okms künsilioks ^88bN2,^
ctaksr ciei- OssuneliiSit sein- 1

L L la ts  unci 2um LinrnLoiisn übsra!! 
lVlan verlange !m i-acisn 9.usclrÜOl<I!ok (liess IVlarks.

6iob. l-isvgstsnberg, Kgl. »oMoksrani. ^sslingsn am k^sokar.

u .  O a s l L O O l i e r

müSflgs-
hsZWbsii

UWWWiiKM«'

Zeden ^v ir aued m ie tw e is e  ad.

S s s i v s e k «  7 k s r n ,
OopperuLkusstr. 45 (am Li'omkvrxer Lor).

Mrbeitsbursche kann sofort eintreten 
^ _________Strobandstv. 12, Laden.

Herr oder Dame
zum Ausbessern von alten Kleidungs­
stücken für dauernd gesucht Araberstr. 4,2.

Aue Auswarterin
für einige Stunden des Tages sofort 
gesucht. Lrmsr,

Culmer Chaussee 1.

Suche für mein Eisenwarengeschäst per 
sofort oder 1. J u li einen

m it guter Schulbildung.

Malerarbeitsburschen
erhalten Beschäftigung.

Otto 8 . Lrsaso, Coppernikusstr. 9.
Suche zu sofort oder später

KM IUlL MO
bei gutem Lohn.

Llavor, Homont bei Lüdenscheid.
Suche zu s o f o r t ,  auch durch Ver­

mittelung, K E " Kindersräniein oder 
besseres Kindermädchen, 'M 3 nicht 
unter 20 Jahren, zu 2 Kindern (Sund 
2 ^  Jahre). Schneidern erw. Zeugnis­
abschriften, Gehaltsansprüche,Photographie 
erbeten Frau Oberlt. A r n r o L  , Thorn, 
__________ Kloßmannstraße 50, 1 T r.

Geld ii. H W ih tktil,

8kW?^l« M.
zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund­
stück per sofort oder später. Angebote 
unter N r. 3 9 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".______________

AM« Mark
zur Ablösung einer Hypothek sofort oder 
1. J u li  gesucht. Angebote unter LL . 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

isooo Mk.
werden zur 1. Stelle auf ein Grundstück 
in Thorn gesucht. Angebote unter M .  
1 9 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

r - r «  M
anf ein Grundstück in der S tadt, sichere 
Mittel-Hypothek, zum 1. J u li d. Js . ge­
sucht. Angebote unter 'W . 19 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.fl7- LI

G t. möbl. Zimmer m. sep. Eing. sof. 
zu vermieten Araberstraße 4, 2.

Hut möbl. Wohn- u. Schlafzimmer von 
I  sofort zu vermieten Strobandstr. 1.
kutmöbl. Zimmer, separater Eingang, 

bitt, zu verm. Iakobstr. 17, 3.
W lö b l.  Zimmer zu vermieten, m it auch 
« M  ohne Pension. Brückenstr. 21, 3.

Die Vereinigung der Musikfreunde
veranstaltet im kommenden Winter wiederum

5 Künstlerkonzerte.
Für diese sind Kräfte allerersten Ranges gewonnen wor-en, 

weil ein nicht unbedeutender Reservefonds vorhanden rst un s 
Hilfe genommen werden kann. , . .

Der Abonnementspreis für alle 5 Konzerte bell g 
12 Mk.; dazu tritt 1,20 M .  Steuer. M it der Zeichnung v°' 
Plätzen kann am 8. Mai in der 8« Lva rt2'schen BuchhandUW 
begonnen werden. Mitte Oktober muß sie beendet sein. A> I 
abonnenten zahlen später für die einzelnen Konzerte 
3 Fällen 4 Mk. und in 2 Fällen 3 Mk. nebst der zugehörig^ 
Billettsteuer. Die Zeichnung verpflichtet in jedem Falle zur 
nähme der Karten und zur Erlegung des vollen Preises. - . 
Wegzug vom Orte hebt das Abonnement auf. Die Karten l 
übertragbar; sie werden indes nach ihrer Ausgabe im Septem 
weder umgetauscht, noch zum Weiterverkauf zurückgenomM -

Der geschästsführenve Ausschuß.
___________I .  A.: Gymnasialdirektor O r .  H .

h lu r  n o v k  3 1 's K s !

Lsrum
Thorn, Wollmarkt.

Heute, Dienstag, 3. Juni, nachm. 4V- Ahr: 
Extra- und einzige

mit einem kompletten Abendprogramm.
Abends 8 Uhr: AM" SZZS - ZDirES.

I n  allen Vorstellungen das bekannte Varnm-Programm.

UM" Vorverkauf
bei HllÄvkrnriiriL L tL N s k r , Artushos, und Tageskasse.

M linW  W m  - U M « « «  - M I M
(ältestes prentzisches Jnstttnt, gegründet 1836).

Versicherungsbestand.........................................  300000090 Mark.
Sicherheitsfonds ...........................................................  120000000 Mark.
Ausgezahlte Summen .................................................  170000000 Mark.

Lebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen in allen modernen 
und zweckmäßigen Formen.

Sehr vorteilhafte Bersicherungsbedingnngen u. billlge Prämien.
Unversallbarkelt. — Unanfechtbarkeit. — Weltpolize.

M an verlange Prospekte und Kostenanschläge, welche unentgeltlich und 
ohne jede Verpflichtung für den Anfragenden abgegeben werden, von der 
Hauvtagentur T h o r n :  Vertreter Herr K le s L L 'L e ä  H le t s e l ,  in  Firma 
8. k iinvM tdal, Segierstrasze 11, Fernsprecher 127.

Uersrchermrrgs-Inspektoren
S

S

s
b  werden von einer erstklassigen Gesellschaft (Leben, Unfall, Haftpflicht) zur 
G Unterstützung des Generalagenten g e s u c h t .  Außer festem Gehalt, S 

Gratifikationen und Spesen werden hohe Barprovisionen gewährt. ^  
S  Auch Nichtfachleute werden durch Fachmann eingearbeitet, um sich fü r einen ^  
^  Posten im Außendienst vorzubilden. Bewerbungen unter O . 5 7 7 7  durch A  
d  Invalidendank, V e r l i n  HV 9.

G G G S G S S S «  « ^ 8

Möbliertes Zimmer,
separater Eingang, zu vermieten.

Baderstrasze 20, 3 Tr., rechts.

Giitiiiöbl.Wohll.-li.Slhlllfziiiliükr
sofort zu vermieten Wilhelmspiatz 6, 
pari., links, gegenüber d. Garnisonkirche.

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten Gerstenstr. 14» 1.

Möbl. Mberzmm m.
von sofort zu verm. Tuchmacherstr. 6, 2.

Gut möbl. Vorderzimmer, sep. Eing., 
sofort zu vermieten Culmerstr. 1, 2.
H kl., aber elegant möbl. Zimmer zu 
iö vermieten Gerberstr. 18, 1.

Einfach möbliertes Zimmer
an 2 Herren m it Pension vom 1. Jun i 
zu vermieten Coppernikusstr. 11, Hos, 1.
M . Z im . z. verm. (15 Mk.) Culmerstr. 11.
F»nt möbl. Pt.-Borderz., sep. Eing» 

u. 2 Zim. mit Küche sofort zu ver- 
mieten Gerechteste 33, pt.

M l .  M « « l .
eoentl. m it Klavierbenutzung und Pension, 
sofort zu vermieten
Bromberger Borstadt, Rosenowstr. 1,2.

8 k « lW  W «
im  Walde, nahe am Bahnhof, passend 
für Sommerfrischler, Ausflügler rc. zu 
haben bei HVnivlsvL, Pensa».

Z- R M M M W .
m it und ohne Bad, b illig  von sofort zu 
vermieten.

Lvmrivk Lüttmarm, G. m. b. H.,
Mellienstr. 129.

Wohnungen,
3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 
Licht, sofort zu vermieten

Mellienstratze 101.
<Awei möbl. Vorderzimmer zu ver- 
<0 mieten, eventl. Burschenstube. Zu  
erfragen in der Gesch. der „Presse".

8-W M lW llIW
m it reicht. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienstr. 136, 1. 
Eventl. Pferdestall. Zu  erfr. Friedrich- 
straße 2 4, 1, von 11— 1 Uhr.

I ie A W W lg M
Gemeindeschuie, Väckerstratze. erteilt 
nnentgeltlich R at und Hilfe Donners- 
tag, 6—7 Uhr.

Das seit 1900 bestehende

WilhkliiistM. Flitkiihstr. 1P2.
Hochherrschastl. 6-Zimmerwohnnng,
Burschenstube, auf Wunsch Pferdestall.

Ferner 3 -Zimmer - Wohnung und 
reich!. Nebengelaß, 390 Mk., per sofort 
zu vermieten.

Z u  erfragen beim Portier.

Heppuerstratze,
ist

eröffnet.
« « ,« ,  s«s«> P s c h l, L A S
u. Zigarett.-Fabrik, Hamburg 22.

Mitesser
Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L u e k o D '»  
t o n t  M e r t iL Z iA L l  ä Stück
50 P f. 15 0/y ig) und 1,50 M . (35°o ig, 
stärkste Form). Nach jeder Waschung mit 

Tube 50 u. 75 
P f. rc., nachbehand. Frappante W irkung v. 
Tausenden bestätigt; in der KLtsLvMkKs. 
bei änätzrs L 0o.. Lä. A llier, sl. VVen- 
äi8cd sjaedk., 31. Lüralkiemer, kLvl sicher» 
l l .  01LL88 und L. 8 trforiü8!ü.

z- M  W lm e lttU ,
2. Etage, m it Bad und Zubehör, sind 
per 1. 10. zu vermieten. Z u  erfragen 
Im Laden M e llie n s tr, 81.

» H e « "
« re ff. möbl. Zim mer m it schöner Aus- 

ficht zu vermieten.
Bromberger- n. Parkstr.-Ecke 11,3, Pc

Möbliertes vorberzimmer
m it voller Pension, separater Eingang, 
zu vermieten________Araberstr. 3, 1.

Vom 1. Oktober d. Js. sucht eine

Wohnung
von 7 Zimmern und Zllbehör m it einem 
Gärtchen oder Balkon.

V. üörMs, Fischerstr. 36.
Freuttdl. möbl. Zimmer,

m it auch ohne Pension zu vermieten. 
_______ Gerberstr. 13115, Gartenhaus.

m it guter Pension z. ver- 
mieten Gerstenstr. 9s, 1.

W > . A m n Gerstenstratze 10.



Nr. M . Chsrn, vlesrtag den 3. Juni 1413. 31. Zahrg.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

Latz

Deutscher Reichstag.
156. Sitzung vom 31. Mai, 12 Uhr.

^ Am VundesratsLische: v. Beihmann Hollrvrg 
Delbrück, Kühn.

- Die Besprechung der s o z i a l d e n r o  
^ a t i s c h e n
 ̂ Interpellation

C l s a ß - L o t h r i n g e n  wird fortgesetzt.
 ̂ Abg. Dr. v a n  L a l k e r  (ntl.): Ich hoffe, d 

aus dieser Diskussion eine gute Wirkung für L 
Entwicklung Elsaß-Lothringens hervorgehen wird. 
Immerhin werden wir uns nur mit großer Vorsicht 
öu.r Sache äußern. Wir können hier im Hause 

Urteil fällen, sondern nur die Entscheidungs- 
U nde erörtern. Vor allem sollte man sich an die 
Kritik erinnern, die hier im Hause über die natio­
nalistischen Umtriebe geübt worden ist. Die Kritik 

Abg. Emmel über den nationalistischen Chau­
vinismus war zu milde. Zwar ist es falsch, die Be­
deutung dieses Treibens zu übertreiben, aber man

überschätz:,
'Ladet dem Lande und wer ihn unterschätzt, schade: 
Hm auch. Wir müssen hier lediglich fragen, ob die

möglichen Nachteile würben größer 
sein, als die Vorteile. Man operiert immer mir 
vM, Begriff Ausnahmegesetz. Ick meine, daß der 
^M geber nicht vor einem polnischen Begriff da- 
vonrennen soll- Wenn Ausnahmegesetze nötig sind, 
dann müssen sie gegeben werden. Ob sie helfen, ist 
viire andere Frage. Eins muß jedoch festgestellt

L
ung große

wenn die Verfassung nicht bestände, 
. - . .r  wir dürfen nicht verrennen, daß in 
dem Moment, in dem Deutschland in ein ungünsti­
ges Verhältnis zu Frankreich kommt, das natio­
nalistische Barometer steigen würde. Und daher 
Mutz man die Spräche der alldeutschen Blätter

Treibens kommen wird.

>--«>,»«0 auf die Bevölkerung Elsaß- 
Lothringens sein. Die Vorschläge haben im ganzen 
Lande Bestürzung und Erregung hervorgerufen. 
Das ist durchaus begreiflich. Diese Ausnahme- 
bestimmungen, deren Gesetzwerdung ich für un­
möglich halt«, würden ihren Zweck vollständig ver­
fehlen. Der Nationalismus hat keinen Boden im 
Volke; er kann nur überwunden werden durch eine 
Gegenbewequng von unten her, durch eine Erweite- 

------ fie, datz der Bundes-rung der Volk-recht«. Ach h o ff ., ----------
rat den Vorschläge« nicht zustimmen wird. (Beifall 
der Fortschr.)

Abg. Dr. v. L a s s « « s k i  (Pols): Wir Polen 
sind gegen jede Ausnahmegesetzgebung. Wir werden 
ebenso bedrückt wie die Elsaß-Lothringer. Die 
polnischen Vereine weiden mit kleinlichen Schikanen 
verfolgt, wodurch nur Erbitterung erzeugt wird. 
Ich wünsche, daß den Elsatz-Lothringern solche Will­
kür erspart bleibt. Wir hoffen, daß für Elsaß-Loth­
ringen keine Ausnahmebestimmungen getroffen wer­
den, denn dies« würden von der preußischen Re­
gierung auch gegen uns Anwendung finden.

Abg. S  ch u ltz - Bromberg (Rp.): Ich wünschte, 
datz der Reichstag der Regierung nicht ein so kate­

gorisches Nein gegen eine Vorlag«, die ihm noch 
garnicht zugegangen ist, entgegengehalten hatte. 
Das entspricht nicht den parlamentarischen Ge­
pflogenheiten. Von den Sozialdemokraten erwartet 
man nichts anderes. Aber das Zentrum sollte sich

- nicht so gegen solche Vorschläge aussprechen. Wer 
weiß, ob es nicht doch einmal diese Stellungnahme 
bedauern wird. Es besteht ein starker Brand, der 
durch einen starken Luftzug auswärtiger Ver­
wickelungen zu einer offenen Flamme angefachr

» werden kann. Das sollte man nickt unterschätzen 
z. und beizeiten Eegenmatzregeln ergreifen. Die Ver- 
>t bündeten Regierungen werden allein zu entscheiden 
s haben, ob und welche Eegenmatzregeln ergriffen 
i- werden müssen.

Abg. H a u ß  (elf. Z tr.): Wenn man von einem 
Fehler sprechen will, dann mutz man die verspätete 
Einführung der Verfassung als einen solchen be- 

^ zeichnen. I n  der Diktaturzeit ist der Rationalis-
- MUS geboren worden. Es ist bedauerlich, datz 

Nationalisten vorhanden sind, aber es ist begreiflich. 
Ausnahmegesetze stnd in Elsatz-Lothringen stets von 
Übel gewesen. Wir fordern, datz Elsatz-Lothringen 
endlich das gleiche Recht wie allen anderen Staaten 
gewährt wird.

Abg. Dr. W e i l !  (Soz.): Nach unserer Met- 
nung ist jede Ausnahmebestimmung unerträglich. 
Eine neue Vorlage konnte nur mit dem Nachweis 
neuer Momente, die seit 1911 eingetreten seien, be­
gründet werden. Aber solche liegen nicht vor. Die 
Vorlage würde das nationale Selbstgefühl der Be­
völkerung verletzen und der Politik der Regierung 
nur schaden. Sympathien für Frankreich sind na­
türlich noch vorhanden, jedoch denkt niemand, einen 
Krieg zwischen Deutschland und Frankreich anzu­
zetteln, Wir verlangen die Umwandlung des 
Reichslandes in einen Bundesstaat auf republi­
kanischer Grundlage.

Unterstaatsfekretär M a n d e l :  Daß bet der 
Einführung des Preßaesetzes für Elsaß-Lothringen 
bestimmte Kautelen gefordert würden, ist doch nichts 
Auffälliges. Richtig ist, daß der Verein ehemaliger 
Fremdenlegionäre in seine Statuten die Ver­
pflichtung aufgenommen hat, junge Leute vor dem 
E intritt in die Fremdenlegion zu warnen. Aber 
im Laufe der Zeit haben sich die Dinge dahin ge­
ändert, datz die Fremdenlegion geradezu verherrlicht 
wurde. (Unruhe und Rufe der Soz.: BeweiseI) 
Auch Abg. Emmel hat doch in Straßburg aus­
gesprochen, daß die Leute mit ihrer Zugehörigkeit 
zur Fremdenlegion renommiert haben. Wenn man 
die Vereinsfahne auf der einen Seite blau-weiß, 
auf der anderen Seite rot machte, so sollte das dazu 
dienen, die dummen Schwaben, wie man dort sagt, 
zu ärgern. (Lachen der Soz.) Gegen den Verein 
Sonvsnlr ckiLnsals mutzten wir einschreiten, sobald 
der Verein zu einem politischen geworden war. 
Den Leuten ist das ja auch zum Bewußtsein ge­
kommen, und so haben sie den Verein aufgelöst. 
Man hat von Zickzackkurs gesprochen. Aber so 
lange der gegenwärtige Statthalter am Ruder ist, 
gibt es einen solchen Kurs nicht, sondern nur das 
stetige Bemühen, das Land dem Deutschtum zuzu­
führen durch eine unparteiische und gerechte Ver­
waltung. Gewiß haben sich seit Gewährung der 
Verfassung die Ding« aufs beste entwickelt. Aber 
die Nationalisten haben eine starke Presse hinter sich 
und sind emsig in der Vereins- und Verfassungs­
agitation. Der Bauer ist dort deutsch, auch der Be­
amte und Arbeiter. Aber es gibt auch Elemente, 
die vor ihren französischen Vettern und Kusinen 
mehr Respekt haben als vor den deutschen Vettern. 
(Große Heiterkeit.) Schon wenden sich die nationa­
listischen Kreise an unsere Jugend und suchen sie

Danziger Brief.
---------- - (Nachdruck verboten.)

1. Juni.
Am Montags hatte man endlich den Ver­

such gewagt, den in seinem Ausbau schon längst 
fertiggestellten Panzer „König Albert" von sei­
ner Liegestelle in der Toten Weichsel an der 
Schichau-Werft in See abzuschleppen. Eine 
leichte Brise hatte nach Ausweis des Normal­
pegels in Neufahrwasser die trägen Fluten der 
Weichsel bis auf die für das Abschleppen erfor­
derliche Wassertiefe angestaut; alle die Fahrt­
rinne beeinträchtigenden Schiffsgefäße waren 
von der Hafen- und Strompolizei angewiesen, 
ihre Liegestellen zu verlassen. Glatt gelangte 
der von zwei Schleppdampfern bugsierte Koloß 
bis an das Knie zur Einfahrt in den Hafen­
kanal zwischen Neufahrwasser und Westerplatte. 
Umso erstaunter war man, als die Zeitungen 
am Nachmittage die Nachricht brachten, datz der 
Riese auf Grund geraten sei, ja sogar die Schiff­
fahrt nach Danzig bis auf weiteres blockiere. 
Ich fuhr also hinaus zum Lotsenkommandeur, 
in der Hoffnung, von ihm den zuverlässigsten 
Aufschluß zu erhalten; ich brauchte ihn nicht 
erst auf seiner Station aufzusuchen. Er stand 
inmitten eines schleunigst herbeigeholten Auf­
gebotes von Stadt- und Hafenpolizei, welches 
kaum sich des Ansturmes eines von allen Ecken 
und Enden herbeiströmenden Publikums er­
wehren konnte. Der große Platz am Bollwerk 
vor der Hafeninspektion Neufahrwasser ver­
mochte die Menge kaum zu fassen. Das seltene 
hier auf etwa SO Meter Entfernung vom Ufer­
bord dargebotene Schauspiel vermochte aber 
auch die Neugierde zu reizen: seit ungefähr vier 
Stunden — es war inzwischen 7 Uhr abends 
geworden — lag ein majestätischer Riese bei­
nahe hilflos und gefesselt in dem zwar schon 
auf 100 Meter verbreiterten, aber noch nicht 
ganz so breit vertieften Kanalbett. Wie Zwerge 
nahmen sich die um ihn sich bemühenden Dampf-

schlepper aus! An starken Stahltrossen suchten 
sie die nach Tausenden von Tons zählende, 
schwere Last fort zuziehen, unaufhörlich schwarze 
Wolken von Rauch aus ihren Schloten zum 
Himmel emporsendend, ohne daß auch nur der 
geringste Erfolg zu spüren war. Armdicke 
Stahltrossen zerrissen, wie dünne Zwirnfäden. 
Man glaubt übrigens garnicht, was für eine 
Federkraft diese einzelnen Strähnen besitzen. 
Der Lotsenkommandeur erzählte mir, daß die 
beim Zerreißen zurückspringenden Enden sehr 
schwere Verletzungen herbeiführen können. 
Viele seiner Bekannten hätten auf diese Weise 
schon ihr Augenlicht eingebüßt, oder den Bruch 
eines Armes, ja Leider Beine gleichzeitig zu 
beklagen gehabt. —

Von dieser Erwägung ausgehend, ergriff 
die Polizei umfangreiche Vorsichtsmaßregeln, 
als vom Bord aus Stahltrossen nach den beiden 
Ufern gestreckt wurden, um an den hier vor­
handenen Haltepflöcken einen Festpunkt für den 
Angriff der Dampsspillen zu gewinnen. Das 
Publikum wurde durch die Absperrung in re­
spektvoller Entfernung gehalten. Auf der Seite 
von Westerplatte setzten sich die unterirdisch in 
etwa 1 Kubikmeter große Eranitwürfel einge­
lassenen Steinpfeiler plötzlich mit den Trossen 
in Bewegung; anstatt daß sich der Panzer vor­
wärts bewegte, tat dies ein Teil der Uferbe­
kleidung! Man legte nun die Trossen auf der 
entgegengesetzten Seite nach Neufahrwasser zu 
an. Hier waren ungefähr 85 Zentimeter dicke 
Holzpflöcks in den Boden eingerammt worden. 
Ein gewaltiger Krach belehrte uns, daß die 
etwa 0,S0 Meter aus der Erde herausragendsn 
Köpfe von zwei solcher Pfähle durch die stäh­
lerne Umklammerung glatt abgesägt worden 
waren. Dem fiskalischen Dampfer „Geheimrat 
Mau" geriet ein zerrissenes Schlepptau in die 
Schraube, das durch einen Taucher erst entfernt 
werden mußte. Auch brach seine Schlepphaken- 
vorrichtung, wodurch seine Aufbauten teilweise

an ihrer Heimat irre zu machen. Da haben wir es 
trotz des vorauszusehenden Sturmes im Reichstage 
für unsere Pflicht gehalten, Ihnen bestimmte Vor­
schlags zu machen. Fordern es aber die S taats­
notwendigkeiten, so kann man auch Ausnahmegesetz« 
nicht ablehnen. Wir haben es für unsere Pflicht 
gehalten, diese Maßnahmen zu fordern und wrr 
hoffen, unser Vorgehen wird bei Ihnen ernsthaft 
gewürdigt werden.

Abg. H a a s - Karlsruhe (fortschr.): Liegen denn 
wirklich Staatsnotwendigkeiten vor? Es ist eine 
Eigentümlichkeit der deutschen Stämme, sich gegen­
seitig zu verspotten. Was wird in Baden, was in 
Bayern über Preußen gesagt! Sind deshalb Aus­
nahmegesetze notwendig? Der Spott zeigt doch nur, 
daß wir uns gegenseitig gern haben. Ein Aus­
nahmegesetz gegen einen einzelnen Bundesstaat 
wird der Reichstag nie annehmen können. Oben-

keine Nervosität. Wie die anderen Stämme wollen 
auch die Elsässer lediglich ihre Eigenart bewahren. 
Es war eine gute Bemerkung, die Wilhelm I. einst 
im Jahre 1879 macht«: Die elsaß-lothrtngiscke Re­
gierung sollte immer daran denken, daß die Rhein­
lande 50 Jahre brauchten, um preußisch zu werden. 
Dabei waren die Reichslande nur 20 Jahre fran­
zösisch! Die schneidige preußische Art mögen wir 
nicht. Auch die Sozialdemokratie hat ihre beson­
dere schneidige preußische Art. Würde man einen 
„Vorwärts"-Redakteur in ein Landratsamt stecken 
und «inen Landrat in die „Vorwarts"-Rsdaktion 
mit der Aufgabe, nun die umgekehrte Politik zu 
treiben, so würde sich garnichts ändern. (Heiter­
keit.) Maßnahmen, wie die jetzt vorgeschlagenen 
nähren in Frankreich den Glauben, Elsaß-Lothrin­
gen werde im deutschen Reich schlecht behandelt. 
Auch darum bedaure ich diese Vorschläge. I n  Süd- 
deutschland kann man nur vorwärts kommen durch 
Maßnahmen der Freiheit und des gleichen Rechts. 
(Beifall links.)

Abg. P e i r o t e s  (Soz.): Unterstaatssekretär 
Mandel hat es fertig gebracht, die Jämmerlichkeit 
der Begründung der Vorlage durch ferne Rede noch 
zu übertreffen. Wenn Auswüchse der Preßfreiheir 
bestehen, dann hat die Regierung in den bestehen­
den Gesetzen genug Handhaben zur Beseitrgung. 
Das kann nicht behauptet werden, daß die Ver­
fassung die Bestrebungen der Bevölkerung nach 
Selbständigkeit der Erfüllung näher geführt habe. 
Auch die wirtschaftliche Erschließung läßt alles zu 
wünschen übrig. Jedenfalls bleibt Elsaß-Lothringen 
ein Problem der Demokratie.

Die Erörterung schließt. Die Interpellation ist 
erledigt.

Montag, 9. Juni, 8 Uhr: Rechnungssachen und 
kleine Vorlagen. — Schluß 4.15 Uhr.

Der Wehrbeitrag in -er Budget­
kommission.

B e r l i n ,  81. Mai.
Die Kommission setzte am Sonnabend die B e ­

r a t u n g  ü b e r  P a r a g r a p h  1 u n d  d i e  z u ­
g e h ö r i g e n  A n t r ä g e  fort, sodass die Be­
stimmung der Beitragspflichtigen, Heranziehung 
des ausländischen Grund- und Betriebsvermögens 
von Reichsangehörigen, die Fragen der Fürsten- 
bestsuerung, die unter bestimmten Voraussetzungen 
zu erfolgende Heranziehung von Ausländern u. a. 
m. weiter zur Besprechung stand.

beschädigt und der Dampfer außer Tätigkeit 
gesetzt wurde. Bei E intritt der Dunkelheit gab 
man die Manöver auf; das Linienschiff setzte 
zwei rote Laternen über dem Top: „Manöv­
rierunfähig!" Da an diesem Abend das erste 
Artillerie-Nachtschießen aus den Küstenbatte­
rien von Brössn und Neufahrwasser seewärts 
beginnen sollte, begab sich der größte Teil des 
Publikums nach der Seeterrasse der Wester­
platte, um auch bei diesem interessanten Schau­
spiel Zeuge zu sein. Dumps rollte der Donner 
der schweren Geschütze vom Strand zum Meer, 
zeitweise unterbrochen von dem Pfeifen der 
Granaten und einem Klirren von Fensterschei­
ben in der Umgebung der Badekolonie. Riesen­
scheinwerfer suchten von der Küste aus nach den 
angeblich 3 Seemeilen entfernten schwimmen­
den Zielen, die an 500 Meter langen Tauen 
von Dampfern fortbewegt wurden.

Erst vier Tage später sollte die Odyssee des 
„Königs Albert" endigen; Donnerstag Abend 
erreichte er, nachdem er inzwischen noch drei­
mal festgekommen war, mit Unterstützung von 
Bugsierern und Baggern die übliche Liegestelle 
auf der offenen Reede! —

Im  Interesse unserer Handelsschiffahrt, die 
leicht auf Stunden und Tage gesperrt werden 
konnte, und der Danziger Schifssbauindustrie 
muß man sich aufrichtig freuen, daß die großen 
Schwierigkeiten bei dem Hinausarbeiten des 
Kriegsschiffes ins Meer erfolgreich überwunden 
sind. Sie lehren gleichzeitig, wie notwendig 
die Kanalverbreiterungsarbeiten in Neufahr­
wasser sind, und wie sehr ihre beschleunigte 
Durchführung geboten ist. Als die Schichau- 
werft 1898 den Linienschiffsbau aufnahm, han­
delte es sich bei der Überführung zur Reede nur 
um einen Panzer mit einem Deplazement von 
11150 Tons. („Kaiser Barbarossa", der in­
zwischen an die Türkei verkauft ist.) „König 
Albert" besitzt eins Wasserverdrängung von 
über 24 700 Tons. Bei der Ablieferung' des

Besondere Beachtung verdienten die Bemer­
kungen des k o n s e r v a t i v e n  R e d n e r s :  Der 
Rechtszustand, daß der Monarch Träger der S taats­
gewalt sei, entspreche sogar dem geschriebenen Recht 
des allgemeinen Landrechts, welches bestimmt: Alle 
Rechte und Pflichten des Staates vereinigen sich 
in dem Oberhaupt desselben. An diesem Grund­
satz sei durch die Verfassung nichts geändert; nur 
rn der Ausübung der Staatsgewalt sei der Monarch 
durch die Verfassung beschränkt worden, soweit diefe 
es ausdrücklich vorsehe. Unbedingt zurückzuweisen 
sei die Auffassung, oie von sozialdemokratischer 
Seite vertreten werd«, daß auch das Parlament 
Träger der Staatsgewalt sei. Das Parlament sei 
nur «in Organ zur Ausübung bestimmter, ihm 
ausdrücklich übertragener Befugnisse und Obliegen­
heiten. Dieser Rechtszustand könne sehr wohl als 
gemeines deutsches Staatsrecht bezeichnet werden, 
da er sämtlichen Verfassungen der monarchischen 
Bundesstaaten eigentümlich sei. Es sei natürlich 
bei einem einzelnen Gesetz, das ja immer der Zu­
stimmung des Königs bedürfe, möglich, daß dieser 
sich der Steuerpslicht unterwerfe. Da indes der 
Monarch Träger auch der Steuerhoheit sei, sei er 
Steuersubjekt und könne deshalb nicht ohne 
weiteres auch Steuerobjekt sein. Durch die Reichs­
verfassung sei an diesem Rechtszustande nichts ge­
ändert worden, da diese die Souveränität der ein­
zelnen Landesfürsten nur insoweit einschränke, oder 
auf die Gesamtheit der Fürsten übertrage, als sie 
dies ausdrücklich bestimmte. Dies sei sicher nicht be­
züglich der direkten Steuern geschehen; der Unter­
schied zwischen indirekten und direkten Steuern in 
dem hier rn Frage kommenden Sinne bestehe darin, 
daß die indirekten Steuern lediglich einen beson­
deren wirtschaftlichen Vorgang erfassen, während 
die direkten Steuern die ganze Persönlichkeit des 
Steuerpflichtigen der Besteuerung unterwerfen. Bei 
der Erbschaftssteuer und bei der Wertzuwachssteuer 
habe es sich in diesem Sinne um indirekte Steuern 
gehandelt; deshalb können die dort gebrauchten Be­
stimmungen für den jetzigen Fall nicht maßgebend 
sein. Im  übrigen bat der Redner, zu erwägen, ob 
denn der gegenwärtige Anlaß wirklich geeignet sei, 
die überaus schwierig« und zweifelhafte Rechtsfrage 
zu einer Entscheidung zu bringen. Es sei durch die 
Erklärungen der Regierung festgestellt, daß die 
Landesfürsten den Wehrbeitrag in vollem Umfange 
bezahlen wollen, und es scheine ihm doch nicht an­
gebracht, dieses Entgegenkommen dadurch zu beant­
worten, daß man ohne Rot und ohne dadurch für 
den gegenwärtigen Fall etwas Praktisches zu er­
reichen, den Fürsten eine Lösung aufzuzwingen suche, 
welche sie aus grundsätzlichen, pflichtgemäßen Er­
wägungen heraus ablehnen zu müssen glauben. — 
Redner befürwortet erneut den Antrag, Steuer­
freiheit nur den Reichsdeutschen zuzubilligen, die 
sich seit länger als zwei Jahren — Regierungsvor­
lage : länger als einem Jah r — dauernd im Aus- 
land« aufhalten. Erfreulicherweise beweisen die Zu- 
chriftcn zahlreicher Ausländsdeutschen, daß diese 
ich am Wehrbeitrag beteiligen wollen, und so ei­
chten es geboten, die als Steuergrenze vorzu­
treibende Dauer des Ausländsaufenthalts nicht 

niedriger als zwei Jahre festzusetzen. Hingegen hob 
ein Z e n t r u m s r e d n e r  hervor, in Württemberg 
sei die Steuerpslicht der Fürsten gesetzlich festgelegt, 
und in Baden haben die Fürsten von ihrem 
Familienvermögen auch Steuern zu bezahlen. Dt« 
Landesfürpen seien doch immer nur Souverän in ' 
dem einzelnen Bundesstaat, aber «inen souveränen 
Landesherr« des deutsches Reiches gebe es nicht. 
Wie stehe es übrigens mit dem Besitz der Landes- 
fürstsn m anderen Bundesstaaten? Auch für diesen

Panzerkreuzers „Ersatz Kaiserin Augusts", der 
jetzt von der Schichauwerft für deü Stapellauf 
vorbereitet wird, werden auch diese Abmessun­
gen wieder in den Schatten gestellt werden: 
vor allem in der Längenausdehnung, welche 
um 26 Meter größer werden soll.

Bei den Hafenarbeiten aus der Westerplatte 
war übrigens, ebenfalls am vergangenen Don­
nerstag, ein etwa 10 Meter langer Damm­
bruch zu beklagen: der Schutzwall hinter der 
Kaimauer sank plötzlich 6 Meter in die Tiefe; 
die Baugrube, in welcher der Trockenbagger 
zurzeit arbeitet, lief in ganz kurzer Zeit voll, 
sodaß der Bagger sich nur mit knapper Not in 
Sicherheit brachte. Die Unfallstelle liegt an 
der schmalsten Stelle des Hafenkanals, gegen­
über dem Lotsenamte. Der Boden vor der Kai­
mauer wurde vor einem Jahre, ehe die „Olden­
burg" passieren sollte, bis dicht an die Mauer 
fortgebaggsrt und später wieder angeschüttet. 
Man vermutet, daß die Erdmassen durch die 
Schraubenwasser der Dampfer, die den „König 
Albert" durchbrachten, fortgespült wurden.

Die letzte Woche scheint besonders dazu be­
stimmt zu sein. uns die Gefahren, Leiden und 
Freuden des Seemannsberufes vor Augen zu 
führen: eine bei Danzig beheimatete Jacht 
scheint in den letzten Stürmen verloren gegan­
gen zu sein und lang ist die Liste der Unglücks­
fälle zur See, welche der augenblicklich hier 
tagenden „Deutschen Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger" Anlaß zum erfolgreichen Ein­
greifen gab. Da fast jeder Bewohner der 
Wasserkante mehr oder weniger den uneigen­
nützigen Samariterdienst dieser Gesellschaft 
kennt und ihre Verdienste um den praktischen 
Ausbau der Rettungsmittel aus Seenot schätzt, 
so war es beinahe selbstverständlich, wenn die 
zahlreich erschienenen Mitglieder dieser hoch­
angesehenen Gesellschaft im Remter des Fran­
ziskanerklosters freudig begrüßt und von dem 
Porsteheramt der Kaufmannschaft bewirtet



fürsten von direkten Steuern befreit seien. Nach 
der Erklärung des Reichsschatzsekretärs erübrige es 
sich, dir Steuerpflicht der Fürsten im Gesetz aus­
drücklich vorzuschreiben. Immerhin müsse im Pro­
tokoll die Meinung der Mehrheit der Kommission 
deutlich Ausdruck finden. Im  weiteren Verlauf der 
Debatte traten noch m e h r e r e  R e d n e r  de r  
L i n k e n  für ihre Anträge ein, die von den 
S t a a t s s e k r e t ä r e n  des Reichsjustizamtes uns 
des Reichsschatzamtes wiederum bekämpft wurden. 
Ein s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  »Sprecher  
meinte noch, die Regierungen müssen hier an­
nehmen, was der Reichstag beschließe; und sie 
können kein Unannehmbar aussprechen. Als dar­
auf ein n a t i o n  a l l i b e r a l e s  M i t g l i e d  be­
tonte, es handle sich hier nicht nur um finanzielle, 
sondern auch um ehtische Momente, und seine 
Freunde wollen die Stellung der Landesfürsten 
nicht schwächen, erhob sich sofort ein f o r t s c h r i t t ­
l i c h e s  M i t g l i e d ,  um vor einer Politik der 
verpaßten Gelegenheit zu warnen und auf Wider­
sprüche zwischen den nationalliberalen Rednern des 
Ausschusses und andererseits der Vollversammlung 
hinzuweisen. Schließlich wurde gemäß den frei­
sinnigen Bitten der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
A n t r a g ,  der die Steuerpflicht der Landesfürsten 
im Gesetz ausdrücklich bestimmen will, z ur üc k­
g e z o g e n  und der f r e i s i n n i g e  A n t r a g ,  der 
nur das der Repräsentation und der Kunstpflege 
dienende Kronvermogen beitragsfrei lassen will, 
a b g e l e h n t .  Hingegen wurde zu Paragraph 33, 
nach dem die Landesregierung die für die Veran­
lagung und Erhebung des Mehrbetrages zustän­
digen Behörden zu bestimmen hat, ein jozialdemo- 
kratischer Z u s a t z a n t r a g  a n g e n o m m e n ,  nach 
dem der Bundesrat die für die Veranlagung der 
Fürsten zuständige Behörde bestimmen soll. Dagegen 
stimmten die Konservativen und Nationalliberalen. 
Damit hat diese eine bei Paragraph 11 besprochene 
Frage ihre vorläufige Erledigung gefunden, und 
am Mittwoch wird die Besprechung der sonst noch 
zu diesem Paragraph gehörenden Teilfragen fort­
gesetzt.

Kongresse.
In  V r e s l a u  tagte am Sonntag der 13. De- 

l e g i e r t e n t a g  de r  d e u t s c h e n  G o e t h e ­
b ü n d e  unter Vorsitz von Professor Dr. H a r n a  ck- 
SLnttgart. Die Versammlung nahm zunächst den 
Tätigkeitsbericht der einzelnen Bünde entgegen. Es 
wurde mitgeteilt, daß der Schillerpreis im Jahre 
1915 abermals vergeben wird. Ferner beschloß die 
Versammlung anläßlich der bevorstehenden Verab­
schiedung des R e i c h s t h e a t e r g e s e t z e s  die be­
reits früher dem Reichstag überreichte, von Pros. 
Franz von List ausgearbeitete Petitron zu er­
neuern und mit dem Antrage zu ergänzen, das 
Reichstheatergesetz erst nach Aufnahme der reichs- 
gesetzlichen Beseitigung der Theaterzensur zu verab­
schieden. Von besonderer Bedeutung wurde die 
diesjährige Tagung durch eine Mitteilung des 
Baudirektors Professor Dr. C. v o n  B a ch , des 
Delegierten des württembergiscken Goethebundes, 
der in den Kreisen württembergischer Interessenten 
eine Summe von 8000 Mark zu einem P r e i s -  
a u s s c h r e i b e n  gesammelt hat, daß die Er­
langung einer Preisschrift über die Mittel zur 
M i l d e r u n g  der  D e u t s c h l a n d  z e r k l ü f -  
t e n d e n  K l a s s e n g e g e n s ä t z e  zum Gegenstand 
haben soll. Nächste Tagung in F r a n k f u r t  a m  
M a i n  im Oktober 1914 anläßlich der Univerfitäts- 
eröffnung.

Der V e r b a n d  s ü d w e  st d e u t s c h e r  I n ­
d u s t r i e l l e r  ist am Sonnabend in  F r e i  b ü r g  
i. V. zu seiner fünften J a h r e s v e r s a m m l u n g  
zusammengetreten, die bis Montag, den 2. Jmn, 
dauern wird. Im  Vordergründe der Beratungen 
steht die prinzipielle Stellungnahme der Industrie 
zur Revision des deutschen Zolltarifs. Zur Teil­
nahme an den Verhandlungen sind u. a. eingetroffen 
Minister des Innern Frhr. von Bodmann für die 
großherzogliche Regierung und als Vertreter des 
Staatssekretärs des Reichsamts des Innern Mr-

wurden. Der Vorsitzer der Gesellschaft, Kom- 
merzienrat Nebelthau-Vremen, verkündete die 
diesjährige Liebesgabe, nämlich die Stiftung 
eines Motorrettungsbootes für die Station 
Neufahrwasser und den weiteren Ausbau der 
Raketenapparate in Hela.

Die Erinnerung an das furchtbare Flieger- 
unglück am 7. Februar d. Js., bei dem Kapitän- 
leutnant Jenetzky und Obermaschinistenmaat 
Diekmann das Leben einbüßten, wurde wach­
gerufen durch die Auffindung der Leiche 
Ienetzkys am 30. Mai. Es gelang dem Zoppo- 
ter Fischer Abraham, der selbst in diesem Jahre 
zwei hoffnungsvolle Söhne durch den See- 
mannstod verloren hat, die Leiche im Schlepp­
netz zu bergen. Er ist dadurch in den Besitz der 
Prämien von 350 Mark gelangt, welche die 
kaiserliche Werft und Eltern des Verunglückten 
ausgesetzt hatten. Am Montag findet die Be­
erdigung Jenetzkys auf dem hiesigen Earnison- 
friedhofe vor dem Olivaer Tore mit m ilitäri­
schen Ehren statt. Die Nachricht, daß Diek- 
manns Leiche ebenfalls bei Newa, unweit 
Putzig, angetrieben sei, war am Sonnabend in 
Zoppot Verbreitet, bestätigte sich aber leider 
nicht! —

Eine Reihe von Kongressen und Veranstal­
tungen hat jetzt begonnen: außer der erwähn­
ten Jahresversammlung der Gesellschaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger tagte in der letzten 
Woche der Verband königlich preußischer und 
großherzoglich hessischer Lokomotivführer in 
Verbindung mit der Vorstandskonferenz des 
Reichsverbandes deutscher Lokomotivführer.

Die größte Bedeutung hat jedoch die Steno­
graphische Woche; die hiermit verbundene Aus-

nisterialdirektor in der handelspolitischen Abtei­
lung des Reichsamts des Innern Geheimer Ober- 
regierungsrat Müller-Berlin.

Der de ut s c he  B u c h d r u c k e r v e r e i n  hält 
in M etz seine diesjährige J a h r e s v e r s a m m ­
l u n g  ab. Aus diesem Anlaß veranstaltete die 
Stadt am Sonnabend einen Vegrüßungsabens, 
Bürgermeister F o r e t  begrüßte die Gäste, worauf 
der Vorsitzer des Vereins Dr. K l i n g h a r d r  
dankte. Am Sonntag Vormittag versammelten sich 
die Mitglieder im Gowerbehause und wurden 
namens des Statthalters von llnterstaatssekretär 
M a n d e l  begrüßt. Zu Ehren der Teilnehmer an 
der Jahresversammlung, für Leren Verhandlungen 
drei Tage vorgesehen sind, veranstaltet die SLadr 
Metz Sonntag Abend ein Festessen.

Aeichsverban- -er deutschen presse.
Die diesjährige D e l e g i e r  L e n v e r s a m m -  

l u n g  des Reichsverbandes der deutschen Presse, 
der am Sonnabend eine Begrüßungsfeier voraus­
gegangen war, wurde Sonntag Vormittag in der 
städtischen Tonhalle in D ü s s e l d o r f  mit einer 
Begrüßungsansprache des Vorsitzers des Verbandes 
der rheinisch-westfälischen Presse Dr. D r e s  er­
m a n n  eröffnet. Es folgte eine Reihe von B e ­
g r ü ß u n g s a n s p r a c h e n ,  die in bedeutsamen 
Worten verständnisvolle Sympathie für das Wesen 
der Presse und die großen Aufgaben ihrer Organi­
sation erkennen ließen. So sprachen Oberregierungs- 
rat Dr. M o m m  als Vertreter des Oberpräsidenten 
der Rheinprovinz, Regierungspräsident Dr. 
K r u s e ,  Landeshauptmann Dr. v. R e n v e r s ,  
Oberbürgermeister Dr. O e h l e r ,  die Oberlandes­
gerichtspräsidenten Exzellenz Dr. H o l t g r e v e n -  
Hamm und R a L j e n - Düsseldorf sowie Chef­
redakteur We s t p h a l .  Anwesend waren ferner 
Major Fiedler als Vertreter des Kriegs- 

"lninisteriums, Kapitän zur See Löhlein als Ver­
treter des Reichsmarineamts, die Spitzen der M ili­
tärbehörden in Düsseldorf, Vertrerer der Düssel­
dorfer akademischen Anstalten und Vertreter von 
Kunst, Wissenschaft, Handel und Industrie. Der 
Vorsitzer des Reichsverbandes, Chefredakteur 
M a r x -B e r lin , betonte in seiner Eröffnungsrede 
mit Bezugnahme auf ein vorher gefallenes Wort, 
daß die Presse sich der sittlichen Grundlagen aller 
Freiheit bewußt sei, wenn sie Rechte und Freiheiten 
für sich in Anspruch nehme, und daß sie nicht herr­
schen, sondern dienen wolle. Hieran schlössen sich 
die Referate. Ministerialdirektor Dr. H e r m e s ­
Berlin referierte über die A u f g a b e n  der  
P r e s s e  in Kriegszeiten, die Chefredakteure 
N i p p  l er-B erlin  und Dr. G r a u t  of f-Leipzig 
über die B e h a n d l u n g  v o n  m i l i t ä r i s c h e n  
N a c h r i c h t e n  durch d i e  P r e s s e .  Nach Leb­
hafter und eingehender D e b a t t e ,  in der sich be­
sonders Verlagsdrrektor B e r n h a r d -  Berlin gegen 
die Bestimmungen des Spionagegesetzentwürfes 
wandte, wurde folgende R e s o l u t i o n  gegen eine 
Stimme, die die Fassung der Resolution schärfer 
wünschte, a n g e n o m m e n :  Der Reichsverband 
der deutschen Presse erkennt an, daß die Presse auf 
die Interessen der Landesverteidigung die rveitest- 
gehende Rücksicht zu nehmen und bei Aufnahme von 
militärischen Nachrichten und Artikeln die größte 
Wachsamkeit zu Letätiaen hat. Der Reichsverband 
lehnt aber die zu weitgehenden Forderungen, die 
eine Ausschaltung der mrlitärischen Nachrichten und 
Artikel aus der deutschen Presse bezwecken, als un-

,  gen die Bestimmungen im neuen § 
nagegesetz, die die Sicherheit des Heeres durch nne 
ewige Rechtsunsicherhert der Presse erkaufen wollen. 
Der Reichsverband erwartet die Erfüllung der 
meisten Wünsche der Heeresleitung von einem en­
geren, vertrauensvollen Zusammenarbeiten zwischen 
Heer und Presse unter Mitwirkung der zuständigen 
Berufsorganisation des Reichsvevbandes der Presse 
und des Verlegervereins. Er bittet um die Er­
richtung einer großen, nach modernen Gesichtspunk­
ten geleiteten Zentralstelle für Auskunfterteilung 
an die Presse beim Kriegsministerium oder beim

stellung hat die kühnsten Erwartungen sowohl 
der Besucher, als auch der ausstellenden Firmen 
übertroffen, indem hier Theorie und Praxis 
zweckmäßig vereint wurden. Ich wünschte, daß 
Thorn, als Sitz des Bundes westpreußischer 
Stenographen, bald eine so bemerkenswerte 
Ausstellung in Vureaubedarfsachen erleben 
möchte!

Was der hiesigen Veranstaltung ein beson­
ders gediegenes Gepräge gab, waren die wissen­
schaftlichen Vortrage, welche allabendlich das 
Interesse der großen Öffentlichkeit für die Kurz­
schrift unter bestimmten Gesichtswinkeln weck­
ten. Es sprachen Redakteur Belger über die 
Entwickelung der Buchstabenschrift, Fräulein 
Mohn über die Stenographie im kaufmänni­
schen Betriebe. Seminarlehrer Jffländer und 
Lehrerin Fräulein Andres behandelten die 
Stenographie im Dienste der Schule und 
Jugendpflege. Dr. Wildner zeigte die geschicht­
liche Entwickelung der Kurzschrift während 
eines Zeitraumes von 2500 Jahren an der 
Projektion von Lichtbildern, während Haupt­
mann Cebrian von der hiesigen Kriegsschule 
die Anwendung der Stenographie im Dienste 
des Heeres darlegte und entwickelte an dem 
geschichtlichen Werdegang des Militärschreib­
wesens seit der Erfindung der Buchdruckerkunst.

Der heutige Sonntag ist mit dem umfang­
reichen Programm des stenographischen Kon­
gresses ausgefüllt, das mit einem Dampferaus­
flug nach dem benachbarten Zoppot nachmittags 
endigte. Hier wurden auch die Sieger in dem 
Wettschreiben vom Vormittage feierlich ver­
kündet. H. v. Z.

Generalstab und um die Errichtung von Auskunfts­
stellen bei allen selbständigen Truppenteilen. Wer 
den Plan der Schaffung eines R e i c h s -  
Z e i t u n g s - M u s e u m s  und über die ver­
heißungsvollen Vorarbeiten auf diesem Gebiete er­
stattete Universttätsprofessor Dr. M. S p a h n -  
Straßburg ein eingehendes Referat. I n  der D e ­
b a t t e ,  an der sich insbesondere Stadtbibliothekar 
Dr. N örrenbe^rg-D üsseldorf, Dr. M o h r -  
München, Dr. He r me s - B e r l i n  und G i n s c h e l -  
Posen beteiligten, wurde eine R e s o l u t i o n  an- 
gommen, in welcher sich die Delegierten des Reichs­
verbandes für eine lebhafte Unterstützung dieses 
Gedankens aussprachen. Abends fand auf Ein­
ladung des Oberbürgermeisters Dr. Oehler und 
der Stadt Düsseldorf ein B a n k e t t  zu etwa 500 
Gedecken im Kaisersaale der städtischen Tonhalle 
statt.

Verban-stag -er -rutschen 
Beamtenvereine.

I n  K o b l e n z  fand am Sonnabend unter 
großer Beteiligung der Verbandstag deutscher Be- 
amtenvereine, der größten deutschen Beamten­
organisation, statt, (^s waren 94 Vereine mit 1068 
Stimmen vertreten. Den Vorsitz führte Ministe­
rialdirektor a.. D. J u s t ,  die eröffnende Ansprache 
hielt der Oberpräfident der Rheinprovinz Freiherr 
v. R h e i n b a d e n .  Seine Rede gipfelte in den 
Sätzen: Gewiß, wir wollen bleiben, was wir sind, 
gute preußische Beamte. Aber wir wollen zugleich 
moderne Beamte sein. Wir müssen mit der Zeit 
fortschreiten, wir dürfen nicht abseits stehen, son­
dern müssen erkennen, welche neuen Aufgaben uns 
erwachsen sind. Wir werden diesen neuen Pflichten 
nur gerecht werden, wenn wir uns als Gesamt- 
gemeinschaft betrachten, in der alle gleiche Rechte 
und gleiche Pflichten haben. Darin wollen wrr 
jedenfalls die Alten bleiben, daß wir uns von dem 
Tanz um das goldene Kalb nicht einsangen lasten. 
Wir wollen das Bewußtsein behalten, daß wir den 
guten alten Ruf des preußischen Beamten in un­
serer Bevölkerung uns nur durch die Einfachheit 
und Schlichtheit in der Lebensführung bewahren 
können.

Den Hauptvortrag hielt der Ministerialdirek­
tor im Ministerium des Innern Dr. F r e u n d -  
Berlin. Sein Thema war „Der Beamte im moder­
nen Staat". Neben der Dienstaufficht durch die vor­
gesetzte Behörde hat der Staat rm vorigen Jahr­
hundert eine neue doppelte Form der Kontrolle und 
Kritik des Beamten ausgebildet: die Kontrolle 
«durch Parlament und Presse. Dem Parlament 
gegenüber hat der Minister für sein gesamtes

materiellen Interessen sowie alle anderen Ange­
legenheiten des Beamtenstandes erörtert. Die par­
lamentarische Staatsverfassung verleiht dem Be­
amten auch die staatsbürgerlichen Rechte. Einen 
weitreichenden Einfluß übt auf seine Stellung das 
Prinzip der Dezentralisation aus. Es hat einer­
seits zur Herausbildung des provinziellen Beamten­
tums geführt, andererseits den unteren Instanzen 
bestimmte Ausgaben zugewiesen, die bisher den 
höheren Instanzen anvertraut waren. Die letztere 
Art der Dezentralisation soll künftig noch wesent­
lich erweitert werden. Die schwebende Verwaltungs­
reform soll zu einer Stärkung der unteren Instanzen 
führen, aber auch ihre Verantwortlichkeit ver­
größern. So werden einzelnen Beamten Entschei­
dungen übertragen werden, die bisher einem Kolle­
gium vorbehalten waren. Das Ergebnis dieser 
ganzen Entwicklung ist, daß der moderne Staat un­
gleich größere Anforderungen an das Misten und 
den Charakter seiner Beamten stellt, als es in den 
älteren patriarchalischen Verhältnissen üblich war. 
Infolgedessen steigert sich auch die Verpflichtung des 
Beamten, seine Leistungsfähigkeit durch Erweite­
rung seiner allgemeinen Bildung sowohl wie seiner 
beruflichen Vorbildung auf ein höheres Maß zu 
bringen. Nur derjenige Beamte, oer fortgesetzt an 
sich arbeitet, wird sich jene Anpassungsfähigkert er­
werben, die der moderne Staat von ihm verlangt.

Weiterhin wurde von einem Begrüßungstele­
gramm des Ehrenvorsitzers des Verbandes, Ober­
bürgermeister W e r m u t h  - Berlin Kenntnis 
gegeben, sowie von dem Beitritt des neugegrün­
deten Vereins „ C e c i l i e n h i l f e " ,  der auf An­
regung und unter Mitwirkung der Kronprinzessin 
entstanden ist und den Zweck verfolgt, notleidende 
Familien und Einzelpersonen, für die die staatliche 
Fürsorge und die öffentliche Armenpflege nrcht aus­
reichen, vor sozialem und sittlichem Niedergang zu 
bewahren.

Der Verbandstag nahm ferner Stellung zur 
Frage der Krankenversicherung. Nachdem der Re­
ferent, Regierungsrat A u r i  n-Berlin eine zwangs­
weise Krankenversicherung der Beamten bis zur 
Eehaltsgrenze von 2500 Mark empfohlen hatte, be­
schloß die Versammlung angesichts der geteilten 
Meinungen, das Material dem Vorstand zu 
weiterer Verfolgung der Angelegenheit zu über­
geben.

Dein Vorstand wurde ferner ein Antrag zur Be­
rücksichtigung überwiesen, demzufolge die Regierung 
ersucht werden soll, bei der Regelung des Woh­
nungsgeldzuschusses nach den von ihr selbst auf­
gestellten sittlichen und hygienischen Grundsätzen zu 
verfahren. Danach müsse für mittlere Beamte als 
Norm eine fünfzimmerige Wohnung mit Küche an­
gesehen werden. Der Standpunkt der Beamten be­
züglich der Wohnsitzbeschränkung soll in einer Denk­
schrift erneut zur Kenntnis der maßgebenden Be­
hörden gebracht werden.

Nach dem Jahresbericht, den der Schriftführer 
des Verbandes, Geheimer Kanzleidirektor 
S c h u l z e ,  erstattete, gehörten dem Verbände Ende 
des Jahres 1912 289 Vereine mit 264 418 M it­
gliedern, augenblicklich 316 Vereine mit 277 868 
Mitgliedern an.

Bei den W a h l e n  wurden neu gewählt: Ge­
heimer Oberregierungsrat Dammann vom Reichs- 
amt des Innern zum ersten stellvertretenden Vor­
sitzer, Geheimer Rechnungsrat Hinsch vom Mi- 
msterium des Innern zum zweiten stellvertretenden 
Vorsitzer.

Dem Verbände sind zwei Vermächtnisse zuge­
flossen und zwar ein solches im Werte von 180 000

Mark für ein Beamtenerholungsheim u n d « "  
zweites im Werte von 90 000 Mark für em A g 
für Damen aus Beamtenkreisen. An der Erhal 
dieses Heims wird sich der Verband bis ZU 
Betrage von 100 000 Mark beteiligen. ,

Zum Ort der Tagung für 1914 wurde H a i n

Am ^Sonntag Vormittag unternahm der 
band deutscher Beamtenverenre eine

Dampferfahrt nach Rüdesheiml.
Nach einer genußreichen Fahrt wurde 
zum Niederwald-Denkmal bestiegen, wo e in te n  
stattfand. Am Fuße des Denkmals wandte !  ̂
Ministerialdirektor a. D. Just mit einer
an die Versammlung, in der er u. a. sagte: Sre a 
werden es mit mir als eine glückliche Fügung ^  
trachten, daß der Verband deutschen 
vereine heute hier zu Füßen unseres h r̂rucy 
Niederwalddenkmals die Jahrhundertfeier § 
großen Vefteiungskamvfes und das 25jähnge ^  
Aerungsjubiläum unseres Kaisers begehen oas* 
Ich will Ihre Blicke und die der deutschen 
amtenschaft auf einige Gesichtspunkte lenken, o 
von besonderer Bedeutung für Sie sind. 
man drastisch sagt, Preußen habe sich v
hungert, so hat die Beamtenschaft sich um Preußen 
Größe besonders verdient gemacht. Bescheiden * 
materieller Beziehung, stolz auf seine u-enM 
wortungsvolle Stellung, suchte und fand der A  
amte der Zeit nach 1813-15 seinen Lohn im A

die die preußische und neben ihr die gesamte deur- 
sche Beamtenschaft zu dem gemacht haben, was ! 
jetzt ist, zur wichtigsten Stütze unseres 
SLaatswesens, zur besten Beamtenschaft der 
Alle Beamten, besonders aber unser Veroano, 
müssen bestrebt sein, das deutsche Beamtentum E  
seiner Höbe zu erhalten und in Anpassung an wo 
nie rastende Fortentwicklung weiter zu heben uno 
zu veredeln. Haben wir doch an dem, der nun 
25 Jahren die Geschicke des Reiches in seiner Harw 
hält, an unserem Kaiser und König, das beste, 
leuchtendste Beispiel. Danken wir heute Gott aus 
vollem Herzen, daß er uns diesen Mann als Kaper 
und König geschenkt, bitten wir Gott. daß er M  
uns noch lange erhalte, sowie der deutschen^se- 
amtenschaft Zähigkeit und Kraft verleihe, ihin-HM 
ihren Landesherren schlecht und recht, treu und er­
folgreich zur Seite zu stehen! Lassen Sie uns unser 
Gelöbnis, danach zu handeln, zusammenfassen in den 
Ruf: Seine Majestät der deutsche Kaiser und 
König von Preußen, er lebe hoch, hoch, hoch! 
Mit diesem Festakt fand der 28. Verbandstag deut­
scher Beamtenvereine sein Ende.

An Seine Majestät den K a i s e r  wurde ftl^ 
gendes Telegramm gerichtet: Vom Siegesdenkmal 
auf dem Niederwald entbietet Eurer Majestät d-t 
Verbandstag deutscher Beamtenvereine, der hier in 
Vertretung von 270 000 Beamten Allerhöchstderen 
Regierungsjubiläum und die Hundertjahresferer 
der Befreiungskriege begeht, ehrfurchtsvollsten 
Gruß. Wir danken Gott, daß er die Regierung 
Eurer Majestät während der verflossenen 25 Jahrs 
so reich segnete. Wir bitten ihn, daß er Euro 
Majestät dem deutschen Volke noch lange erhalten 
und der deutschen Beamtenschaft die Fähigkeit und 
Kraft verleihen möge. Eurer Majestät treu und 
erfolgreich zu dienen.

humoristischer.
( B e l e h r u n g . )  Student A.: „Ich schwanke» ob 

ich heute auf die Kneipe kommen solll" — Student 
B.: „Das ist ja ganz was Neues! Mach's nur wie 
sonst und schwanke, wenn du heimkommst!"

( V e t t l e r f r e c h h e i t . )  Bettler: „Ich bitt UM  
an Almosen." — Herr: „Mir schenkt auch niemand 
was!" — Bettler: „Natürli. wann S' net betteln!

( Au f me r k s a m. )  „Du wirst überrascht sein, 
Männchen, was ich zu deinem Geburtstage bestellt 
habe soeben ist̂ s gekommen." — „Na, da bin rH 
neugierig!" — „Wart' mal, — ich zieh's rasch an!

( Ge g e n f r a g e . )  Arzt: „Wenn Sie so weiter 
trinren, verblöden Sie vor der Zeit!" — Patient! 
„Was, vor der Zeit?"

( D a s  g e n ü g t . )  An einem Kaffeehaus stand 
mit großen Lettern geschrieben: „Kaffee wie bei 
Muttern." Ein Herr tritt ein und fragt den Ober« 
„Ist er wirklich wie bei Muttern?" — „Gewiß, selbst, 
verständlich!" - -  „Na, dann bringen Sie mir ein 
Glas Tee!"

» s .  W H M l l ' 8 dloNenAkei'
llw rüodi irüuder̂ ertiAS I7aodadmur>§6rt rni- erdaltorr, aodt« man stots ruik dou Ramev

8oLt ^adrsu laut Attest des OdsrkoÜQarsodallLmtos von äsn 
Lokdaltuuxer»

§x, UsjssksL «Sss KsSsSrs,
Lkklreioden anderen HotdaltnnKen, inilitLriLoken NedleidnnAs- 
dammern und vielen ?rivatdau8daltnngen ständig verwendetes, 
LNveiMssiK LlottsusodutLiuittsl. 2u dsrisdeo durod
alle bessorou vro^srieu, karMruerien in Llaseken
L U. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. 2sr8tLuber k U. 1.10 und 2.—- 

krosxedts §raÜ8 und krando.
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814 8 4 1 6 0  (1000) 333 639 724 8 S 0 1 S  163 263 316 443 99
952 (1000) 760 639 8 8 1 0 2  260 462 63 (600) 667 627 (600) 36
66 (1000) 711 963 67 89 8  7 012  113 21 201 72 463 666 (600)
605 69 963 8 L 1 2 5  469 72 633 79 S5S 67 (600) 6 8 0 0 4  38
196 234 469 508 76 707 21 33 930 (500) 78

7 0 1 7 6  336 94 651 57 763 63 877 87 71106  853 440 500 
924 80 661 97 992 7  2011  473 92 795 911 (600) 7  3 30 7  29 69 
431 (1000) 71 (3000) 663 86 (3000) 674 656 79 7  4 03 9  164 230 
360 61  67 657 62 97 903 62 7  Ü035 83 262 934 7 Z 1 9 4  266 
657 (1000) 640 63 62 716 860 903 86 7  7 2 4 6  379 493 567 64  
(600) 647 644 7 S 1 6 0  391 SSI 660 779 67 7  8 4 6 4  624 61 626 
SS 812 34

8 8 1 0 7  83 (800) 333 810 (800) 667 903 810S 9  154 213 64
82 313 624 (600) 713 823 74 970 « 2 0 7 7  83 363 673 « 3 0 0 4
87 (3000) 129 444 633 678 932 69 « 4 2 6 0  443 766 969 8 L 0 2 4  
(600) 133 359 727 313 « 6 1 6 7  81 835 68 404 5 99 64 76 616 69 
770 66 629 « 7 1 0 5  SS 303 60 407 (600) 600 69 69 680 726 43
59 67 92 661 924 8 S 2 L 9  (600) 43 486 92 640 57 683 963
« 8 0 1 6  114 63 372 6S 441 46 76 79 691 (3000) 639 730 607 

8 0 1 6 4  366 604 660 6Y (800) 921 tzO y ,0 3 5  161 319 63 
8 2 0 5 1  416 40 69 60 643 (k00) 65 76 711 822 8 8 0 4 6  293 653 
602 67S 962 81 8 4 0 0 4  S66 411 594 601 71S 79 (800) 87 966 
« 8 0 0 9  46 121 23 361 603 7SS (500) 66 LSS 918 41 « « 0 2 1
139 43 63 71 216 340 61 (600) 435 640 619 40 66 99 733 63 
9 3  (600) 861 70 656 (1000) S 7 077  305 423 613 717 66 T L 0S4 
131 94 329 463 652 619 72« 61 66 S IS « V 0 1 3  666 601 (600) SO

^  R N V 029 60 131 (1000) 81 88 811 888 70 94 691 S M  13 60 
H M 0 1 7  66 180 44 334 (600) 435 716 934 ,« 2 1 6 0  303 5 7 722 
660 959 86 Ä V 3241 495 601 ,« 4 0 5 7  157 63 856 437 65 607 

.8 (500) 62 614 1 N F 2 2 0  478 664 763 664 , « « 0 0 3  134 307 63 
G  M M W  M  1 V 7 L U  szs «78 M  M )  S A  „ s o s o

kiM) 11s Mch 4SL M  701 M5 lygzsz ezg «k> S17 S1 
869 74 922 66 (1000) 76 (500)

,,«034 115 77 93 207 965 ,„185 90 343 616 696 ,,§035 
122 242 333 77 90 492 606 36 623 27 64 (3000) 97 775 ,13111 
-11 343 69 449 564 787 „4177 338 463 623 „S106 66 71 233 
339 5S9 910 „«042 170 (1000) 236 309 32 443 73 635 623 93
763 901 „7016 37 116 661 (1000) 822 (3000) 920 70 „8042
105 24 38 301 74 513 24 676 755 73 933 34 34 66 „  9042 (500) 
133 46 213 343 470 700 27 (600) 90

,2A023 266 318 (500) 614 17 (600) 41 632 66 813 , 2,010
91 (1000) 96 107 260 795 996 ,ZZ029 (1000) 47 231 404 (500)
604 768 , 23066 252 63 360 645 827 36 , 24066 86 136 263
313 (1000) 426 606 27 606 , 28156 241 66 341 79 636 693 929 
,2  «141 293 428 (600) 39 747 63 87 (1000) 90 91 913 30 
,2  7 012 469 635 96 713 65 804 (3000) 9 (3000) 31 93 925 54 
,28057 229 64 309 466 612 39 64 921 22 , 2 9024 660 (600)

,86017 24 60 216 396 93 469 651 775 806 963 ,3,014 32 
67 125 86 42 47 333 *(600) 469 695 644 48 723 617 81 943 6S 
,32099 233 630 93 816 25 949 (500) ,33346 75 429 561 633
892 923 31 ,3  4020 106 87 426 607 729 (500) 70 823 63 99
,23164 204 321 440 842 (1000) 912 ,88069 245 319 505 632
719 , 2 7 014 87 102 226 460 86 663 826 (1000) 910 , 8 3073
95 224 (600) 395 430 617 663 717 301 26 964 ,38128 270 92
317 65 575 636 620

,48581 655 611 639 ,4,014 239 661 ,42031 60 165 267 
326 674 646 96 776 ,42028 301 (1000) 7 45 460 88 665 67
610 64 (, 3 SO6) 766 (500) 644 ,44144 776 ,48214 323
(1000) 552 600 732 42 81 97 995 (1000) ,48019 125 459 6̂ 1
803 ,  4 7066 216 697 736 44 (3000) 95 950 60 ,  4  3003 20
221 621 849 (600) ,48009 765 820 64 72 77 928

,28211 614 817 20 931 ,8,103 76 326 67 470 879 ,  6 2370
92 747 71 91 912 ,68050 106 221 484 519 90 759 399 ,  5 4013
25 76 121 34 (600) 423 95 351 928 (600) ,8  6028 73 177 479
(600) 81 (1000) 676 634 768 -,S«006 31 36 57 104 21 450 703 
(500) 64 336 61 63 976 (600) ,87027 32 66 249 (1000) 99 341
(3000) 71 468 963 , 8 8079 163 326 474 93 94 635 7 77 »8S287 
(3000) 626 67 710 841

,66064 204 333 446 646 702 966 70(1000) 74 ,«,283 334 
465 603 70 626 62 719 933 ,«2044 140 51 217 (1000) 66 90 92
93 411 31 52 699 621 (600) 66 706 (600) 18 818 ,«3107 40 83
312 408 676 632 ,«-4114 260 (1000) 84 365 456 64 626 693 851 
(600) 989 ,«5235 99 420 54 (3000) 865 853 (500) 83 ,««134 
97 233 72 319 31 (600) 93 402 609 , 8 7307 441 75 639 43 626 
(1000) 706 32 813 92 961 ,««220 392 644 (1000) 602 65 74
,69004 75 123 98 644 639 (600) 707 24 (3000) 63 60 985

,7  «043 65 142Z96 377 427 69 643 881 93 , 7,032 83 62
106 29 310 39 76 68 445 SOI 4 703 71 641 45 (500) 63 956 96 
,72132 365 62 417 67 629 ,78042 272 (1000) 467 623 (1000) 
805 21 62 61 ,74294 95 (600) 406 41 66 (1000) 517 661 70 752 
60 83 663 900 , 7 5 087 223 419 601 703 21 ,7  6465 779 91 97 
646 974 ,  7 7091 168 77 260 (1000) 73 (600 ) 393 403 602 66 
732 613 31 ,7  8281 300 1 31 686 671 768 963 , 7 9094 159 65 
-80 266 7S 366 406 27 (1000) 43 (1000) 533

VSE014 35 210 392 402 74 658 64 91 605 31 866 ,6,085 
142 343 64 94 416 660 76 643 (600) ,8  8030 335 62 72 436 
629 931 ,82162 74 236 84 95 630 97 767 ,«4029 (600) 216 
835 64 (600) 671 662 83 911 65 94 , 8 5036 85 110 13 (2000) 
226 85 297 410 512 24 65 742 61 60 76 353 923 ,86037 98
164 73 99 264 333 (600) 721 ,87126 66 402 60 629 941
,88006 75 33 376 459 74 603 25 87 89 707 11 800 93 ,8923? 
99 403 (600) 665 70 965 69

,V«182 542 960 91 ,8,060 133 244 (3000) 418 64 607 39
614 76 80 711 42 65 60 965 93 96 ,82107 119 224 29 42 843
62 444 609 18 73 645 (1000) 93 94 ,8Z115 251 96 660 (600)
611 12 ,TH01S 16 114 232 339 622 91 760 56 , S  5020 259 
364 (3000) 451 692 631 866 944 , 9 6038 324 76 83 434 614 63 
763 335 919 , 97063 306 61 479 556 620 911 ,98240 97 337 
410 68 643 736 890 ,99036 873 76

288199 214 16 71 412 695 729 §«,119 24 51 227 86 83
341 406 45 64 67 (1000) 803 72 947 2K2103 271 466 82 654
602 762 (600) 631 949 26Z042 256 94 323 71 73 422 79 530
31 969 284090 228 465 604 940 63 (1000) 28  5064 112 222
793 869 912 61 60 91 28 6 005 24 74 440 87 83 669 729 31
627 28 /037 111 46 223 468 760 919 62 65 2 8 8047 163 288 
394 661 964 288017 65 104 231 303 66 401 747 65 634 67
(600) 95

2 ,  8 2 3 0  76 302 67 665 63 73 769 663 L „ 1 2 3  82 (1000)
306 641 63 93 621 63 959 2 ,2 0 9 3  162 227 303 465 (1000) 767
845 2 ,3 1 6 4  264 77 367 82 91 444 603 86 734 866 (1000) 72  
911 K ,4 0 2 S  85 (1000) 433 93 671 773 610 947 (500) 80
2 ,  5 16 9  926 90 467 642 2 ,  8 0 1 9  46 49 (1000) 125 436 60 637 
740 76 82 86 979 (3000) 2 ,  717 3  (1000) 214 44 353 432 73 81  
662 91 990 2 ,8 0 0 6  69 147 67 L23 29 29 433 95 543 603 891
2 ,  § 3 7 4  445 734 66 912 (500) 66

L 2 8 0 1 6  49 154 73 (600) 233 2 2 ,0 2 7  (600) 72 S3 673 666 
772 867 2 2  2 03 5  203 66 614 39 72 649 937 2  2 8 4 6 6  2 2 4 0 0 8  
316 56 (500) 637 64 839 967 2  2  5 007  96 479 637 689 886 86
915 2 Z S 0 0 3  44 330 46 426 660 63 769 859 70 93 2 2 7 0 4 9
165 92 233 34 439 667 773 317 2 S Ä 1 1 6  393 671 794 973
2 2  9 0 6 5  166 241 620 600 66 713 690 936 82

239391 (1000) 717 932 (1000) 28,241 SS 817 SO (500) 
481 604 37 739 320 64 LL2069 103 35 223 331 492 (500) 663 
669 S2 6S5 S7 SOS 2 Z S M  SS SLO 700 921 91 93 SSL .

2 .  M e u M c h - M d L e u t s c h e  

( 3 2 8 .  K S n t g l .  P r e u ß . )  K l a s s e r r l o t t e r l e

5 .  K la ffe  IS .  Z ic tz u n g S ta g  8 1 . M a i  1 9 1 3  N a c h m it ta g

A u f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  f in d  z jv e i  g leich h ö b e  
G e w in n e  g e fa lle n , u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  u .

N u r  d ie  G e w in n e  ü b e r 2 4 0  M .  sind in  K la m m e r n  b e ig efü g t. 

(O h n e  G e w ä h r  A .  S t . - A .  f. Z . )  (N achdruck verb o ten )

41 43 314 33 70 80 445 503 15 ,0 6 3  109 432 692 757 60
62 865 2 1 2 3  234 306 440 631 643 716 66 620 (500) 63 3 13 2
(500) 34 626 (1000) 721 84 4 0 6 7  224 303 (500) 42 437 630 917 
92 S 241 337 86 500 11 79 607 709 39 93 911 « 0 3 2  (3000)
148 354 720 (600) 77 849 65 (3000) 7 322  (500) 62 (500) 620 40 
67 (600) 858 93 (500) 999 « 1 3 8  (3000) 74 (S «  « V « )  ?5 462
(500) 64 633 714 992 « 11 6  67 219 444 609 62 94 618 60 69(500) 
921 25 40 45

,0 1 0 2  10 216 (3000) 319 34 498 634 747 69 907 (600) 35 
„ 1 4 0  270 (1000) 313 (1000) 936 ,  2 09 5  (1000) 117 (3000) 47 91 
226 363 93 419 84 662 601 65 ,3 1 5 7  246 (1000) 300 19 405 573 
862 ,4 1 6 7  202 331 471 608 749 (1000) 65 ,8 0 2 9  33 34 164
235 716 949 916 42 ,  6 02 7  90 173 405 554 676 972 903 ,  7 211  
374 619 49 (1Ü00) 653 763 643 86 979 ,8 0 6 4  94175 (1000) 205 
46 326 61 73 84 779 664  ,« 0 2 2  64 344 659 943 62

2 0 1 4 9  269 96 311 493 514 22 668 346 62 961 35 2 ,0 5 4
66 95 122 466 673 750 970 2  2 1 4 4  250 (1000) 669 736 662 
2 S 0 1 7  215 (3000) 692 921 43 979 2 4 0 6 5  94 400 (1000) 626
(500) 96 (600) 616 2  8  034 105 (3000) 466 643 718 2  6 101  46
673 627 (600) 90 (600) 725 76 849 64 943 2  7  073 274 420(600) 
673 677 (1000) 707 79 2  8 37 0  644 63 932 2 S 1 2 1  95 304 93
400 535 62 609 841

3 6 0 3 1  41 63 96 134 412 41 513 723 900 66 3 ,0 6 6  262 339 
403 (1000) 76 590 705 998 3  2 08 3  164 326 42 440 69 (500) 712 
(1000) 63 634 64 S32 3  3 2 2 2  36 337 66 410 83 694 602 763 639 
936 52 3 4 2 5 8  343 68 72 (600) 73 97 413 (1000) 649 (600) 603
27 709 838 994 Z  5 12 0  262 458 63 660 949 3  809 6  323 33 459 
740 867 3  7  200 330 407 12 608 928 70 Z  3007  124 204 24 63 
647 63 776 602 14 (1000) 971 3 « 2 0 1  33S 44 462 903

4 0 1 3 3  63 241 97 316 611 (3000) 626 49 983 4 ,0 5 1  176 262 
659 (500) 67 693 776 63 4 2 1 2 6  (1000) 67 309 69 72 402 534
610 66 (6000) 717 (1000) 29 626 32 933 44 4 3 1 9 3  411 636(3000) 
40 622 62 917 4  4 0 4 3  174 439 573 604 979 4 S 1 6 9  2^6 463 
663 806 4 6 1 4 5  61 (500) 214 (3000) 32 343 671 (1000) 63g 634 
941 4  704 2  154 230 363 674 863 83 4 8 0 0 9  (3000) 130 279
S27 67 96 (1000) 449 643 (1000) 76 751 70 97 921 4 S 1 3 1  246
216 24 46 450 90 (500) 670 719 62 860 934 (1000)

8 D 0 8 9  6S8 ( , «  « « « )  764 813 8 ,0 3 6  69 108 69 64 261 
447 (600) 623 722 808 47 8  2 4 3 4  776 862 6  3 2 6 3  433 (600) 
649 62 77 729 931 8 4 0 6 7  181 229 96 305 656 671 93 924 31 
H2 61. 6  820 1  64 406 26 29 73 666 637 46 739 43 939 8  610 9  
270 600 60 66 613 68 749 (600) 8 7 1 1 0  381 697 603 68 6 L 1 7 S  
327 622 85 774 992 903 27 96 8 9 0 1 9  62 426 633 (600) 37 735 
50 90 917 66 70 77

203 (1000) 676 606 S97 « ,0 5 1  192 446 631 716 87
« 2 0 3 2  139 83 89 279 607 64 659 729 656 6 S 1 3 7  233 93 403

026 36 (500) 937 « 4 4 4 2  54 620 60 770 843 935
« S 0 8 8  130 206 492 (3000) 625 834 86 (600) 6  601 2  23 35 161 
^ ? ^ 3 1  43 833 66 6  7 026  (1000) 27 (500) 36 68 158 264 316

603 22 32 647 87 ,500) 793 620 6 8 1 3 6  242 366
(3000) 971 « 8 0 7 7  123 40 299 317 426 631 49 622 774 625 60

an 7 ^ 1 3 9  63 250 67 (500) 324 61 (500) 91 523 730 (1000) 943 
^ 0  7 ,0 1 3  39 149 262 329 46 (1000) 516 619 690 909 96 

o /b  07 7 3 0 3 2  39 118 60 399 411 (600) 33 63 610 79
790 A ? 7 ? 7 3  7 4 1 2 4  46? 660 64 616 760 936 7  8 11 6  292 685

86 322 776 90 936 7 7 0 5 0  179 375 474 623

L / Z  ^  ° ° °  ^

U »  « ,  - y  b -  M  41 S 4 ° 9 -  344 77

81S 9 9S  t1000j  S S 1 W  41g 777 S IS  KO L S 1 1 S  S4 L4S S4 LS4 

°7 s  W L ?  U  2 ° l " g ? 7 ° Z  ° V - 11̂ 5^ S
796 (1000) 903 (1000) 24 8 3 1 5 8  279 617 72 757 873 76 915
8 S 0W  ° 3 0 < s ° 0 0 )  WO ( M 0,  SS (soo) zgg S77

343 93 601 8  8 3 7 2  99 610 (600) 49 96 666 76 939
8 / 0 0 4  66 211 (1000) 33 325 663 624 44 671 8K06.9 105
K  L  M  "  °°° ° °° l6»0) S-S °S g 0Z b ° ^ ° ° z Z

a i 462 835 778 (1000) 67 914 , « , 0 7 0  135
2 4 3 ^ 1  * ^ 2 0 6 6  133 445 (1000) 60 794 ,  0  3 063

86 477 73 615 (3000) 38 49 724 44 369 75 96 
170 244 333 460 66 (1000) 601 73 640 947 7g

S2 5 A M 7  12 77 7 i S I g ' ^ M  
- 79 692 740 

70 73

LSS 497 SOS 90 763 907 L00 i 8 6 3 0 3 '1 6 ^ 6 4  543 (3000)^771

„ 8 0 0 6  20 72 148 342 841 685 (600) SS2 „ , 1 1 8  402 88S 
730 832 954 „  2 067  140 66 93 226 546 74 V9 653 876 S24 40
„ 3 1 7 2  265 4S8 545 6SS 608 950 „ 4 2 A )  370 430 38 (500) 602  
645 61 613 „ 8 0 6 9  221 437 90 95 (600) 87 93 657 60 7 )5  S5S
925 32 36 „ « 0 3 2  221 450 607 643 813 „ 7 1 0 0  84 223 (1000)
365 (600) 457 85 620 92 602 66 (1000) 937 „ « 0 2 1  96 (600) 660 
567 (500) 612 86 97 763 303 40 49 „ g 0 Ü 3  9  47 LSI 321 36 41S
61 723 67 603

S2LZ094 133 69 209 37 87 473 679 936 66 (1000) , 2 , 0 6 9
223 30 46 (600) 50 363 69 446 67 90 694 763 316 ,2 2 0 8 9  39? 
533 SO 725 , 2 3 0 1 5  64 (1000) 105 66 98 397 443 655 637 905
,2 ^ 0 6 2  164 372 90 447 (1000) 516 607 (600) 763 800 4 (600) 34 6T 
, 2 5 2 1 9  437 713 (500) , 2  6 03 1  174 94 (1000) 340 68 59 667
695 969 (500) 77 ,2 7 4 2 9  (60M  47 716 (1000) 79 SSO , 2 « 1 5 S  
(600) 419 39 45 (1000) 737 66 605 46 66 ,  2 9 0 3 8  101 314 661
717 (600) 944 65

, 3 6 0 4 5  76 (1000) 167 (1000) 327 666 767 74 63 839 ,S ,1 7 C  
71 276 331 97 (500) 942 60 ,  3  2 04 9  304 29 402 558 93 711 23
(1009) 25 600 (1000) ,Z Z 0 3 7  426 66 (500) 72 613 83 (500) 93
673 (1000) 665 926 84 83 , 3 4 0 7 4  264 447 95 662 76 S l 676
,3 5 1 2 0  (1000) 616 (3000) 739 ,S « 0 3 2  76 83 149 94 332 453 
664 606 793 860 99 ,  3  7  036 (500) 103 (1000) 63 (500) 403 11
16 613 639 41 612 18 ,  3 8 1 3 1  97 446(1000) 655 (1000) 9 4(60 0) 
626 92 96 735 (3000) 62 817 923 70 ,  3  8 21 3  646 (500) ?3 639
(600) 43 69

,4 8 0 9 3  96 261 376 418 (500) 89 600 664 (1000) , 4 , 1 7 8
343 667 833 39 68 99 904 ,4 2 1 6 9  (50M 61 276 (1000) 377 467 
70 616 (600) 821 87 603 , 4 3 0 4 5  97 134 (600) 615 (3000) 47
927 ,4 4 1 6 2  217 57 74 409 10 613 34 867 964 , 4 3 0 3 4  110
337 462 76 607 33 764 854 96 983 (3000) , 4 8 0 0 1  (1000) 161
(1000) 213 (600) 649 611 (3000) 40 50 (1000) 65 91 , 4 7 1 1 8  21
27 231 46 335 410 96 625 793 ,  4 8 2 6 3  351 423 676 94 646 
730 69 ,4 9 0 2 6  (500) 69 114 233 413 620 46 63 666

, 3 8 0 0 3  113 26 232 419 684 635 751 691 ,5 , 0 2 2  57S 648
63 762 864 ,S L 0 2 8  446 (3000) 743 ,  5  3 0 2 4  76 109 47 94 21S 
332 86 435 516 (1000) 659 836 963 ,8 4 2 4 9  60 399 692 637 ?0 
707 27 943 83 ,5 6 1 1 3  37 211 14 (3000) 34 652 66 727 (8000) 
902 ,  5  6 43 1  692 (1000) 678 742 73 827 ,  5  7  047 103 23 21S 
7S3 ,  5  8 0 3 4  63 646 827 917 21 , 5  9 24 4  61 78 660 734 639 
63 935

,8 9 0 8 3  106 68 390 423 567 666 734 873 , 8 , 1 3 9  A S  Z30 
464 (500) 63 625 762 88(600) ,8 2 2 2 1  6 4(10 00 ) 69 403 723 667 
, « 3 1 2 2  379 404 716 (3000j 22 641 92 ,  6 4 1 0 5  73 321 408 43  
631 66 947 61 , 6  5065  l2S  63 77 87 453 (600) 68 66 686 43  
640 736 669 ,  6  6  342 77 S?2 63 620 43 64 656 763 913 92
, 6 / 1 8 3  235 311 (500) 66 423 71 627 701 65 71 897 971 75  
,6 8 0 5 4  71 342 426 516 72 604 SO 772 641 945 ,6 2 4 0 3  19 77S 
612 66 661 «

216 22 71 399 496 (500) 665 92 (500) 634 839 SIS  
, 7 ,0 5 7  197 403 779 ,  7  2 01 6  21 41 177 216 307 409 23 662 87 
, 7 3 0 6 3  236 (600) 362 438 71 60 66 721 SS9 ,7 4 2 -3 6  (3000) 82 
Ä  64 434 653 64 736 881 904 ,  7  5 40 2  611 94 (S00) 763
66 ,3  8 021  (1000) 117 303 60 (600) 479 66 (1000 ) 576 646 7Z3 
(1000) 692 921 , 7 7 2 1 4  436 49 674 (1000) 661 840 69 ,  7  8 06 0  
233 77 367 669 837 ,7 8 0 6 2  104 48 223 39 (600 > 42 893

,8 8 0 2 5  39 163 204 23 466 666 614 639 63 ,8 , 1 2 3  261 
326 410 607 770 891 971 ,« 2 0 2 1  270 696 6 14 (1 00 0 )9 39 (3 00 0 )  
, 8 2 0 3 2  129 212 21 24 67 309 62 497 724 61 ,8 4 0 4 4  (6000) 
161 203 306 446 (1000) 666 607 731 , 8  533 3  86 622 S3 (500)
62 66 (1000) 667 60 (1000) 739 909 ,  8  8 02 7  353 459 (3000) 66
644 766 94 978 (1000) , § 7 0 7 2  137 620 (500) 46 612 701 .41
, 8 3 0 2 6  60 (500) 230 414 500 7) 602 34 39 61 869 SSö 97  
, 8  8 06 4  157 216 17 362 650 793 841 918

, 8 8 1 6 3  304 440 675 629 , § ,1 3 7  261 (1000) 803 11 4SS
762 (1000) 949 60 ,9 2 1 2 3  311 429 6 3 l'6 2 0  61 611 907 43 93
,8 3 1 2 9  347 (3000) 96 460 646 766 654 931 62 , S 4 lS S  (3 0 M  
243 635 794 839 40 62 76 , 8 5 0 0 3  104 62 309 (1000) 28 407
669 317 ,  8 8 0 2 6  71 116 360 (1000) 491 640 663 760 , « 7 1 9 0
456 633 821 (1000) 23 998 , I 8 0 6 4  164 325 476 86 673 (500)
604 9 30 ,8 8 0 1 2  13 114 17 30 411 35 (500) 655 633

2 0 6 0 3 4  279 306 560 600 661 937 45 2 6 ,0 3 6  161 632 60
863 963 2 0 2 0 0 3  16 ISO 3 0 6 1 0  37 440 9S6 2 0 3 4 1 6  4 1 6 0
673 2 0 4 1 4 3  243 63 327 460 636 666 739 2  0 S 1 3 S  237 SS
(1000) 36 391 420 43 623 <600) 63 763 92 2 0  6 24 3  563 77 88
734 863 950 2 0 7 0 0 9  131 85 619 722 29 66 67 666 905 34
99 2 O S 0 0 2  447 (1000) 597 669 624 (600) 32 2 0 0 0 2 6  178 2öS 
431 644 612 19 31 87 778 (1000) 996

2 ,  006 6  77 264 79 65 361 69 92 493 702 (500) 29 800 ( I w t z  
18 L „ 1 4 S  460 606 27 684 2 ,2 1 9 3  446 635 726 803 903 69
93 2 ,  3 18 0  323 412 19 77 631 633 92 746 65 696 2 ,4 3 7 7  
468 (500) 666 94 (500) 769 863 2 ,  5 00 5  74 23S 324 «W 426 733 
2 ,6 1 3 7  531 633 936 64 SO 2 ,  7026  69 108 L03 406 643 73 
(3000) 2 ,8 2 4 9  89 370 764 (3000) 642 63 73 ( M )  944 2 ,0 0 0 3  
106 347 73 723 (1000)

2 2 0 0 1 0  236 63 449 603 94 (600) 7(14 42 853 (3000) YS8 
2 2 ,1 2 4  203 800 20 96 (600) 693 (600) 2  2  2 00 1  65 70 80 119
94 371 665 753 (600) 2 2 Z 0 6 7  74 146 329 97 474 690 610 62
763 74 (600) 837 2 2 4 1 8 4  697 705 41 43 2 2 5 0 7 6  Ä 4  8SS
2 8  636 7  457 74 512 675 712 19 79 957 2  2  7  029 (500) 92 247 
615 (500) 31 644 727 610 2  2  8 0 7 4  243 303 63 483 618 873 S4L 
76 2 2 8 0 3 3  96 414 26 68 691 749 72 625 61 
^ 2 3 0 0 5 8  160 (3000) 373 69 92 436 603 723 659 96 E  
2 3 ,0 7 8  122 29 361 77 (500) 432 34 648 2  3  2 00 6  105 SS 4 Ä
67 510 48 757 Z Z Z 0 5 8  (500) 137 244 430 42 699 941

I m  Gewinnrade verblieben: 2 Präm ien zu 300 000 M ., L G k, 
Minne zu 100 000 M ., 2 zu 50000 M .,  4 zu 30 000 M ., 6 8«  
16 000 M ., 14 zu 10 000 M ..  34 zu 6000 M -, §93 zu 2000 M -  
604 zu 1000 M -, 1002 zu 600 M .
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Bekanntmachung.
L a s  diesjährige Aushebungsgr- 

schäft im  StadtkreNe Thortl findet 
am M ittw o c h  den 11 . Juni und 
D o n n e rs ta g  de jr 13 . Juni im  
Lokale des Restaurateurs H u f e ,  
Karlstraße 5, statt.

Versammlnng der Militär­
pflichtigen um 7 Uhr früh.

Jedem der gestellungspflichtigen 
M ilitärpflichtigen w ird  ein Gestellungs» 
befehl zugestellt werden.

W er infolge Krankheit an dem 
persönlichen Erscheinen im  A u s ­
hebungslokals verhindert ist, hat vor 
B e g in n  deS Geschäftes ein von 
der Polize iverwaltung beglaubigtes 
ärztliches Zeugnis im  Aushebungs- 
lokal vorlegen zu lassen.

Brillenträger und Bruchleidende 
haben ihre Airgengläser bszw. Bruch- 
bändet mitzubringen.

M ilitärpflichtige, die etwaige schwere 
Krankheiten überstanden haben, haben 
ärztliche Ausweise darüber beizn 
bringen.

Wünsche um Zute ilung zu einem 
bestimmten Truppenteil sind durch 
die M ilitärvflichtigen vor der Ober­
ersatzkommission rechtzeitig, d. h. so­
fort nach A u fru f des Namens vor­
zubringen. Nach erfolgter Bestim­
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorsitzenden werden Wünsche 
nicht mehr berücksichtigt.

Jeder Vorzustellende muß m it dem 
Gestellungsbefehl und dem Losungs 
schein versehen sein.

E r hat nüchtern, in  körperlich 
reinem Zustande, namentlich sauberen 
Füßen und in einem reinen Anzüge 
im  Aushebung-lokale zu erscheinen.

M ilitärpflichtige, die in  diesem 
Jahre in  einem anderen Kreise ge- 
mustert worden sind und sich gemäß 
der ihnen gewordenen Entscheidung 
der Oberersatzkommisslon vorzustellen 
Habs«, haben sich, sofern dies noch
nicht geschehen iA, ftsort m it lhreü 
Lolungsscheinen im  M ilitä rbu reau  — 
Z im m er 19 des Rathauses —  zu 
melden.

Lhorn  den 20. M a i 191S.
Der Stvikvorfitzen-e -er Ersatz- 
kommisston -er Aushebungs- 

bezirlr Thorn-Stadt.
Bekanntmachung.

Am M ittw och den 4. ynu i, 
nachmittag- ö Uhr, findet!n den Räumen 
der Sidrgling-sürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
dqrch Herrn Srm itSlSrat V i- .  « x x »  
L tIv v rL v n  statt. Mütter und Pflege- 
M tte r  werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Per M aM rat.

Zum
darunter

Bekanntmachung.
um Verkauf von Nachlaßsachen,

mehrere Herrenanzüge,
Ueberzieher, Unterkleider usw. steht am
Dienstag den 3. Juni 1813, 

vormittags 9 Uhr, 
im Bürgerhospttal hier (Wald- 
strafte) Term in an, zu welchem Kauf. 
lustige hierm it eingeladen werden. 

Thorn  den SS. M a i IS IS .
Der Magistrat,

Abteilung fü r Hospitalsache».

M t i U e  B t k m t m i d W .

W ir  weisen erneut darauf hin, 
daß Anträge auf Ausfertigung von 
Auslandspässen und Grenzlegiti- 
matlonsscheinen r rn r  in  den V o r -  
m ittagsd re rrs ts tynde«  v o r r 8 - 1 1 '/s  
U h r  in  unserem Einwohnermeldeamt 
entgegengenommen werden.

Die Ausfertigung erfolgt nur für 
dle in  Thorn ansässigen Personen.

Lhorn  den 28. M a i 1913.
Die Polizeivcrtvaltnng.

Es ist auch jetzt wieder darüber 
Klage geführt worden, daß nament­
lich von jugendlichen Personen in  
den städtischen A n la g e n  B lü te n  
u n d  Z w e ig e  v o n  S trä u c h e rn  u nd  
B ä u m e n  gebrochen w e rd e n .

E lte rn ,  A rb e itg e b e r  u n d  L e h re r  
ersuchen w ir ,  a u f d ie K inder»  
L e h r lin g e  un d  S c h ü le r  b e leh rend  
e in w irk e n  zu wollen. F ü r die 
Handlung von Kindern werden w ir  
diejenigen Personen m it verantwort­
lich machen, welche die Aussicht über 
die Kinder auszuüben verpflichtet 
sind.

Die Polizeibeamten sind angewiesen 
worden, die Uederwachung in strengster 
Weise vorzunehmen.

Thorn den 28. M a i 1913.
Die Polizeiverwaltuug.
18. freihändiger 

Bockverlaus
AWkrttnin - MbliiWe 

SillsSiy Wchr.
Der V erkau f von ea. 60 stark ent­

wickelten

Jährlingsböcken
hat begonnen. Preise 125, 150, 173, 
200 Mk. und je 3 Mk. Stallgeld. Zucht- 
letter I .  Albrecht-Guben i. L.

Domäne S aw din , Bahn- und Post. 
stätion. -von

Empfehle stets frisch 
zerlegtes

Rehwild
s t s i n i M  s t e l r .

Vvgvv vorgorüvktor SLison
vsrLauks Lostümstokks so^s ^n2u§8Lokke ru 
id s Ä s u k s n Ä  k G rs d g S S S k u k S K  P r s i iL S n .

Darnsutuetts unä Loslümstoüs in aUsn Barden 
von lwsrk an.

^N LU KLtotks v o n  D s s rk  s , —  an.

koste enorm büllg!

Lmpkettls meins

^nfortiWllg HLvk Mass
v o n  8 e r ro n § a rä e ro d e r i u n ä  sn Z liso liS n  v a m e n - 
LostÜNiHn, soxvis

kett- unü SportdekIvtSaug
unter persöullottsr kaottrnäuuisvLsr Leitung in 
d s lra u u t ke luZ ts r ^ u s k ü ttru u A

M  dvrLdgssstLtell kreisen.

E Z V

» Votal-Nusverkauk.»
Da ich anderer Unternehmungen halber T h o r n  verlasse, verkaufe ich mein 

ganzes Lager an

Schulbüchern, Schulsrtikeln, 
schöne Literatur» Noten, Papier 

uns Schreibwaren
zu billigsten preisen aus. Um so schnell als möglich damit zu räumen, selten 
günstige Linkaussgelegenheit.

Das Lokal ist zu vermieten, event!, schon ab 1. Ju li d. I§. 
rlational-Negisterkasse, 1 Jahr alt, wird billig verkauft.

.... Man beachte das Schaufenster. ................- ' .

8 -  7 -  Such- uns Mrikalien-Isanüluilg.
Llisabethstraße 5.

Willig W lieliM tlW iiW
Ist Use l-ledpng jeOse orkskn-ensn bisurffsu, as übsi-s» 
bekannt als öle dvsts uncl rtni-ck sparsamen Ver­
brauch Sie bNUgsts Seite tür <Zen «austislt. Srosse 
anvauernao Waschkratt, vLIIIgo Schonung bsr Ltotts, 
»Sngsnslimsr, aromatischer Ssruch. Nein gskslie- 

orisr mlnasnvorvgss Waschmittel, sonklsrn 
t tN  LÜ tabwn erprobt «aii rtais gelobt. — Verkant 
«n Vriglnai-Pakvtsn uncl In vtkSnsn Ssvrichrsstüoksn. 
vdbrall rv  baden. —  dlan soVÜlre sied vor 
dlaodadmvngen ^ina sodts gvnso ant als PIrms.

v .  N .

I '  ^ VerksoksateU«» rlurck odis« ^Lsel»eiiirnen,?Iskar kvontNerr.

Panama- mil Strohhüte
werden in eigener Fabrik sachgemäß auf neu gereinigt. 
Panamahüte von 1.50 M . ,  Strohhüte von 75 P f. an.

„Edelweiß",
Färberei, chem. Reinigungsanstalt und Weißwäscherei, 
Fabrik und Laden Graudenzerstr. 1 /7 , Telephon 475.

N r d e ^ m Ä E ? d s l l « M 8 ? M n Z s s , e n ^ L d M ! ! 

L L U L v Q e n L Ä c l r  !

IM u s e  kos te t 10pk.!
IMeLcl tastet 7Z 9k. I
vls4?ESar«lln«rn koÄenwrr.

s u ^ r r k ä r v e r » .  

A u s a v ü Ä Q ie t»  K»>a<-w s»»ch 
D e L U A L s M s lM d e r L

iakLckLeaiE SLLclkM-LSMmsA-.! 

I W evw W «» klirber» E l l  rEkovwgeL.K.rw«L-L2iM§r!!.üo-DEv. l
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Patentamt unter «n. I8l >26 geseU. geschützt). 
Keine Änderung der Lebenswege nötig, 
Garantie: Rückzahlung des Kaufpreises van 
3.66 kst. bei Nichterfola gegen Srzll. Attest. 
Ausführt. Auskunft mit glänzend, ärztlichen 
Gutachten kostenlos in verschloss. Kuvert ohne 
Aufdruck gegen 20 H  für Porto. Prompter 
diskret. Versand durch meine Versand-Apotheke. 
Alle Anfragen u. Bestellungen richte man an 
0r. msr>. tt. Seomann G. m. b. H. in 
8ommsGllr! (Bez. Frankfurt, Oder) Post- 
fach 26/39 Zur besonderen Beachtung! 
„kubalsol" ist absolut geruchlos, die An­
wendung also überall unauffällig und ohne 

jede Berufsstörung möglich.

klsichit Sie. 
bittk, «icke

_____  j i M g W l M -

slßttiü
r l)0 rN,

BekiUM tM chM g.

Llqllklirsübkik,
Seülersir«he28.

gehörige« Rittergut« 
Morgen vorzüglich^

U rSstiger Mittagsttfch
zu allen Preisen zu haben

Bäckerstraße 39, S.

Von dem Herrn Rittergutsbesitzer S edvM or 
Hohenkirch, Kreis Briesen, sollen durch rmS rund 100 
Acker abverkauft werden. ^

Die Lage ist die denkbar beste, an fester S traß - im  Dorfe. HoherM^ 
ist evangelisches Kirchdorf m it Post- und Bahnstation. Insbesondere 
Arbeiter und Handwerker bietet sich günstige Gelegenheit zum Erwerb vo 
Eigenheime«.

Verkaufstermin findet am

Freitag den 8. Fmri 1813, Mittags 1 W,
im Gasthanse von Herrn?1ötr in Hohenkirch

statt. , ,
Ernste Kaufliebhaber deutscher N ationalitä t werden freundlichst d a z u  e n- 

geladen und gebeten, etwaige GcundAückspapiere und die vorhandene Anzahlung 
(Geld, Sparkassenbücher, Hypotheken re.) mitzubringen. ^

Bei einem Kauf durch unsere Berm ittlung haben die Käufer besonder 
Erleichterungen durch Ersparung des Landesstempels sowie der Kreisuwsatz^ 
steuer. Auskünfte erteilt vor dem Term in der Hohenkircher Spar* un 
Darlehuskassenverein durch den Bereinsrechner Herrn KLduL-cki.

Danzig den 28. M a i 1913.

D e u l s c h e K a u e r n k a n k f n v W e s t p r e n ß e u

__________________Gesellschaft m it beschränkter Haftung.________ ^

Rittergut von über 3006 Morgen
im Regierungsbezirk Köslin, mit guter Schnellzugverbindung nach Berlw 
Danzig, unmittelbar an Chaussee gelegen, bei 260 000 M . Anzahlung pertaufu )' 
Areal ca. 2000 Morgen, über 1000 Morgen Wald, Rest Wiesen, Werden "i 
Koppeln. Der Acker humoser Lehmboden meist 2. und 3 Klasse ist in hoher Kun 
und trägt jede Frucht, auch Zuckerrüben. Die Wiesen durchweg 2schntttrg, uese 
gesundes hermusfretes Heu. Weiden und Koppeln sind angesät, sehr futterrem> 
Nähere Angaben über Aussaat sowie über das reichliche lebende und tote Iuvenla 
und Absatzoerhältnisse bereitwilligst. Gebäude recht gut, fast durchweg Essw um
Hartdach 
böte unter

Modernes Wohnhaus, feste Hypotheken, gute LeuLeverhältnisse. 
„Vostlagerkarte N r. 73" nach Dauzlg L.__________ .

Llnge-

Gut von ca. 888 Morgen ^
r/z Welzenboden, Vy Roggenboden nebst 40 Morgen Wiesen und 8 Morgen Wa 
im Kreise Stuhm mit guten, teilweise ganz neuen Gebäuden, 3 * , Lm v o n  
Bahn mit vollem, sehr reichlichem lebenden und toten Inventar bei 60 000 ^ca 
Anzahlung verkäuflich. Angebote unter Postlagerkavte 52 nach Darizia L. ^

GM Wer 488 Morgen
in bester Kultur, durchweg Weizenboden, 1 Stunde von Graudenz, 2 lrm zur Bahn. 
massive, tadellose Gebäude mit reichlichem lebenden und toten Inventar verkauf"^ 
Preis 700 Mk. für den Morgen. Anzahlung 70 000 Mk. Angebote unter Post« 
lagerkarie  68 nach Danzig L,_______________________________  ^

2V0 Zigarren umsonst!
fg.-Zi«

Bei Nichtgefallen Geld zurück.
Ham burg 36._______________ ______

erren mit trockenem, sprödem, dünnem 
aar, das zu Haarausfall, Juckreiz,

Versand bis 7. Juni L L s n S 'iiL » » » ,
zur Weiterempsehlung-

Nächst,

nelgt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentl. Imaliges Waschen des Haares 
mit kombiniertem LL rLD i-

(Paket 20 Pf.), 
daneben möglichst tägliches kräftiges 
Einreihen d. Haarbodens mit L u i r l iL r '«  
Orig. - L L v L r i tv r '
(Fl. l.25 u. 2.30 M.), alsdann gründl. 
Massieren der Kopfhaut mit 
Spez - I t r  Lu tsL»  - LUrrLL n L lK r jk v t t  
(Dose 60 Pf.). Großart. Wirkung von 
Tausenden bestätigt. Echt bei ^ n ä s i r «  
L  A l. H V «n -

Drogerien.

Lieb«»» lS. öooi lS!3.
V V s a l l S i i s o t t s
Automobil- vvlL kksrcke-

A M
Mmi
A M
I.VS L so k»lg.

pon o  «U«I UI»k» zo pkz. « r l»  
»wplleki» »o<1 «vrseackvt

0 ^ -  L  p k n its  N ? -
sovle »tte 6u?ek Plakate 

kenntlichen Vsrk»uk5,teUen.

^ Ä L ° H L » L  I
6as viel Askoräerte ^Vurmraittel. 
SekmseLt ko!u, virkt auLgsrolvimsr f
d. Deutet 30 kk. ^Üolk Major» Drogerie, 
Lrsitsstr. 9 ; L o t t ü ns s s r  Otto 
N s ttLv r, Aeutrsl-vroAerie.

Hilvbttlsast ullil

in vorzüglichster «Dualität, 
garantiert rein nur m it Zucker 

eingekocht:
1. Sorte per L ite r 1.50 M k.
2. Sorte per L ite r 1.25 M k.,

empfiehlt

L .  8 .  n a o l p k .

Meine GrmMcke,.
Bromberger Vorstadt, Talsir. 21 23, suw 
billig zu verkaufen, auch einzeln. ZU 
erfragen___________ Taiktrake 23. 1

Ein elegantes, schwarzes
Pianino,

Marke tzasnür, ein mitielgr., zweitüriger
Geldschrauk

zu verkaufen bei
______ Zs«.L2rrirL«rZ, Heiligegeist,cr. 6̂

Mein vtllenarttges

Wohnhaus,
Brombergerftr. 82, mit schönem GarteL 
und Mietsertraz von 7090 Mark, mu 
Baustelle nach der Kloßmannstr. zu gê  
legen, w ill ich wegen Todesfalles sofort 
unter günstigen Bedingungen verkaufen. 
Anfragen an Bäckermeister Lnrüsoki, 
Thorn, Coppernikusstr. 21.

Weil llb-rflüssig, da elektr. Anschluß 
vorhanden, verkäuflichA o ll-
Lokom sbitt
fahrbar, vollständig betriebsfähig. Aus 
Wunsch Teilzahlungen.

Angebote unter Nr. H?. A v v  an dis 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stzioerse Chaiselongues, Plüschsofas, Gar- 
Ä  nituren in elegant moderner Aus­
führung, Klubsessel und Sofas, sodann 
sämtl. andere Möbel sowie ein fast neuet 
Teppich, 3X3 Meter, rot, billig zu ver­
kaufen.

VireisslSLir, Tapezier,
Schuhmacherstr. 2, 2.

Auspolstern n. Moderuisierett 
alter Polstermöbel

billigst bei N i-esuslG Li,. Tapezier, 
____________ Schuhmacherstr. 2, 2.

Verkaufe mein neues Hauss 
grnudstück

in Thorn, gegenüber Gymnasium, vorr 
2-, 3- und 4-Zimmerwohnungen, gut gê  
regelten Hypotheken, umständhalber sehr 
billig, Anzahlung 5—10000 Mark, euch 
tausche auch auf ein Land- oder kl. Garten" 
grundstück in Mocker.
N'. ^ a i» lL « H v s k L , Thorn. Waldstr. 15«

KÄvWer M « « .
die Vi-Nasche 35 P fg .,
-  V ,  » 2 7  „

empfiehlt

Oskar Zvklvs Mvdü.,
Melliensttahe 61,

Telephon 198, - -  Telephon 198.

Sofort preiswert zu verkaufen: '
1 Garderobenschrank,
1 Earderobenbrett, 
Mnderpult,
2 Blumenkrippen.

Besichtigung vormittags vvm S—11<i 
nachmittags von 1—4 Uhr 
Nruckenstrake 9, Eingang Iesuitenstkx

W»>l!illNM««L,
Hauptlage hier, gutgehend, noch zirG  
3700 Mk. Nebenmiete, ist alterswegM 
zu verkaufen oder zu verpachten. Hyppä. 
theken Bankengeld. Zu erfragen in bet 
Geschäftsstelle der „Presse".

A m is "  - " ' S - L S Ä
sofort für 2000 Mark zu verkaufn. Zü 
erst, in der Geschäftsstelle der „Presse^

ßill giltks WMOrh
zu verkaufen

Eulm er Shaussee 1SH


